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Das Wort der Woche 


Wir ſind des ewigen Verlierens auf 
allen Gebieten ſatt. Die ewige bloße Ab⸗ 
wehr, ſelbſt wenn ſie erfolgreich ijt, führt 
zu einer ſeeliſchen Verkümmerung. Wir 
müſſen irgendwo aufbauen, möglichſt ſicht⸗ 
bar und möglichſt ſchön, damit wir Ver⸗ 
trauen zu unſerer Leiſtungsfähigkeit er⸗ 
halten. 

. W. Schunn, Hermannſtadt 
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Politik der Woche 


Am 19. Juni fanden in Berlin deutſch⸗ 
polniſche Beſprechungen ſtatt, die auf 
Grund des zwiſchen beiden Staaten ab⸗ 
geſchloſſenen Preſſeabkommens periodiſch 
einberufen werden. Der Verlauf dieſer 
Ausſprache war herzlich; beiderſeits 
wurde feſtgeſtellt, daß der eingeſchlagene 
Weg gute Ergebniſſe gezeitigt habe. 


Man müßte nach dieſer durchaus be⸗ 
friedigend verlaufenen Konferenz an⸗ 
nehmen, daß alles in ſchönſter Ordnung 
iſt und daß vor allem das Preſſeabkom⸗ 
men — die Grundlage gutnachbarlicher 


ſtimmt. Die Beziehungen von 
Staat zu Staat ſind zwar ganz erheblich 
beſſer geworden, doch läßt das Verhältnis 
von Volk zu Volk noch viel zu wünſchen 
übrig. In erſter Linie muß feſtgehalten 
werden, daß das Preſſeabkommen wohl 
von den reichsdeutſchen Zeitungen in 
allen Punkten ſtrikt eingehalten wird, 
daß ſich aber die polniſche Preſſe, vor 
allem aber die polniſche nationale Preſſe, 
faſt gar nicht darum kümmert. 


Der wichtigſte Faktor für die von Adolf 
Hitler auf ſeiner letzten Eſſener Rede als 
notwendig bezeichnete Entſpannung der 
Leidenſchaften — die Preſſe — hat alſo, 
ſoweit es ſich um Polen handelt, bisher 
vollkommen verſagt. Während man 
drüben im Reich bemüht ift, ſich den pol- 
niſchen Belangen, Beſtrebungen und Fort⸗ 
ſchritten gegenüber pofitin einzuſtellen 
und alles zu vermeiden, was die Span⸗ 
nungen vergrößern könnte, tut die pol⸗ 
niſche Preſſe gerade das Gegenteil. Sie 
benutzt jede ſich ihr bietende Gelegenheit, 
mit mehr oder minder wahrer Argumen⸗ 
tation gegen Deutſchland, gegen den 
Nationalſozialismus und ſogar gegen die 
einzelnen deutſchen führenden Perſönlich⸗ 
keiten aufzutreten. Es verſteht ſich von 
ſelbſt, daß dadurch alles eher, denn 
eine Entſpannung der Leidenſchaften er⸗ 
zielt wird. Ganz ſchlimm iſt es, wenn, 
was in der letzten Zeit einigemale ge⸗ 
ſchehen iſt, auch von nicht der Oppoſition 
angehörenden Zeitungen gelegentlich Sei⸗ 
h nach Deutſchland hin ausgeteilt 
werden. 


Während aljo durch das Querſchießen 
der polniſchen Preſſe das Beſchreiten 
des Verſtändigungsweges immer wieder 
außerordentlich erſchwert wird, muß 
gleichzeitig feſtgeſtellt werden. daß auch 
in Polen von einer Entſpannung der 
Leidenſchaften abſolut nichts zu merken 


iſt. Man hätte mit Fug und Recht er⸗ 


warten dürfen, daß ſich das deutſch⸗pol⸗ 
niſche Verſtändigungsabkommen ebenfalls 
günſtig auf das Verhältnis zwiſchen 
Wirtsvolk und deutſcher Volksgruppe aus- 
wirken werde. Je länger die Zeit fort⸗ 
reitet, deſto weniger tritt diefe Ent- 
annung in Erſcheinung: bedauerlicher⸗ 


Beziehungen — eingehalten wird. Leider 
e feſtgeſtellt werden daß das nur 
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tare, von denen jede Auflöſung von Orts⸗ 


Die geſtrige Sejmſitzung 


Skladkowſki kündigt Maßnahmen gegen das Parteibanditentum an 


Am geſtrigen Freitag fand eine Sejmſitzung 
ſtatt, die nur eine Stunde dauerte und auf der 
die Verbeſſerungen zu den Regierungsgeſetzen 
erledigt wurden, die der Senat in ſeiner Frei⸗ 
tagſitzung vorgenommen hatte. Zu dieſen vom 
Senat angenommenen Geſetzen gehörte auch 
das Grenzſchutzgeſetz, das gegen die Stimmen 
der Ukrainer und des deutſchen Senators 
Wiesner angenommen wurde. 


In der geſtrigen Sejmſitzung wurde zunächſt 
das Geſetz über den Staatsgerichtshof mit eini⸗ 
gen vom Senat beſchloſſenen Verbeſſerungen 
angenommen. Sodann verwarf der Sejm 
einige Aenderungen, die der Senat zum Paß⸗ 
geſetz beſchloſſen hatte. Er ſtrich unter anderem 
die Beſtimmung, wonach für einen Auslands⸗ 
paß eine Beſcheinigung der wirtſchaftlichen 
Selbſtverwaltung notwendig ſei. 


Nach Erſchöpfung der Tagesordnung wurde 
eine Interpellation des Abgeordneten Hy la 
bezüglich der Vorfälle in Myslenice verleſen. 
Zu dieſer Interpellation gab Miniſterpräſident 
Skladkowſki in feiner Eigenſchaft als Innen⸗ 
miniſter eine Erklärung ab, in der er betonte, 
daß „in dieſem Augenblick im Kreiſe Lima⸗ 
Lare die Polizei ſich mit den Reſten der Bande 

oboſzynſkis herumjchlage"; weshalb er noch 
ae pellen TOEA DAA ; er 
könne. Skladkowſki kündigte aber ſcharfe Mak- 
nahmen an und erklärte: „Ich erkläre, daß ich 
für jeden Ueberfall die Vorſitzenden und nicht 
die Knechte unſchädlich machen werde. Ich er⸗ 
kläre, daß noch heute zwei einflußreiche Mit⸗ 
glieder der Nationalen Partei in Krakau un⸗ 
ſchädlich gemacht und nach Bereza Kartuſka ge- 
bracht werden. Der Anführer dieſer Bande iſt 
kein Bandit, der den Ueberfall aus Not ver⸗ 
übte. Es ijt dies Adam Doboſzynſki, der Bor- 
ſitzende der Nationalen Partei für den Kra⸗ 
kauer Kreis, Ingenieur, ein Menſch mit Bil⸗ 
dung. Was ſollen wir tun? Sollen wir die 
Staroſteien und die Polizeipoſten befeſtigen? 
Nein! Das werde ich nicht tun, denn ich will, 
daß die Türen zu den Staroſteien, zu den Poli- 
zeipoſten und zu den Aemtern für alle offen 


bleiben. Wir müſſen uns dadurch ſichern, daß 
wir die ganze öffentliche Meinung gegen der⸗ 
artige Ausſchreitungen mobiliſieren, dann wer⸗ 
den ſie ſich nicht wiederholen können. Deshalb 
werde ich die Aemter nicht befeſtigen, aber ich 
bitte die Hohe Kammer, mir bei der Feſtigung 
der Meinung behilflich zu ſein, daß in Ruhe 
das Gericht in dieſer furchtbaren Angelegen⸗ 
heit abgewartet wird. Aber ich kann auf das 
Gericht nicht warten, ich muß noch heute bis in 
die Tiefe durchgreifen. And deſſen werde ich 
mich nicht ſchämen.“ 


Ualionalradikaler Terroratt 
in der Nähe von Krakau 
Am Dienstag früh kam es in Myslenice 
(Woj. Krakau) zu ſchweren Ausſchreitungen. 
Eine Gruppe von Perſonen, die, um als Pilger 
angeſehen zu werden, religiöſe Lieder ſang, zog 
gegen 3 Uhr früh in die Stadt ein, wo ſie vor 
den Geſchäften von Oſias Blumenſtock und Be⸗ 
riſch Becker halt machte, in die Geſchäfte ein⸗ 
drang, ſämtliche Waren herausholte und jte 
ſchließlich auf dem Ring in Myslenice verbrannte. 
n das Geſchäft von Blumenſtock wurden bren⸗ 
gende Lumpen hineingeworfen, doch konnte das 
ertftehende Feuer ſoforr gelöſcht werden. Dann 
wurde das Fuhrwerk des Händlers Emer an= 
gehalten, dieſer davongejagt, das Pferd aus⸗ 
geſpannt und der Wagen mit der ganzen La⸗ 
dung verbrannt. 


Die Leute zogen dann zum Büro der Stadt⸗ 
polizei, wo ſie, da die Beamten nicht anweſend 
waren, die Einrichtung demolierten und einige 
Gegenſtände ſtahlen. Darauf drangen ſie in die 
Wohnung des Landrats ein, demolierten die 
Einrichtung und nahmen mehrere Gegenſtände 
mit, die nach einer offiziellen Mitteilung 1500 
Zloty wert waren. 

Der dazukommende Gemeindepoliziſt wurde 
von den Leuten überwältigt und mitgenommen. 
Sie flüchteten in Richtung der Ortſchaft Dro⸗ 
ginia, und ſchließlich ließen ſie, nachdem ſie etwa 
2% Kilometer zurückgelegt hatten, den Ge⸗ 
meindepoliziſten wieder frei. 

Nach Myslenice wurde ſofort eine ſtarke 


. 
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Polizeiabteilung entſandt. welche die Verfol, 
gung der Täter aufnahm. In Myślenice fini 
der Wojewode von Krakau, Oberſt Gnoińfti, der 
Vizemojewode Dr. Malkaſzynſki, ſowie der 
Staatsanwalt eingetroffen. Einige der an den 
Ausſchreitungen Beteiligten konnten bereits 
feſtgenommen werden. 


Die „Gazeta Polſka“ fegt heute zu einen, 
Generalangriff auf die nationaldemokratiſche 
Partei an. Ausgangspunkt für dieſen Angri 
ift der Ueberfall auf das Polizeikommando u” y 
die Staroſtei von Myslenice. Bisher, erkl ci 
die „Gazeta a fannte man Derartige 
Ueberfälle in Polen nicht, es fei denn. man 
wolle um 15 Jahre zurückgehen und an die Zeil 
denken, in der Ueberfälle ſolcher Art von aus: 
ländiſchen Agitatoren organiſiert wurden. Da⸗ 
Charakteriſtiſche dieſes Ueberfalls fei, daß Dir 
Organiſatoren innerhalb der Grenzen des pol⸗ 
niſchen Staates ſäßen, daß fie jedermann be. 
kannt ſeien und daß ſie die Frechheit hätten 
vorzugeben, für die Würde und die Macht 
Polens zu kämpfen. Bekannt ſei die Perſon des 
Or a re Das fei ein Intelligenzler vor. 
bo ildung, ein Schriftſteller, ein hervor: 
ragender Funktionär der nationaldemokrati⸗ 
ſchen Partei und Vorſitzender dieſer Partei im 
Men Krakau. Zu allem Aeberfluß fei dieſer 
Menih auch noch Reſerveoffizier und habe fo 
eben erſt ſeine militäriſchen Uebun abſol⸗ 
viert. um nunmehr das, was er dabei gelerni 
hat, nicht gegen äußeren Feind anzuwen⸗ 
den, ſondern ſeine Kenntniſſe zur Störung der 
öffentlichen Ruhe und Ordnung zu mißbrauchen. 

s handle fih zwar um einen Fall von Toll: 
heit, der Fall jedoch und ſeine Vorläufer zeig⸗ 
ten, daß in dieſer Tollheit Methode ſtecke. 


Seit ein paar a tau bereits führe dir 
nationaldemokratiſche rtei eine Agitation 
für den bewaffneten Kampf um die Macht im 
Staate. Ueberfälle mit der Waffe in der Hand 
und Bombenanſchläge gegen politiſche Gegner 
ſeien an der Tagesordnung. Was ſolle die Re⸗ 
gierung gegen dieſe Entwicklung tun? „Hätte 
ſich die Myslenicer Angelegenheit öſtlich oder 
weſtlich von uns ereignet, in der Sowjetunion 
oder in Deutſchland, dann würde Doboſzynſki. 
der Vorſttzende der nationaldemokratiſchen Bar: 
tei im Kreiſe Krakau, und die von ihm ver⸗ 
führten Unglücklichen mit ihren Köpfen dafür 
bezahlen müſſen.“ Die polniſche Regierung jei 
ſtark genug, um das gleiche Verfahren anzu⸗ 
wenden, um ſo mehr, als es ſich um einen Ver⸗ 
ſuch handelt, die Anarchie nach Polen zu 
tragen. Wir müſſen uns, ſo ſchreibt die „Ga⸗ 
zeta Polſka“, heute tatſächlich fragen, ob wir 
nicht durch unſere Toleranz gegenüber dem 
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hältniſſe zu beobachten. Auch hier iſt es 
wieder die polniſche Preſſe, die durch 
ſyſtematiſches, ſchier blindwütiges Vor⸗ 
gehen jeglicher Annäherung einen Riegel 
vorſchiebt. Irgendein örtliches Ereignis, 
irgendeine noch ſo belangloſe Maßnahme 
einer örtlichen Behörde wird zum Anla 
genommen, um gegen das Deutſchtum die 
ſchlimmſten Verdächtigungen auszuſtoßen, 
die Deutſchen in Polen in Bauſch und 
Bogen der Staatsfeindlichkeit zu bezich⸗ 
tigen und ſie ihrer angeblichen Illoyali⸗ 
tät wegen zu verdammen. Wir erinnern 
nur an die Preſſekommentare vor und 
während des Kattowitzer Prozeſſes gegen 
die Mitglieder der NS DA und an die 
von Böswilligkeit diktierten Kommen⸗ 


gruppen der Deutſchen Vereinigung be⸗ 
leitet werden. Es nimmt angeſichts die- 
ſes Umſtandes nicht wunder, daß die Fol⸗ 
gen Rydultau und Szezepanken find, daß 
alſo eine Aufſtachelung der Leidenſchaf⸗ 
ten eintritt, die Leben und Gut der Deut⸗ 
ſchen gefährden. 

Man müßte meinen, daß doch wenig⸗ 
ſtens die Regierungspreſſe hinter dem 
zwiſchen Polen und Deutſchland ge⸗ 
ſchloſſenen Abkommen ſteht. Leider iſt 
dem nicht ſo. Lediglich in der erſten Zeit 
hat ſich diefe befleißigt, wenigſtens nega- 
tive Stellungnahmen zu vermeiden; von 
einer poſitiven Einſtellung war nie etwas 
zu ſpüren. In den letzten Monaten konnte 
man aber in dieſer Preſſe wieder öfter 


Negatives über Deutſchland und das 
Deutſchtum in Polen leſen. Wiederholt 
haben wir z. B. Angriffe des ſich zu den 
Regierungsblättern zählenden „Dziennik 
oznanſki“ angeprangert. Böſe ſieht es 
aber um die deutſch⸗polniſche Verſtändi⸗ 
gung und die Entſpannung der Leiden⸗ 
ſchaften aus, wenn auch, was jetzt ge⸗ 
ſchehen iſt, die amtliche Polniſche Tele⸗ 
graphenagentur in dasſelbe Horn bläſt. 


Dieſe berichtete vor einigen Tagen, daß 
die Ortsgruppe Wollſtein der Deutſchen 
Vereinigung aufgelöſt worden ſei. Es ſei 
eine Reviſion durchgeführt worden, in 
deren Verlauf mehrere Bücher in deut⸗ 
Sprache mit ausgeſprochen ſtaats⸗ 
feindlichem Inhalt beſchlagnahmt worden 
ſeien. Das Burggericht Wollſtein habe 
die Beſchlagnahme beſtätigt und werde 
die . dieſer Bücher zur gericht⸗ 
lichen antwortung ziehen. Abgeſehen 
davon, daß die „Pat“ einer gerichtlichen 
Unterſuchung vorgreift und von ſich aus 
die „Staatsfeindlichkeit“ der Bücher feft- 
ſtellt, wozu ſie durchaus nicht berechtigt 
ift, ſtimmt auch die ganze Meldung nicht. 
Erſtens iſt die Ortsgruppe Wollſtein gar 
nicht aufgelöſt worden und außerdem 
wurden keine Bücher beſchlagnahmt, die 
demnach auch nicht ſtaatsfeindlich ſein 
konnten. Man hat lediglich einige „111 
Liederbücher“ beſchlagnahmt, die vor 
einiger Zeit in Polen verboten wurden 
und die alſo im ganzen Staatsgebiet 
beſchlagnahmt werden. 


Von uns Deutſchen verlangt man 
Loyalität, d. h. nach den Begriffen ge⸗ 
wiſſer Kreiſe einſeitiges Nachgeben und 
Unterordnen, Aufgabe ſämtlicher Rechte 
bei vollkommener Erfüllung aller Pflich⸗ 
ten, Verleugnen der Mutterſprache, des 
Volkstums und unſeres ureigenſten 
Weſens, Verzicht auf die Schulen und 
den Unterricht in deutſcher Sprache, 
Löſung ſämtlicher Bande und Bindungen 
zum Mutterlande uſw. uſw. Wenn man 
den zur Genüge abgedroſchenen Begriff 
„loyal“ jo veriteht, dann find wir alfer- 
dings nicht loyal. Aber wir verſtehen 
dieſen Begriff anders, lauterer, idealer 
und hochwertiger. Wir ſind uns bewußt, 
daß wir uns in allen ſtaatlichen und 
adminiſtrativen Dingen beugen müſſen 
— und wir tun dies gern, da wir gern 
dem Staate geben, was er rechtens von 
uns verlangen kann —, daß wir gute 
Staatsbürger ſein müſſen und daß wir 
ſolche auch find, Aber wir willen auch, 
daß die Loyalität nur auf Gegenſeitigkeit 
begründet ſein kann, daß auch wir an den 
Staat Forderungen zu ſtellen haben, daß 
wir den allen Staatsbürgern garantier⸗ 
ten Schutz verlangen können und daß wir 
vor allem unſer völkiſches Eigenleben 
leben wollen. 


An uns foll und wird es nicht liegen 
dieſe Gegenſeitigkeit zu einem Funda⸗ 
ment auszubauen, auf dem das gute Zu⸗ 
ſammenleben zwiſchen Deutſchen und 
Polen feſt verankert werden kann. E. P. 


Verbrechertum und der Anarchie eine ſchwere; 


Sünde gegenüber den Lebensintereſſen Palens 


begehen. Dieſe Frage fei um jo angebrachter. 
als der einzige Nutznießer der nationaldemo⸗ 
kratiſchen Terrorakte der Kommunismus jei. 
„Die Volksfront, die bei uns nicht gelang, er⸗ 
hält durch dieſen Schritt zum Bürgerkrieg eine 
unerwartete Hilfe.“ $ 

Eine Polizeiabteilung ſtieß geſtern früh in 
der Umgegend von Zubrzyca im Kreiſe 
Nowy Targ auf die Reſte der Bande Dobo- 
ſzyüſkis. Zwiſchen der Polizei und den Ban- 


DPoſener Tageblatt & 


wobei einer der Banditenmitglieder, Jozef 
Machno, erſchoſſen wurde. Die Verfolgung 
der Bande dauert an. 

Geſtern wurden Dr. Wladyſtaw Mech, 
der Vizepräſes der Wojewodſchaftsverwak⸗ 
tung und Präſes der Kreisverwaltung der 
Nationalen Partei in Nowy Targ, ſowie 
Franciszek Jelonkiewicz, Otzepräſtes der 
Wojewodſchaftsverwaltung und Vizepräſes 
der Bezirksverwaltung der Nationalen Par⸗ 
tei Krakau in das Konzentrationslager nach 


Bereza Kartuſka gebracht. 


Die Ratstagung eröffnet 


Keine Behandlung der abeſſiniſchen Frage — Erörterung 
| der Döhlerbundreform 85 
Genf, 26. Juni. In der nichtöffentlichen f 


ditenmitgliedern kam es zu einer Schießerei, 


geg en gew iſſe greifbare Vorſchläge ins Auge 


Sitzung des Völkerbundrates, mit der die faſſen, die die Grundſätze det kollektiven 
an Tagung etag ende Sicherheit nicht ſchwächen, ſondern ver⸗ 
can, veras der engliſce Auhenmialſter ftärken würden. Er bitte den Rat, keine jo- 


Eden als Ratspräfident ein Schreiben des 
neuen italieniſchen Außenminiſters Grafen 
Ciano, der mitteilte, daß Italien aus den be⸗ 
kannken Gründen nicht an der Behandlung 
der abeſſiniſchen Frage teilnehmen und dem- 
gemäß auch der Erörterung der Locarnofrage 
fernbleiben müſſe. Ikalien hoffe aber auf eine 
baldige Klärung, die ihm die Beteiligung 
an den Genfer Arbeiten ermögliche. 


Im übrigen war fih. der Rat darüber 
nig, daß er in der abeffiniihen Frage keine 
n ſenflichen Schritte unternehmen könne, 
nachdem die Bollverfammlung damit befaßt 
worden ſei. Der größte Teil der Sitzung war 
mit einer Ausſprache über Vorausſetzungen 
100 Methoden der Völkerbundreform ausge- 

illt, 


fortige Entſcheidung zu treffen, damit man 
auf der nächſten Verſammlung etwaige An⸗ 
regungen entgegennehmen könne. 

Dieſom Vorſchlag ſchloſſen ſich Eden, der 
polniſche und der türkiſche Außenminiſter an. 

Der chileniſche Delegierte erklärte in einem 
Schlußwort zu dieſer Ausſprache, daß es für 
ſeine Regierung entſcheidend fei, zu verhindern, 
daß die ganze Welt in eine Kataſtrophe hin- 
eingezogen würde. 


* 


An der Sitzung des Völkerbundrates nahm 
für Abeſſinien Ras Naſſibu teil. Er hatte 
jedoch leine Gelegenheit, das Wort zu er⸗ 
greifen, da Eden die Ausſprache durch den 
Hinweis auf die Vollverſammlung abſchnitt 

Der polniſche Außen miniſter Ber tin- 
bigte an, daß er im Auftrag feiner Regierung 
dem Rat eine ſchriftliche Mitteilung über 
ge wiſſe Punkte des aufgeworfenen Problems 
zu machen habe. i 

Der engliſche Außenminiſter Eden ſchlug 
hinſichtlich der Locarnofrage vor, eine Be- 
fragung der Ratsmitglieder über den Zeit⸗ 
punkt zu veranſtalten, an dem ſich der Rat 
mit der Frage des, Locarnovertrages, be⸗ 
ſchäftigen könnte. Dieſem Vorſchlag wurde 
zugeſtimmt. 

Der chileniſche Delegierte Rivas Vienna 


London, 26. Juni. In einer Rede vor dem 
konſervativen Verband in New 4 
äußerte ſich der frühere Luftfahrtminiſter 
Lord Londonderry über die Beziehungen zu 
Deutſchland. Die deutſche Nation, ſo er⸗ 
klärte er u. a., ſei in ihrem Wunſche nach 
Frieden ebenſo beliebt, wie es die Englän⸗ 
der ſeien. i , 

„Wir jollten die Angebote, die Hitler 

der Welt gemacht hat, nicht in einem 

pedantiſchen Geiſt aufnehmen. Nach 
meinem Urteil hängt der Weltfrieden 
in erſter Linie von einer Verſtändigun 
zwiſchen Frankreich, Deutſchland un 
TLI roßbritannien ab. „ 
Wir ſollten endgültig mit BuT Ziel vor 
Augen arbeiten, anſtatt dem Irrlicht eines 
theoretiſchen Lehrſatzes zu folgen, der einen 
ſogenaunten Völkerbund, in dem drei große 
und mächtige Nationen nicht vertreten find, 


——— . — — ——— — 


begründete hierauf ausführlich das Ver- | als die Loſung aller internationalen Prob- 
langen ſeiner Regierung, die Frage der | leme hinſtellt — einen Völkerbund, der 


offenkundig geſcheiter ijt. 

Londonderry fuhr fort, daß es England 
anſcheinend an einer beſtimmten Innen- und 
Außenpolitik fehle und daß die Regierung 
nicht in der Lage fct. die a e Füh⸗ 
rung zu geben. In dem W Bunſche 
nach Frieden ſei eine angeme 
nung Großbritanniens der wichtigſte Punkt. 
England dürfe ſich von dieſem Ziel durch 
keinerlei Propaganda abbringen laſſen, 
ganz gleich, ob fie von entſchloſſenen und 
ſkrupelloſen Feinden oder von Idcaliſten 
ausgehe. j 

Auf die deutſch - englijhen Beziehungen 
zurückkommend, führte Lord Londonderry 
aus: „Wie Sie wiſſen, habe ich an dieſe 
freundſchaftlichen Beziehungen geglaubt, und 
ich habe mein Beſtes getan, in der letzten 
Zeit eine wirkliche abe mit Deu tid: 


Völkerbundreform auf die Tagesordnung der 
bevorſtehenden oder jedenfalls der ordent- 
lichen Septembertagung zu ſetzen. Chile 
halte an dem Grundſatz der Univerſalität feſt 
und wünſche daher, daß diejenigen Staaten, 
die dem Völkerbund nicht angehörten, in 
ange meſſener Form gebeten werden, ſich 
über ihren eventuellen Eintritt in den Völker⸗ 
bund zu äußern. 

Litwinow bemängelte, daß der Yer- 
freier Chiles feinen formulierten Vorſchlag 
eingereicht habe, und warf die Frage auf, 
ob der chileniſche Vorſchlag nicht praltiſch 
auf eine Zerſtörung des Völlerbundes hinaus⸗ 
laufen würde. Würden präziſe Vorſchläge 
ge macht, jo lönnte ein Ausſchuß mit einer 
Prüfung betraut werden. Man lönnte aber 
nicht eine Entſchlioßung faſſen, in der ver- 
kündet werde, daß der Völkerbund reformiert 
werden müſſe. Man wiſſe nicht, ob ein neuer 
Weg beffer wäre als der gegenwartige. Viel⸗ 
leicht werde die Ausſprache über die Sanktio⸗ 
nen zu der Schlußfolgerung führen, daß der 
Völkerbund reformiert werden müſſe. Er 
(Litwinom) glaube, daß der Palt nicht ver 
jagt habe, ſondern daß man die Waffen, die 

der Pakt biete, nicht angewandt habe. 

Auch der rumäniſche Außen miniſter Titu⸗ 
lescu hielt die Unbeſtimmtheit des chileniſchen 
Antrags für bedenklich. Sobald einmal be- 
ſchloſſen wäre, daß die 26 Artikel des Pattes 
durch noch unbekannte andere Beſtimmungen 
orſetzt werden follen, könnte von einer Autori⸗ 
tät des Völkerbundes nicht mehr geſprochen 
werden. Außerdem fei es in der heutigen 
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ſene Bewaff⸗ 


dium über die deutſche Seelenverfaſſung. 
über die Gefühle und die Weltanſchauung 
der Deutſchen anzuſtellen. Ich finde in 
Deutſchland menſchliche Weſen wie alle an— 
deren, mit denſelben Vorzügen und den: 
ſelben Fehlern. Sie haben eine Leidenszett 
durchgemacht, die wir niemals? gekannt 
ha hen. und 1 bein iſt es ſchwierig für 
uns, ihre Empfindungen anei zu erien: 
nen. Von dem deutſchen Regiérungsiyite n 
möchte ich fo viel wie nichts ſagen. Dſe 


fern, f 

Wenn aber eine Diktatur Leiſtungs⸗ 
fähigkeit ſchafft, wenn jie einer Nation 
Glauben und Idealismus einflüßt, 
dann müſſen wir dafür jorgen, daß die 
Demokratie, an die wir glauben, die⸗ 

ſelben Ergebniſſe erzielt. 
Laßt uns alles in unſeren Kräften ſtehende 


Diktatur iſt allen unſeren Gedankengängen 


verworrenen Lage, die voller Kriegsgefahren 
ſei, nicht an der Zeit, den Völkerbund zu 
entwaffnen, um ihn an der Erfüllung der 
Aufgaben zu hindern, für die er geſchafſen 
worden ſei. 

Der franzöſiſche Außen miniſter Del bos 
mies auf die Stelle der franzöſiſchen Regie- 
rungserklärung über die Völkerbundreform 
hin. Es liege Frankreich fern, den Palt für 
Unzulänglichkeiten verantwortlich zu machen. 
Es wäre ſehr gefährlich, beſtimymte Pläne 
in Angriff zu nehmen, die alles verderben 
könnten. Mit Überlegenheit könne an da- 


land herzuſtellen. Ich habe verſucht, ein Etur 


tun, um Vertrauen allen Ländern einu- 
flößen und beſonders gegenwärtig Deutich: 
land und Italien! Ich hebe dieſe Länder 
hervor im Hinblick auf die gefährlichen Ele: 
mente in England, die in keinem Falle nicht 
an die Ehrlichkeit Deutſchlands glauben und 


die im anderen Falle ihre Entrüſtung über 


Italien zeigen indem fie ihre Sanktions 
abſichten fortſetzen. Das ift. ein Mangel 
jeder geſunden Perſpektive.“ ; 

Lord Londonderry erklärte dann, daß der 
Välkerbund in ſeiner gegenwärtigen Form 


nicht in der Lage fei, einen Krieg zu ver 


hindern oder einen angefangenen Krieg zu 


5 Preſſenmfang beim Regus 


pelse ift. Unſer Volk hat das 
f rei zu regieren, nicht verloren.“ 


übergeben. Wie ſchon bisher, hält er darin 


Dr. Hans Kohnert 
7 zum Geburtstag 


© Die Jugend in der Deutſchen Vexreini⸗ 
gung widmet dem Volksgenoſſen Dr. 
Kohnert zu jeinem Geburtstag am 
28. Juni die folgenden Zeilen. Wi: 
freuen uns hierüber, ſind ſie doch ein 
Beweis dafür, wie unerſchütterlich die 
deutſche Jugend hinter ihrer Führung 


Genf, 26. Juni. Der Negus hat heute 
abend in ſeinem Hotel die Vertreter der 
Bet empfangen und ihnen eine Erklärung 


ſeine Anſprüche unvermindert aufrecht und 
verla in ſcharfen Worten, daß der Völ⸗ 
kerbund ſeinen Verpflichtungen gerecht wird. 


Dazu heißt es im einzelnen u. a. noch: „Wir 


befunden. 


And hier ein Sprecher des abeſſiniſchen Vol- 
es und wir werden unſere ganzen Kräfte 
der Verteidigung feiner Fechten Sache wid⸗ 
men. Unſere Regierung im Weſten iſt die 
einzige Mn Pond Regierung unſeres Lan⸗ 
des. Der Völkerbund kann ſie weder ver⸗ 
leugnen noch ihr Handeln einſchränken oder 
durchkreuzen zuguniten einer Regierung, 
die durch die Gewalt eines Angreifers ein⸗ 
Recht, ſich 


Leon Blum reift heute nach Gen 


Paris, 26. Juni. Wie in gut unterrichteten 
politiſchen Kreiſen verlautet, wird Miniſter⸗ 
präfident Leon Blum am Sonnabend vor: 
mittag nach Genf abreiſen. 


Eine italieniſche denhſchrift über 
die Abeſſinienfrage 


Rom, 26. Juni. Der bevorſtehenden Völker⸗ 


bundverſammlung wird, wie in unterrichteten 


italieniſchen Kreijen verlautet, eine Denlſchrift 
unterbreitet werden, in der zu dem italieniſchen 
Standpunkt in der Abeſſinienfrage eine ab- 
ſchließende dokumentariſche 
gegeben werden foll, 


Ein Mangel jeder geſunden Perſpektine 


Lord London Derry über die Beziehungen Englands zu Deutſchland 


beendigen. Man müſſe daher die Lage prii- 
fen und eine neue Organiſation ofen, 
um die gegenwärtigen Probleme zu löſen. 


England müſſe der Sanktionspolitik ein 


Ende machen und einſehen, daß die von ihm 
fälſchlicherweiſe eingeſchlagene Politik nur 
Schaden angerichtet habe. ' i 


Der Staatspräſident wird ſprechen 


Aus Anlaß des Feſtes des Meeres, das in 


ganz Polen am 28. und 29. d. Mts. gefeiert 


werden wird, wird der Schirmherr der Veran⸗ 
ſtaltung. Staatspräſident Prof. Moscicli, am 
28. Juni mittags 12 Uhr eine Anſprache halten, 
die über alle polniſchen Sender nerbreitet mer: 
den wird. Aus dem gleichen Anlaß wird der 
Generalinſpekteur der Armee, General Rydz⸗ 
Smigiy, bei der Kundgebung der auslandpolni⸗ 
ſchen Geſangvereine auf dem Marſchall-⸗Pil⸗ 
ſudſki⸗Platz in Warſchau ebenfalls am 28. Juni 
ſprechen. 


die Tnrardom-Angelegenheit 
vor Gericht 


Vor der Handelsabteilung des Warſchauer 
Bezirksgerichts begann am geſtrigen Freitag der 
Prozeß, den die Altienminderheit der Zyrardow⸗ 
Werke gegen dieſe Werke angeſtrengt hat. Die 
Aktienminderheit hatte bei Eingabe der Sloge 
um Beſchlagnahme des Vermögens der Gefell- 
ſchaft und um Ernennung einer Zwangsverwal⸗ 
tung gebeten mit der Begründung, daß die von 
der franzöſiſchen Bouſſae⸗Gruppe gewählte Ber: 
waltung Raubwirtſchaft treibe, zum Schaden 
der Geſellſchaft tätig ſei, keine Steuern zahle 
uſw. Das Gericht hatte dieſem Antrag am 
J. März 1934 ſtattgegeben. 72 

Nach Verleſung der Anklageſchrift ſchritt das 
Gericht zum Vethör der Getichtsverwalter, die 
erklärten, da 
im März 1934 die Zyrardow⸗Werke in einem 
betlagenswerten Zuſtand angetroffen hätten, 
Die Stenerrüditände jeien enorm geweſen, die 
Moſchinen hätten fih, in einem fatalen Zuftand 
Gegenwärtig habe ſich die Lage ge⸗ 
Ale Die Steuern ſeien bezahlt worden, die 
Altiva icien geſtiegen. Das letzte Jahr habe 
eine Einnahme von 1300 000 Zloty ausgewieſen. 
Die Zahl der Arbeiter ſei von 2500 mi 3500 
geſtjegen. die Untiike hätten trotz der ſchlechten 

onfünkttur um 30 Prozent zugenommen. 

Nachdem noch einige Sachnerſtändige verhört 
worden waren, wurde die Verhandlung bis zum 
19, Juli vertagt. 


der ſtellvertretende General⸗ 
gouverneur in Italieniſch⸗Oſtafrika 


Rom, 26, Juni, Durch königliches Dekret ijt 
der frühere Generaldirektor für Bergbau und 
Verhüttungsinduſtrie im italieniſchen Wirt⸗ 
ſchaftsminiſterium. Arnoldo Petretti, zum 
ſtellvertretenden Generalgouverneur in Ita: 


Zuſammenfaſſung F 


ſie bei Uebernahme ihres Amtes 


ſteht. Gleichzeitig ſchließen wir uns der 
Geburtstagswünſchen für Herrn Dr 
Kohnert an. Die Schriftleitung. 


Hans Kohnert wurde am 28. Juni 190; 
in der Stadt Poſen geboren Nach icine. 
Schulzeit in Bromberg und dreijährige: 
Tätigkeit als landwirtſchaftlicher Beamter 
leiſtete er ſeine Dienſtzeit im polniſcher 
Heer ab und jtudierte dann an der Techni. 
ſchen Hochſchule in Danzig Landwirtſchaft 
Zum wiſſenſchaftlichen Aſſiſtenten im Land. 
wirtſchaftlichen Inſtitut der Techniſcher 
Hochſchule beſtellt, promovierte er zum Dot: 
tor der Landwirtſchaft. Dann war er als 
landwirtſchaftlicher Sachverſtändiger an der 
Landwirtſchaftlichen Bank in Danzig tätig 
und wurde im September 1934 Hauptge⸗ 
ſchäftsführer der Deutſchen Vereinigung. 

Am 24. Juni 1935 wurde Dr. Kohnert 
von der Vertreter-Verſammlung zum Füh⸗ 
rer der Deutſchen Vereinigung gewählt, 

Seit einem Jahre nun trägt er die ſchwere 

Verantwortung für die Geſchicke unjerer 
Volksgruppe. Ungeheuer umfangreich iſt ſein 
Aufgabengebiet: Fragen der Organiſation 
und der Bewegung, Führertagungen und 
Kundgebungen, Verhandlungen mit den 
Regierungsſtellen und Beſprechungen mit 
den Vertretern der deutſchen Organiſatio⸗ 
nen. 8 . 
Wir Jungen haben uns unjeren Dr. Koh: 
nert erkämpft und willen, daß er berufen iſt, 
die Neuordnung unſeres völkiſchen Lebens 
durchzuführen. Wir erkennen die ungeheue⸗ 
ren Schwierigkeiten, die ſich bei dieſer Auf⸗ 
gabe ergeben und ſtehen als feſte, einſatz⸗ 
bereite Mannſchaft im Kampf. 

Wir kennen unſeren Dr. Kohnert aus den 
großen Kundgebungen und Veranſtaltungen 
unſerer Bewegung. Wir kennen unſeren Dr 


Kohnert als den unermüdlichen Arbeiter in 


den täglichen Aufgaben und wiſſen, daß 
ſeine Arbeit geleitet wird von dem einen 
Beſtreben, unſere Volksgruppe nach den gro⸗ 
ßen Geſetzen der nationalſozialiſtiſchen Welt⸗ 


anſchauung neu zu formen und auszurichten. 


Wir wiſſen, daß die Arbeit, die wir zu 
leiſten haben, nicht geleiſtet werden kann in 
wenigen Monaten und Jahren, ſondern daß 
es ſich um eine Arbeit handelt, die der 
Vollendung entgegen gehen wird, wenn wir 
nicht mehr ſind. Wir haben begriffen, daß 
das Ziel, das vor uns ſteht, * er von uns 
verlangt, Opfer, Einſatz und Difziplin, 

Wir können am heutigen Tage unjerem 
Dr. Kohnert nichts anderes jagen, als daß 
wir in noch größerer Härte uns einſetzen 
werden für die Schaffung einer national⸗ 
e deutſchen Volksgruppe in 
Palen. i 


Leſter wird umgangen! 
Kein Beſuch des Kommandanten des 
Kreuzers „Leipzig“ beim Danziger Völ⸗ 
FON kerbundtommiſſar 

Wie aus Danzig gemeldet wird, iſt hei 

der Ankunft des deutſchen Kreuzers „Leip⸗ 


zig“ in Danzig der ſonſt übliche offizielle 


Beſuch des Kommandanten beim Hoher 
Kommiſſar des Völkerbundes unter, 
blieben. Bear 

Det Danziger Dienſt des DNB. gibt zu 


dieſet bemerkenswerten Feſtſtellung Folgen: 


den Kommentar: „Dieſe Tatſache dürfte 
durch den Vorfall veranlaßt ſein, der ſich an⸗ 
läßlich des letzten deutſchen Flotten beſuche⸗ 
in Danzig im vergangenen Jahre ereignete, 


Damals hatte der Völkerbundkommiſſar zu⸗ 


gleich mit den deutſchen Offizieren u. a. auch 
Vertreter ſolcher Kreiſe eingeladen, die die 
Hetze gegen das heutige Deutſchland, ins⸗ 
beſondere gegen den Führer und Oberbe⸗ 
iehlshaber der Wehrmacht, berufsmäßig bes 
treiben, nämlich Führer der jüdiſch⸗marxi⸗ 
ſtiſchen Oppoſition, jowie einen von feinem 
Amt entfernten früheren Senatspräſiden⸗ 
ten.“ y 


„Sing mif, Kamerad“ 
beſchlagnahmt 


Nachdem vor emin Zeit die „111 Lieber“ 
beſchlagnahmt worden jind, hat nunmehr 


lieniſch-Oſtafrika ernannt worden. 


Manöverunfall in Norditalien 


Maitland, 27. Juni. Bei Truppenübungen, 
die eine Alpinlabteilung am Ufer der Dora 
Riparıa an der Einmündung des Wildbaches 
Bardoneechia in der Nähe der Stadt Ulx im 
Gebiet der Coptiſchen Alpen vornahm, gab das 
ven den möchtig angeſchwollenen Flüſſen 
unterſpülte Erdreich plötzlich nach, ſo daß ein 
Unteroffizier und ichs Mann in das reißende 
Waſſer ſtürzten. Trotz ſofortiger Hiltefeiitung 
durch die Kameraden ertranken drei von den 
verunglückten Soldaten. 


die polniſche Behörde auch die Beſchlagnahme 
des jungdeutſchen Liederbuches „Sing mit, 
Kamerad“ angeordnet. Das Liederbuch 
wurde aus verſchiedenen Buchhandlungen 
weggeholt. Ein uns überzeugender Grund 
ijt bisher bei beiden Beſchlagnahmungen 
noch nicht angegeben worden. ; 


Rooſevelt zum Präfidentihaits: 
kandidaten wiedergewählt 
Philadelphia, 27. Jun Der N 


Demokraten hat Rooſevelt unter großem < 
zum Präſfidentſchaftskandidaten 


Sonntag, 28. Juni 1936 


Pofener Tageblatt 


Erſtes Beiblatt Ar. 148 


Verſicherungs kontrolle verſagt 

Im Zuſammenhang mit der Zahlungsunfähig⸗ 
leit des Wiener Verſicherungskonzerns „Phö⸗ 
niz“, die auch Polen in Mitleidenſchaft gezogen 
hat, berichtet das Lemberger jüdiſche Organ 
„Chwila“ folgende Einzelheiten: 

„Noch ein halbes Jahr vor dem Zuſammen⸗ 
bruch der Wiener Zentrale hatte ein Beamter 
des Staatlichen Amtes für Verſicherungskon⸗ 
trolle ſeiner vorgeſetzten Behörde eine Denk⸗ 
ſchrift vorgelegt, in der er nachwies, daß die 
Tätigkeit des „Phönix“ auf polniſchem Gebiet 
die Verſicherten ſchweren Verluſten ausſetzen 
kann. Dieſe Denkſchrift hat aber keinerlei Fol⸗ 
gen gehabt. 

Was die vom „Phönix“ in Polen begangenen 
Mißbräuche anbelangt, ſo war die Angelegen⸗ 
heit im Herbſt vergangenen Jahres in den 
Spalten einiger Blätter berührt worden. 

Nach Veröffentlichung der diesbezüglichen 
Informationen erſchien eine Berichtigung, die 
feſtſtellte, daß keinerlei Unterfuhung gegen den 
„Phönix“ geführt wird.“ 

Der Krakauer 
bemerkt hierzu: 

„Das Geheimnis der Denkſchrift, die im 
„Puku“ (Berfiherungsamt) irgendwo unter⸗ 
wegs verloren gegangen iſt, muß fo ſchnell wie 
möglich aufgehellt werden. Kürzlich ſchon wie⸗ 
ſen wir darauf hin, daß die öffentliche Meinung 
verlangt, daß dieſe Angelegenheit, die die Aus⸗ 
maße eines Skandals annimmt, endgültig auf⸗ 
geklärt und alle Schuldigen zur Verantwortung 
gezogen werden.“ 


„Iluſtr. Kurjer Codzienny“ 


Täuſ gender Optimismus 


Die Kattowitzer chriſtlich⸗nationale „Polo⸗ 

nia“ ichnet das Programm des Generals 
Sbhadtowffi als einſeitig und ſchreibt u. a.: 

„Der neue Premier glaubt, daß Verſtandes⸗ 
und Gefühlsfaktoren gar keine Rolle ſpielen 
und daß ſie mit Erfolg erſetzt werden können 
durch Befehl und ein wenig Zwang. Voraus⸗ 
geſetzt natürlich, daß der „Magen gefüllt iſt. Das 
Gegenüberſtellen einer Ideologie, die man be⸗ 
kämpfen will, und ſeiner eigenen iſt augen⸗ 
10 ſeiner Anſicht nach ein unnötiger Zeit⸗ 
verluſt 

Noch weniger erfahren wir über das Wirt⸗ 
ſchaftsprogramm der neuen Regierung. Gene⸗ 
ral Skladkowſti würde feine Bekanntgebung 
für etwas Unvernünftiges halten. Alles ſoll 
auf guten Glauben genommen werden, das 
politiſche Programm und das wirtſchaftliche 

mm. 
erdings gibt es Leute, die eine rieſige 
Keie des Vertrauens in Polen ſehen, und die 
meinen, daß die gegenwärtige Lage, vor allem 
aber die Frage der Verteidigung des Staates, 
die auch dem Generalinſpekteur des Heeres den 
Schlaf von den Augen treibt, 
moraliſche und organiſatoriſche Anſtrengung 
verlangt. Manche behaupten, daß ohne die 
Mitarbeit des ganzen Volkes und ohne das 
Herausholen eines großen Gefühlsausbruchs, 
einer mächtigen Welle der Begeiſterung für ein 
großes Ziel, die Löſung der Rieſenaufgaben, die 
vor uns ſtehen, unmöglich iſt. 

Der neue Premier ſieht die Lage nicht fo 
ſchwarz. Er meint ſogar, „daß die politiſche 
Lage nicht ſo ſchlimm iſt. In ſeinen Augen iſt 
die Epoche Pilſudſtis mit deffen Tode ieina 
wegs beendet. Wieder haben wir einen Füh 
rer, und das ſollte allen genügen. Inhalt web 
Richtung, das find nebenſächliche Dinge. 

Sicherlich wird die Erklärung des Generals 


eine rieſige 


der deutſchen Außenpolitik 


Heutſchlands Bemühungen um den Frieden 


München, 26. . Botſchafter von Rib⸗ 
bentrop gab auf der Reichstagung der natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Preſſe einen Ueberblick über 
die Geſchichte der deutſchen Außenpolitik 
unter beſonderer Berückſichtigung ſeit der 
Machtübernahme durch den Nationaljogialis: 
mus. 

Von der geographiſch ungünſtigen Lage 
Deutſchlands in der Mitte 
gehend und von der Tatſache, 


Europas aus⸗ 
daß Deutſch⸗ 


land in entſcheidenden Epochen ſeiner Ge⸗ 


ſchichte über keine überragenden politiſchen 


Führerperſönlichkeiten verfügte, gab von 


Ribbentrop zuerſt einen umfaſſenden Aus 


Die Notwendigkeit einer baldigen Verwirk⸗ 
lichung ergab ſich erſtens durch ſeine geogra⸗ 
phiſch gefährdete Lage im Herzen Europas 
und zweitens vor allem durch den Gegenſatz 
zu der aggreſſiven Weltanſchauung Sowjet⸗ 
rußlands. 

Bei der Beurteilung außen polikiſcher 

Größen muß der Realpolititer fih klar 

machen, daß mit dem Erſcheinen des 

Bolſchewismus ein völlig neuer Faktor 

in das außen politiſche Kräfteſpiel einge- 

treten ift, der eine latente Gefahr für alle 

Völker darſtellt. 
Der Außenpolitiker, der dies nicht in Rech⸗ 


ſchnitt der deutſchen Geſchichte. Er wies auf | nung ſtellt, wund zwangsläufig Enttäuſchun⸗ 


die Schwäche des mittelalterlichen Reiches 
hin, umriß den Gegenſatz zwiſchen Oeſterreich 
und Preußen. und hob die Bedeutung des 
Erwachens des deutſchen Gedankens in Preu- 
ßen während des Kampfes gegen Napoleon 
hervor. In längeren Ausführungen würdigte 
von Ribbentrop die ſtaatsmänniſche Leitung 
Bismarcks und ſchilderte die Verfahrenheit 
der deutſchen Außenpolitik bis zum Kriegs⸗ 
ausbruch, das Ausſchlagen mehrerer engli⸗ 
ſcher Angebote zur Zuſammenarbeit, das 
traurige Bild der politiſchen Führungsloſig⸗ 
keit im Weltkriege und die furchtbaren Fol⸗ 
gen der nach der Auffaſſung des Botſchafters 
keineswegs notwendig geweſenen Unterzeich⸗ 
nung des Waffenſtillſtandes und des Ver⸗ 
trages von Verſailles. Von Ribbentrop kenn⸗ 
5 ei dann 
den unüberbrückbaren Gegenſatz zwiſchen 
Nationalſozialismus und Bolſchewismus 
und wandte ſich gegen die Verſuche des Aus⸗ 
landes, fidh in die deutſchen Glaubensangele⸗ 
genheiten einzumiſchen, da nur der National⸗ 
ſozialismus die Kirchen vor der Zerſtörung 
durch den Bolſchewismus gerettet habe. 
Dann leitete der Botſchafter über zu einer 
umfaſſenden Würdigung der Außenpolitik 
Adolf Hitlers. Er ſchilderte die Einigung des 
Volkes durch den Nationalſozialismus, unter⸗ 
ſtrich die Notwendigkeit einer unabhängigen 
deutſchen Handels- und Wirtſchaftspolitik 
und wandte ſich dann der Wiederherſtellung 
der Wehrhoheit des deutſchen Volkes zu. Am 
30. Januar 1933 war Deutſchland innerhalb 
eines de Ben 
das neue tſchland dieſe Lage nicht länger 
ertragen konnte, ſtellte der Führer nach ſei⸗ 
nem Regierungsantritt an die Welt die For⸗ 
derung der militäriſchen Gleichberechtigung. 


enttäuſchen. Die Zeit bleibt nicht auf der 
Stelle ſtehen. Dieſe Zeit arbeitet aber leider 
auch gegen Polen.“ 


rüſteten Europas wehrlos. Da 


A neute Schritte zu 


gen erleben. 

Deukſchland, das durch den Kommunismus 
an den Rand des Abgrundes georacht wurde. 
iſt ſich der unermeßlichen Gefahren bewußt. 
die ein Dulden der e Propa- 
ganda im eigenen Lande, fowie die immer 
weiferjchreitende militäriſche Erſtlarkung des 
Sowjetſtaates als Taer des erpanfiven Bol- 
ſchewismus in fih bi 

Der Botſchafter nn fort: Deutſchland 
wünſcht den Frieden und lehnt aus feiner 
innerſten weltanſchaulichen Ueberzeugung Er- 
oberungen und die Beherrſchung 
Nationen ab. 


Dieſen deutſchen Friedenswillen hat der 
Führer in den letzten drei Jahren unter kla⸗ 


fremder 


ren Beweis geſtellt. Als der damalige engli⸗ 


fhe Miniſterpräſident MacDonald am 
16. März einen Vorſchlag machte, laut wel⸗ 
chem Deutſchland eine Ae eede Armee 
von 200 000 Mann erhalten ſollte, hat der 
Führer am 17. Mai dieſen Vorſchlag ſofort 
angenommen. 

r Führer hat aber noch mehr getan: Er 
hat der ganzen Welt das große Angebot un⸗ 
terbreitet: „Deutſchland iſt bereit, bis zum 
letzten Maſchinengewehr abzurüſten, wenn 
auch die anderen Mächte dasſelbe tun.“ Eine 
idealere Art, die militäriſche Gleichberechti⸗ 
gung herzuſtellen, kann man ſich wohl nicht 
vorſtellen, und der Führer iſt hiermit auf den 
Grundgedanken zurückgegangen, der feiner- 
eit dem Präſidenten Wilſon 1919 vorge⸗ 
ſchwebt hat. N 
Aber dieſer Vorſchlag wurde kaum zur 
Kenntnis genommen, und der Vorſchlag ſchei⸗ 
terte an Genf. Danach blieb Deutſchland 
nichts anderes übrig, als dem Völkerbund 
den Rücken zu kehren. Damit war dieſer erfte 
Vorſchlag des Führers zur Abrüſtung und 
Rüſtungsgleichheit erledigt. 

Der Führer hat aber trotzdem ſofort er- 
einer Entſpannung in 


Deulſche Bereinigung Orlsgruppe Boien. 


Sonntag, den 28. Juni, nachm. 4 Uhr im Garten 
des Deutſchen Hauſes, Grobla 25 


. ist der Diaman! 


und welches die Imitation aus Glas? 
Äußerlich sind beide ziemlich gleich. 
Darauf kommt es also nicht an! Genau 
so ist es beim Kneipp Malzkaffee. Im 
Aussehen ähnelt er gerösteter Gerste, 
aber im Innern ist er etwas ganz 
anderes, nämlich köstliches, braunes 
Malz. Darauf kommt es an 
beim 


Kneipp Malzkaffee 


Europa unternommen. Das erſte Ziel feiner 
Bemühungen war 

die grundlegende Neugeſtaltung des 

n Deutſchlands zu Polen 

durch deutſch⸗polniſchen Nichtan- 

grifsverieag vom 24. Januar 1934. 
Es ift ein Schulbeifpiel dafür, daß, wenn wo 
Länder von weitſichtigen Männern geführt 
werden, die die Verſtändigung wollen, eine 
ſolche erreicht werden kann. — 

Am 7. Februar 1934 wurde der zweite 
große Vorſchlag des Führers für eine 
Rüſtungsgleichheit Deutſchlands gemacht. 
Dieſes Angebot ſah eine Rüſtungskonvention 
auf Baſis eines 300 000⸗Mann⸗Heeres vor. 

Mit unbeirrbarer Konſequenz und ohne ſich 
von Enttäuſchungen entmutigen zu laſſen, 
hat der Führer immer wieder Frankreich die 
Hand zur Verſöhnung hingeſtreckt. Allen 
Hoffnungen machte die Note der franzöſi⸗ 
ſchen Regierung an England vom 17. April 
ein Ende. In dieſer wurde jegliche unmittel⸗ 
bare Verhandlung mit Deutſchland über eine 
Beseitigung der Rüſtungsbeſtimmungen des 
Verſailler Vertrages abgelehnt und die Ver⸗ 
mittlung Englands zurückgewieſen. Damit 
war der zweite große Vorſchlag des Führers 
für eine Rüſtungsbegrenzung ebenfalls ge- 
ſcheitert. 

Bereits Sommer 1934 wurden von 
Deutſchland erneut Fühler nach verſchiede⸗ 
nen Seiten ausgeſtreckt, um die Möglichkeit 
der Wiederaufnahme von Verhandlungen mit 
dem Ziel einer Rüſtungskonvention zu 


üfen. 

Sofort nach dem großen Bekenntnis des 
Saar⸗Volkes zur Heimat hat der Führer 
einen erneuten Verſtändigungsappell an 
Frankreich gerichtet, indem er Frankreich 
feierlich erklärte, daß nunmehr nach Rück⸗ 
gliederung der Saar es zwiſchen Deutſchland 
und Frankreich keine territoriale Frage mehr 
gäbe. In der engliſch⸗franzöſiſchen Note vom 
A Februar 1935 war aber der einzige pofi- 
tive Beitrag der Vorſchlag der Luftpaktver⸗ 
handlungen. Deutſchland antwortete hierauf 
ſofort zuſtimmend am 14. Februar 1935. 
Aber auch dieſer Vorſchlag wurde nicht ver⸗ 
wirklicht. 

Daß die deutſche Wehrfreiheit infolgedeſſen 
nicht durch eine allgemeine Abrüſtung oder 
Rüſtungsbegrenzung hergeſtellt werden 
konnte, ſei nicht die Schuld Deutſchlands ge⸗ 


Stladkowſki viele unverbeſſerliche Optimisten 


die polnische meinung Ribbentrop über die Geſchichte 
| 


Kreistreffen 


weſe 
Ver Botſchafter bezeichnete das franzöſiſch⸗ 
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Sobald eine Kurz, Mittel- oder Langſtrecke heran- 
nahte, konnte man am Startplatz einen breitſchultrigen 
Mann, angetan mit einem ſchneeweißen Leinenmantel, 
eine blaue Schirmmütze in die Stirn gedrückt, die Hände 
locker in den Seitentaſchen, gemächlich auf⸗ und abwan⸗ 
dern ſehen. Er machte einen ziemlich unbeteiligten und 
ſchier unintereſſierten Eindruck, indeſſen ſchon uſende 
von Zuſchauern ſich bereit machten, in eine hölliſche Auf- 
regung zu geraten. Den Mann im weißen Leinenmantel 
ſchien das wenig anzugehen. 

Und doch war er ein ungeheuer wichtiger Mann. 

Er war der Starter. 

Er hieß 1 Miller, war gebürtig aus München und 
ein ehemaliger Aktiver. 

Vor den Veranſtaltungen in München hatte er zuerſt 
als Starter beim Training fungiert. Er hatte dabei in aller 
Beſcheidenheit und Zurückhaltung alle Eigenſchaften ent⸗ 
wickelt, die Sportbehörden, Zuſchauer und gar nicht zuletzt 
die Teilnehmer von einem Starter erwarten dürfen. Seine 
unerſchütterliche Ruhe, ſeine umfangreiche Kenntnis aller 
Startnerpoſitäten, Startunfuge, Startkomödien, Starttra⸗ 
gaen und Startzwiſchenfälle, feine noch umfang reichere 

untnis aller robuſten oder zarten, pfiffigen oder ſoliden, 
primitiven oder komplizierten Läuferſeelen, ſein felſenfeſter 
Humor, ſeine unbeirrbare Energie und ſeine im Handum⸗ 
drehen feſtgerammte Autorität ... das alles hatte ihn ſehr 
ſchnell zu einer Wohltat für alle Aktiven emacht, die vor 
ſeine Piſtole traten und auch für alle ee, die dem 
Ereignis beiwohnten. 


pay 


Es war klar, daß man dieſen 1 nicht mehr aus 
den Augen ließ. Er tartete ſchließlich zu allen Veranſtal⸗ 
tungen in München und ſpäter knallte ſeine Piſtole bei 
allen deutſchen Meiſterſchaften. 

Bei den deutſchen Meiſterſchaften 1928 zu Düffeldorf, 
vierzehn Tage vor den Amſterdamer olympischen Spielen, 
paſſierte Franz Miller ein an ſich winziges Malheur, aber 
es verſetzte einen hundertprozentigen Starter von ſeinem 
Format, ſo nervenlos und gemütlich er auch ſonſt war, in 
ſtille Raſerei: ſeine kleine Piſtole hatte einmal verſagt und 
war nicht losgegangen. In einer Pauſe zwiſchen zwei Läu⸗ 
fen begab er ſich finſter in den Geräteraum des Stadions 
zu Düſſeldorf und fragte beim Verwalter nach einer ande⸗ 
ren Piſtole. Hier ſei noch eine, ſagte der Verwalter und 
reichte ihm eine dicke und höchſt zuverläſſig ausſehende 
Waffe. Man kann ſagen, daß die Hand des Starters Miller 
dieſe Piſtole von da ab nicht mehr losgelaſſen hat, ſie blieb 
bei ihm, er nahm ſie kaltblütig mit, entführte fie entſchloſſen 
wie eine Geliebte und als ſpäter einmal Düſſeldorf die 
Piſtole wieder zurückverlangte, weigerte er ſich ebenſo kalt⸗ 
blütig, ſie zurückzugeben, war indeſſen bereit, den Wert zu 
erſetzen. Für ihn ſelber war ſie weder durch eine andere 
Waffe noch durch irgendeine Summe zu erſetzen. 

Denn inzwiſchen hatte ſie ihm Glück, Ruhm und Ehre 
und einen großen Namen in der ganzen Welt verſchafft. 

Als nämlich die deutſche Sportbehörde ihre Meldungen 
fh die Olympiſchen Spiele in Amſterdam bei dem Vor⸗ 
itzenden des Internationalen Leichtathletik Verbandes. 
Herrn Edſtröm, angat, ftond auf dieſer Lifte auch der Name 
Franz Miller als Starter. 

Und in Amſterdam ſollte es ſich ereignen 

Als Starter. A 

Was aber ift eigentlich ein Starter? 

Wenn wir Jungens unter uns unſere barbariſchen 
Wettläufe veranſtalteten, die zumeiſt aus wer weiß was 


für blödſinnigen mar is er been eee mit einer zunftigen Prügelei 
endigten, war immer irgendein Junge dabei, der es vorzüg⸗ 
lich verſtand, ſich ſowohl vom Mitlaufen, wie vom. Mit 
prügeln zu drücken. Dafür rannte er mit einem dreckigen 
Taſchentuch aufgeregt herum, ſtellte uns am Start auf, 
hatte allerlei auszuſetzen und gab dann mit endſetzlichem 
Gebrüll und ſeinem undefinierbaren Fetzen das Zeichen 
zum Loslaufen. 

Dieſer Funktionär genoß nur genau ſo lange und 
genau ſoviel Achtung und Reſpekt, als das Rennen dauerte 
und als unbedingt notwendig war, nachher wurde er ge⸗ 
wöhnlich von den Siegern, von den Beſiegten und von ſämt⸗ 
lichen Zuſchauern aus irgendwelchen Gründen der Unzu⸗ 
friedenheit durchgewalkt. 

Fanden Schulwettkämpfe ſtatt, bei denen es natur⸗ 
gemäß etwas ziviliſierter herging, gab das Startzeichen ge⸗ 
wöhnlich mit einem beſtimmt etwas ſauberen Taſchentuch 
irgendein Lehrer. Aber weil wir der ſpartaniſchen Meinung 
waren, daß er lieber hätte ſelber mitlaufen ſollen, anſtatt 
nur zu wedeln, genoß auch er nur genau ſoviel Achtung 
und Reſpekt in dieſer Funktion, als wiederum unbedingt 
notwendig erſchien. 

Kurz und gut: in unſerer primitiven Vorſtellung war 
damals ein Starter eben jemand, der zu faul war, ſelber 
mitzumachen und ſich lieber wichtig machte. 

Es wäre furchtbar, wenn fich der zeitgenöſſiſche Lefer 
von heute dieſelbe kataſtrophale Vorſtellung von einem 
man im ernſten Sport machen würde. 

Die Sache liegt anders. 

Der amerikaniſche General Sherill, ein hervorragendes 
Mitglied des Internationalen Olympiſchen Komitees, heute 
amerikaniſcher Botſchafter in Iſtanbul, überdies der Er⸗ 
finder des modernen Tiefſtarts (Fußſpitze im Startloch, 
Knie gebeugt dicht über dem Boden, Fingerſpitzen auf der 


Erde aufgeſtützt), dieſer große Sportsmann richtete, nach: 


dem er in Amſterd am den deutſchen Starter Miller zum 
erſten Male in Tätigkeit geſehen hatte, folgendes Schreiber 
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ſowjetruſſiſche Bündnis als ein bedauerns⸗ 
wertes Ereignis, das einen dauernden ſtören⸗ 
den Einfluß auf die Geſchehniſſe in Europa 
habe, und eee dann die Unvereinbar⸗ 
keit dieſes gegen Deutſchland gerichteten 
Militärbündniſſe Fi mit Geiſt und Inhalt des 
Locarnopaktes. Der Führer habe in ſeiner 
Rede vom 21. Mai auf die ungeheuren Ge⸗ 
fahren hingewieſen, die der Welt durch die 
lommun ſtiſche Propaganda drohen, und 
gleichzeitig wiederum praktiſche Vorſchläge 
für eine Zuſammenarbeit der europäiſchen 
Mächte in ſeinen bekannten 13 Punkten ge⸗ 
macht. 


Dieſe Proklamation des Fahrers habe ein 
jpontanes Echo faſt in der geſamten Welt ge⸗ 
funden. Erneute Hoffnung jei durch ganz 
Europa gegangen und habe ſich noch geſtei⸗ 
gert, als am 18. Juni 1935 England mit 
Deutſchland den Flottenvertrag abſchloß und 
damit der Welt das Beiſpiel gab, daß bei 
gutem Willen die Frage einer Rüſtungs⸗ 
begrenzung nicht unlösbar ſei. 


Für Deulſchland habe dieſes Flottenab⸗ 

nn noch die beſondere Bedeutung, 

es jeit dem Verſailler Vertrag das 

auf Baſis der völligen Gleichberech⸗ 

2 ſouveräner Staaten getätigte Ub- 
kommen geweſen ſei. 


1255 e 0 ber on es 
wiſchen Sowjetru u der o⸗ 
5 mußte bei Deutſchland Bedenken 
über die Abſichten Rußlands auslöſen. 


Uebergehend auf die Ratifikation des fran⸗ 
zöſiſch⸗ruſſiſchen Bündniſſes am 27. Februar 
1936 führte der Botſchafter u. a. aus: 


„Auf dieſen Schritt Frankreichs erfolgte 
der deutſche Schritt vom 7. März, der g egen 
über dieſer Deutſchland bedrohenden Mili 
tärkoalition das primitipſte Recht jeden Bol- 
kes zur Verteidigung feiner Grenzen wieder⸗ 
herſtellte. Die demilitariſierte Zone wurde 
beſetzt, der Locarnovertrag, der durch die 
8 Frankreichs rechtlich wie faktiſch 
> en bezeichnet werden mußte, ge- 


an „.... ůcV—̃ ᷑ a a ae Dr. Lewald 
Veichsausſchuſſes für Leibesübungen: 


„Verehrter Herr Kollege! 


Als alter Sprintermeiſter und Erfinder des jetzt all⸗ 
gemein gebräuchlichen Tiefſtarts, erlaube ich 
der unübertrefflichen, glänze 
tarters Franz Miller meinen Glück⸗ 
In meiner langen Erfahrung von 
zweiundvierzig Jahren, während der ich in der Amateur⸗ 
ich keinen beſſeren. Ich bin ſtolz 
gerade ich nach den en e 


und ganz Deutſchland zu 
Leiſtung des deutſ né 
wunſch auszuſpre 


Sportbewegung ſtehe, fah 
darauf, da 
des erſten Tages dem Internationalen 


feine Wahl (zum alleinigen Starter!) ir t auf⸗ 


richtig ergebener 


Wie es dazu kam und was ſich vorher ereignete, davon 
ſpäter. Zunächfſt foll dieſer Brief eines alten, erfahrenen 
Sport⸗Gentleman beweiſen, wie felten in der Welt ein voll- 


den Präſidenten des Deutſchen 


Poſener Tageblatt < 
Pläne und Wünſche um „A. O.“ 


Der künftige Ausbau Abeifiniens 
Von Dr. B. Kempe, Genua. 


Um „A. O.“ — Africa Orientale oder 
Jalleniſch Stafette — kreiſen heute die 
Wünſche und Träume von Millionen Ita⸗ 
lienern. Die Juni⸗Dekrete des italieniſchen 
Miniſterrats und die Kenntniſſe der bis⸗ 
herigen kolonialen Tätigkeit Italiens laſſen 
ſchon ungefähr die Linien erkennen, auf 
denen die Erſchließung Aethiopiens voran⸗ 
ſchreiten wird. 


Eiſenbahnen — gleich oder ſpäter? 


Sofort mit dem Eiſenbahn⸗ und Bergbau 
anzufangen, hieße das Pferd beim Schwanz 
aufzäumen; abgeſehen natürlich von ir end- 
welchen ſinnbildlichen Geſten der Belih- 
ergreifung, die nach der Aufhebung 
Sanktionen wohl zu erwarten ſind. Eine 
Eiſenbahn iſt die letzte Blüte koloniſato⸗ 
riſcher Tätigkeit, ein Bauwerk, das einer ge⸗ 
ſunden wirt chaftlichen Baſis bedarf und das 
ſolange keinen Zweck hat, als man noch 
nicht weiß, wer und was darauf fahren 
wird. Schon der engliſch⸗italieniſche Ver⸗ 
trag von 1925 gab ja Italien das Recht, 
eine Bahn von Asmara pe. Abeffinien 
nach Mogadiſchio zu ug während da⸗ 
mals noch n ae litäriſche Gründe 
ge egenüber einem ſelbſtändigen Kaiſerreich 

eſſinien den Bahnbau empfahlen, fällt 
dieſer Grund jetzt fort. 


Allerdings ſind die Verkehrs⸗ und 1 
portaufgaben de ebenſo wie 
Zeit des Feldzuges am dringlichſten. 15 
nächſt genügen indeſſen gute Straßen, die 
größte ſoll, ſoweit man bisher hörte, von 
aani chio längs des Webi Schebeli über 

Addis Abeba und dann unter Benu ung 
der Täler des Blauen Nils und des Ta a;;e 
über Adua nach Maſſaua gehen, ein zwei⸗ 
ter, noch unbeſtätigter Plan, ſieht einen 
Straßenbau parallel zu der franzöſiſchen 
Eiſenbahnlinie Dſchibuti — Harrar — Addis 
Abeba vor. 


ER ENTE UN ET U EEE SET: EEE TEE 


Mit der Tat vom 7. März hat der Reichs⸗ 
kanzler die völlige Gleichberechtigun inner⸗ 
halb des Reichsgebietes wieder hergeſtellt.“ 


Daß Deutſchland nur gezwungenermaßen 
infolge der Nichteinhaltung der Verpflichtun⸗ 
gen der anderen ſich ſein Recht, ſeine Gleich⸗ 
berechtigung ſelbſt nehmen mußte, wies er 
ar und eindeutig aus den oben dargelegten 
Ereigniſſen nach. 


eingehende 1 des deutſchen Fric- 
ärz 


densplanes vom 3 


nur als dritter Starter 
der Engländer 
kaner John T. Taylor. 


Ihnen 
nden 


MT von Halt, der 

fein bayeriſcher 
leich mit: 
tarter.“ 


Der letzte Teil des Vortrages umſchloß eine ö 


Den geehrten Hausfrauen zur Kenntnis! 


Im Zusammenhang damit, daß verschiedene Arten von Brot unter 
dem Namen „Razowiec Litewski“ 
kauft werden, teilen wir mit, daß sämtliche Bäckereien, 
in denen das „Litauische Schwarzbrot nach unserem Rezept und 
unseren Rohstoffen hergestellt wird, das zum Verkauf bestimmte 
Brot mit einer Schutzmarke versehen, die einen Athleten darstellt. 
Im eigenen Interesse bitten wir, bei Einkauf von „Litauischem 
Schwarzbrot“ auf diese Schutzmarke zu achten! 


Dr. A. Wander, S. A., Kraków. 


Bei der Ankunft in Amſterdam nimmt ihn Dr. Ritter 


Führer der deutſchen Olympia⸗Man 
Landsmann, 
„Du biſt nur von 


Miller hat ſich etwas Aehnliches gedacht. Das war vor⸗ 


Vom Belagerungszuſtand zur Friedens⸗ 

verwaltung. 

Der Vizekönig von Italieniſch⸗Oſtafrika 
verfügt aus ſeinen lybiſchen Feldzügen über 
genügende Erfahrungen, um nach notdürf⸗ 
tiger Sicherung der Verbinde agen zur Ery⸗ 
thräa- und Somaliküſte die Befriedigung des 
Landes vollſtändig und energiſch durchzu⸗ 
führen. In dem „ den 
die Dekrete des 1. Juni umriſſen, iſt bereits 
der äußere Rahmen dafür geſchaffen: Ein 
Kommiſſar wird in jeden größeren Ort ge⸗ 
5 — mehrere Kommiſſariatsbezirke unter⸗ 
tehen einem Reſidenten, die Reſidenten 
haben ihre Sitze in Asmara, Gondar, 
Dſchimma, Harrar und Mogadiſchio, entſpre⸗ 
chend den 5 Provinzen, Erythräa, Amhara, 
Galla, Harrar und Somaliland. Man ſieht, 
die Grenzen zwiſchen dem früheren Abeſſi⸗ 
nien einerſeits, Erythräa und Italieniſch⸗ 
Somaliland andererſeits ſind in der italie⸗ 
niſchen Vorſtellungswelt ſchon aufgehoben. 
Addis Abeba mit den Ländereien in 60 Kilo⸗ 
meter Umkreis bildet eine eigene Provinz. 
Ein Generalrat, in dem auch die Einge⸗ 
borenen vertreten ſein ſollen, darüber ein 
Generaldirektorium mit je einem Sitz für 
die Angele e des Heerweſens, der 
kolonialen Erſchließung, der Juſtiz, der Bır- 
waltung und der Innenpolitik, darüber ein 
ſtellvertretender Generalgouverneur und ein 
Ceneralſtabschef, darüber ſchließlich der Bize- 
künig, bilden die etwas umfangreichen Sitze 
der Regierung. Die ſchwerſten Aufgaben 
dürften jedenfalls Zunä it noch dem Genz- 
ralſtabschef und der ihm unterſtehenden 
Militärverwaltung obliegen, denn wenn — 
we übrigens leinerzeit in Lybien — des 
ganze Land in befriedete und in unſichere 
Zonen aufgeteilt wird, muß bis zum Be⸗ 
weile des Gegenteifs demit gerechnet wer⸗ 
den. daß mehrere Provinzen als „unimer“ 
bezeichne: werden und deshalb noch nicht ans 
dem Befogerungszuſtand entlaſſen werden 
können. 

Rein Mangel an Arbeit 


Auch die nichtmilitäriſchen Mitglieder des 
Direktoriums von A. O. haben fih indeſſen 
nicht über Arbeitsmangel zu beklagen. In 
das Gebiet der Innenpolitik fällt die Ord⸗ 
nung * Verhältniſſes zu den amhariſchen 
Edlen, den Raſſen und Dedjasmatſch, das 
nach dem Vorbild des britiſchen Verhält⸗ 
dal au den indiſchen Fürſten geſtaltet wer⸗ 
den — hier ſchimmert wieder einmal 
a Ole äußere Gegnerschaft die Aner⸗ 
Eng hindurch, die der Italiener inner- 
lich und privat den koloniſatoriſchen Erfol⸗ 


„Litauisches Schwarzbrot“ ver- 


nſchaft. 
die Seite und teilt ihm 
500 Meter an aufwärts 


Miller 


Für die Reise 


Wiener Strickkostüme und Kleider 


S. KACZMAREK 
jetzt 27, grudnia 10 


gen Englands zollt. Goldene Autos und 
Derby⸗Rennpferde werden die Italiener den 
entmachteten abeſſiniſchen Adligen allerdings 
kaum zur Verfügung ſtellen, doch iſt der be⸗ 
ſonnene und überwiegende Teil der italieni⸗ 
ſchen öffentlichen Meinung durchaus dafür, 
ihnen eine angemeſſene Lebenshaltung zu 
ermöglichen. Der Direktor für Juſtiz iſt mit 
der Erſetzung der regelloſen und oft grau⸗ 
ſamen amhariſchen Gerichtsbarkeit durch or⸗ 
dentliche Gerichte und mit den Vorarbeiten 
für ein Zivil⸗ und Strafgeſetzbuch vollauf 
beſchäftigt; die neuen Geſetze werden dem 
Vernehmen nach die überlieferten äußeren 
Gebräuche nicht ganz ſtreichen, ohne natür⸗ 
lich im Kern irgendwelche Zugeſtändniſſe an 
die Barbarei zu machen. — Große Verwal⸗ 
tungsaufgaben bieten ſich in der Einführung 
von Schulen und in der Regelung der kirch⸗ 
lichen Verhältniſſe: daß Muſſolini, im 
Gegenſatz zur Regierung des Negus, den 
Moslems völlige Freiheit ihrer Religions- 
übung zuſichert, liegt auf der ſchon in Ly⸗ 
bien befolgten Linie — eine Politik, die ihm 
unter den Anhängern des Islams viele 
Freunde geſchaffen hat. 


Neue weltpolitiſche Kraftlinien. 


Die Annektion Abeſſiniens verſchiebt aber 
nicht nur die Verhältniſe in Oſtafrika, ſon⸗ 
dern darüber hinaus in ganz Afrika, und 
zwar, wenn es nach Italien geht, im Sinne 
einer weiteren Erſchließung und Durchdrin⸗ 
gung des dunklen Kontinents durch Euro: 
päer. Das italieniſche Kolonialprogramm, 
das von den ae, Kolonialorganiſa⸗ 
tionen Italiens — dem italieniſchen Kolo⸗ 
nialinſtitut, der Afrikaniſchen Geſellſchaft 
un der aufgeladen — ſchon vor 

Hertel auf ge wurde, ſieht nach Wieder- 

stellung d es Hauptzieles, des „Kolonialen 
Gleich ewichts“, eine enge Zuſammenarbeit 
mit anderen Kolonialnationen vor, um durch 
modernen Ausbau der uralten Karamanen. 
ſtraße Tripoli—Stanleyville und durch eine 
entſprechende Straße von Mogadiſchio nach 
Kamerun ein rieſiges Verkehrskreuz über 
nen Afrika zu legen und es damit zu er: 

N Wenn auch ſolche Ideen noch in 
das Gebiet der Wunſchträume ARGIR 0 
1519 Italien 11 darauf verweiſen, daß d 
15 afrikaniſche Küſtenſtraße, SH 915 auf die 

Iepen 300 Kilometer zwiſchen Solum und 

Alexandrien fertig iſt, ebenfalls durch Zu⸗ 
fern rde der verſchiedenſten Kolonial- 
mächte in Tunze und Spaniſch⸗Marokko, 
Algerien, Tunis, Lybien und Aegypten zu⸗ 
ſtandegekommen iſt. 


Daß Italien das koloniale Gleich 
mit der Annektion Aethiopiens für ſich 
hergeſtellt a or geht aus verſchiedenen 
Erklärungen Mu ffolinis hervor. In der 
Tat entſpricht Italiens Kolonialmacht nun⸗ 
mehr etwa der belgiſchen und N am: liche 
wenn ſie auch geringer ift als die engliſche, 
franzöſiſche und holländiſche. Die Aufgaben 
und Ausgaben, die ſich damit für die 7 
niſche Regierung zunächſt verbind nden, 
rieſengroß, aber die koloniſatoriſchen 112 
keiten, die Energie und die Arbeitsfreude, 
mit der fe in Angriff genommen werden, 
ſind keinesfalls zu unter f . — 8 


zu fungieren hatte. Chefitarter war Das t ſchon um ein weniges anſtändiger aus, aber 

Dr. Edvard und zweiter Starter der Ameri⸗ | es iſt "on 25 nicht das Ridge Ja, aber was wäre 
8 denn das Richtige? Was das Richtige wäre, das fühlt der 

Deutſche bis in die letzte Faſer ... aber abwarten, ab⸗ 


Am nächſten Tage, Sonntag, dem 29. Juli, beginnen 
die großen Kämpfe. 

Zuerſt ſind die Vorläufe für die 400 Meter Hürden an- 
geſetzt. Starter dafür 
ſieht ſich den "Qollegen aufmerkſam an. Es ift ein 


ift der Amerikaner John Taylor 


8 Er regt fih deshalb nicht auf. Er weiß zwar, | ſchlanker, alter Herr mit weißen Haaren, der fih auf einen 

rar al daß der Start en [engen Een: nicht rs an Stock ſtützt und in enen hellen Knickerbockers eine ſehr 
wichtig iſt, aber was befohlen iſt, wird gemacht. Natürlich g Figur macht. Aber nach kaum einer Minute weiß der 

iſt es Alte völlig andere Sache, harter der kurzen Strecken utſche Bef Mr. Taylor hat ſich einen äußerſt un: 


wichtige Rolle. 


zu fein, wo es auf jede Sekunde, j 
unde ankommt. Hier ſpielt der Starter eine überaus 


ern S weiß auch 8 deutſche Mannſchaft und ſie 


a, auf den Bruchteil jeder 


ti t in der Höhe 
pelien dare CC 
ich, jeden der Läufer ge 
cht alles, was bei den 


Des 
rve und von dort aus ift es völlig 
. zu beobachten. Er kann 

eilnehmern vor ſich geht, bis 


kommener Starter iſt. 

Franz Miller aus Germany war ein vollkommener 
Starter. 

Und er iſt es beileibe nicht von heute auf morgen ge⸗ 
worden. Er war zwar früher ſelber Wettläufer, aber das 
konnte noch nicht genügen. Und wenn er ein Meiſterläufer 
geweſen wäre, er brauchte deshalb noch lange nicht auch 
die Qualitäten eines Meiſterſtarters zu beſitzen. 

Er iſt ein Meiſterſtarter 1 jahrelange, unermüd⸗ 


liche, fanatiſche Uebung 
h era ift er jeden Dienstag und 


Durch lange Jahre 
jeden Donnerstag, den Gott werden ließ, beim Training 
ſeines Münchener Vereins am Start geſtanden und hat, 
ohne daß er ſich dabei etwa gelangweilt ätte, feinen Ber- 
einskameraden Startkommandos gegeben 

So hat er es gelernt. 

Und mit dieſer reichen Erfahrung, ſeiner ehernen Zu⸗ 
verjicht und ſeiner unerſchütterlichen uhe trat er die Reiſe 
nach Amſterdam im Jahre 1928 an. Er wußte, daß er dort 


ge ch ſofort mit dem Spitznamen: 
ra un si i pAn damit, daß man ihm im 
Rate der he Götter nicht gerade eine hervor⸗ 
ragende Ro ene en hätte 
Dem Franz Miller iſt das egal. Er hat anſcheinend die 
Ruhe weg (Und in ſeinem heißen Sportherzen iſt es ihm 
nicht im m mindeften egal, denn er weiß, was er u 
ae, er nichts. 
1 5 um 1 r unterhalb der Ehrentribüne noch 
einmal eine Kampfrichterſitzung ſtatt. An die 60 Funktio⸗ 
näre verſammeln ſich erwartungsvoll. Ganz hinten ſteht 
Fran Miller und ſieht gelaſſen zu, was ſich ereignen wird. 
Der Chefſtarter, Mr. Moir, nimmt eine neue Vertei⸗ 
lung der Startrollen vor. Der deutſche Starter Miller er⸗ 
hält folgende Strecken: 110⸗Meter⸗Hürden — 800 Meter 
Meter — 10000 Meter, die 4 mal 100⸗Meter⸗ 
Frauen⸗Staffel, den 1 und ſchließlich den unver⸗ 
meidlichen Mavathonlau‘ 


von 
stage, Samstag, dem 28. Juli, findet 


hé Kleinſte überſehen. Das aber, das aber tft das erſte 
und größte Erfordernis für jeden Starter. 
Miller ſieht noch mehr Der alte Herr iſt unruhig und 
hat n nicht in der Gewalt, er iſt nervös und unſicher. 
nd Miller, der gewiegte, geſchulte, erfahrene, min 
5 See genau vertraute Mann, er betrachte 
die Läufer am Start und ſieht immer noch mehr. Dieſe Elite 
Läufern, die da am Start herumſteht, ſpürt die Ver 
Pig ihres Starters bis in die letzte Mustelfajer, Das 
imd Sportsleute allererſten Ranges, die beiten der Welt, 
gen in den härteſten Kämpfen, mit einem unfehlbaren 
nſtinkt für alles, was dicht bei ihnen am Start ſich im 
Zuſammenhang mit ihnen ſelber ereignet, behaftet und ge⸗ 
riſſen in allen winzigen Geringfügigkeiten, die jeder leiden⸗ 
ſchaftliche Sportsmann ausnützt, ob er will oder nicht, nur 
8 allein getrieben von ſeinem Fieber, zu ſiegen um. jeder 
reis. 
Sie Kane Beſcheid, und ob fie Beſcheid wiſſen! 


Fortſetzung folgt.“ 


fir. 148 


9 Minuten genügen 


zur Zubereitung vorzüglicher 


Marmeladen u. Konfitüren 
aus allen Obstarten durch Zugabe von 


Opekta 


Ine een 


Stadt Poſen 


Sonnabend, den 27. Juni 

Sonntag: Sonnenaufgang 3.32, Sonnen⸗ 
er zota; Mondaufg. 14.14, Mondunterg. 
23.43. — Montag: Sonnenaufg. 3.32, Sonnen- 
unterg. 20.19; Mondaufg. 15.25, Mondunterg. 
24.05. — Dienstag: Sonnenaufgang 3.33, 
Sonnenunterg. 20.19; Mondaufg. 16.31, Mond⸗ 
untergang 0.05, 

Waſſerſtand der Warthe am 27. Juni + 0,02 
gegen + 0,08 Meter am Vortage. 

Wettervorausſage für Sonntag, den 28. Juni: 
Noch ziemlich warm und im ganzen freundlich; 
am age ſtärkere gewitterartige Schauer; 
ſchwache Winde aus weſtlichen Richtungen. 


Kinos: 


Beginn der Vorführungen um 5. 7, 9 Uhr 
im Metropolis 5.15. 7.15. 9.15 Uhr 


Slonce: „Wer zuletzt küßt“ (Deutſch) 
Smita „Gold“ (Deutich) 


Was bringen die giebenſchläfer? 


Dem 27. Juni, dem Tag der ee 
ſchaut der Volksglaube ſtets ängſtlich entgegen, 
weil er als „Lostag“ das Wetter der nächſten 
ſieben Wochen beſtimmen ſoll. Etwaiger Regen 
dürfte der Schrecken aller Urlauber der näch⸗ 
ſten beiden Monate ſein, und der Landwirt 
würde ſorgenvoll auf feine gefährdete Ernte 
ſchauen. Der Urjprung dieſes Glaubens muß 
im „Ewigen Kalender“ des Bamberger Abtes 


LEE TE EEE 
Sommerausilug des Bundes 
deulſcher Sänger 
Abfahrt nach Saſſenheim mif dem 
Autobus 


s uhr vom Aynek Wildecki, 

8.15 Uhr vom Briſtol. 
EEE VERSETZT 
Mauricius Knauer aus dem Jahre 1645 geſucht 
werden. Diefer Kalender, der alte Bauern⸗ 
regel zuſammentrug, war dann der Arſprung 
des etwa fünfzig Jahre ſpäter entſtandenen 
Hundertjährigen Kalenders, der bis auf unſere 
Zeit im Volke weitergelebt hat. 


Regiſtermark für Jerienkinder 


Der Deutſche Wohlfahrtsdienſt 


teilt mit: 
Erit jetzt ift die Genehmigung zum An- 
kauf von Regiſtermark erteilt worden. 
Jedes Kind darf höchſtens 
10 Regiſtermark kaufen. Ein gerin⸗ 
gerer Betrag kann für das Kind beantragt 


werden, ein größerer nicht. 


Für je 10 Mart jind einzu⸗ 
zahlen 12,50 Zfoty, und zwar 12,20 
Zloty für die Regiſtermark und 0,30 Zkoty 
Unkoſten für je 10 Mark. Das Geld wird 
den Kindern auf deutſcher Seite im Zuge 
ausgezahlt. 


Der Gegenwert für den Regis 
ftermartbetrag ijt von den Eltern der 
Kinder ſofort mittels Zahllarte an die 
Landesgenoſſenſchaftsbank in Poſen zu ſen⸗ 
den. Die vorbereiteten Zahlkarten erhalten 
die Eltern von den Vertrauensleuten. Soll: 
ten dort feine Zahlkarten mehr vorhanden 
fein, kann 12 auf die Landesgenoſſenſchafts⸗ 
bank ausgeſtellte Zahlkarte benutzt werden. 

KO⸗Nummer der Bank ijt Poznan 


Die 
200 192. Auf der Nüdjeite des Abſchnittes, 


welcher der Bank ausgehändigt wird, muß 
vermerkt ſein: Name, Wohnort, Zielort, Zug 
und Gruppennummer des Kindes. Wer für 
ſein Kind weniger als 10 Mark haben will, 
braucht natürlich einen entſprechend niedri⸗ 
geren Betrag einzuzahlen, den er ſich nach 
obigen Angaben leicht errechnen kann. Für 
die erſten drei Transporte muß 


die Einzahlung bis Sonnabend, den 


27. 6., bei der Bank erfolgt ſein. 
Die Kinder dürfen beim Aeberſchreiten 
der Grenze kein Geld bei ſich haben. 
Die Eltern der Poſener Kinder können 
= Betrag auch direkt bei der Bank ein⸗ 


Geſchäftsjubiläum 


Die bekannte Firma Peſchke in der 
St. Martinſtraße 21 feiert am 1. Juli ihr 
50jähriges Geſchäftsjubiläum. Sie wurde im 
Jahre 1886 von Herrn Franz Peſchke ge- 
gründet. Am 1. April 1903 trat der jetzige 
Inhaber, Herr Max Mönnig aus Mark⸗ 
neukirchen in Sachſen, als erſter junger 
Mann bei obiger Firma ein, wurde nach 
neun Jahren Prokuriſt und im Jahre 1918 
Mitinhaber. Als 1920 Herr Peſchke nach 
Oliva bei Danzig übergeſiedelt war, über⸗ 
nahm Herr Mönnig die alleinige Führung 
des Geſchäftes, um nach dem Tode des Grün⸗ 
ders im Jahre 1928 alleiniger Inhaber zu 
werden. Das Geſchäft, das urſprünglich 
nur Eiſenkurzwaren und Haus- und Küchen⸗ 
geräte führte, wurde ſpäter durch Hinzu⸗ 
nahme mehrerer Räume erweitert und es 
wurden Glas, Porzellan und Steingut als 
neue Artikel eingeführt. Zwiſchen dem Ge⸗ 
ſchäftsinhaber und dem Perſonal beſteht ein 
gutes Verhältnis, was ſchon daraus zu er⸗ 
ſehen iſt, daß die Angeſtellten bei der Firma 
langjährig tätig ſind. Wir wünſchen der 
Firma, die ſich durch Solidität und umſichtige 
Geſchäftsleitung auch in den ſchwerſten Kri⸗ 
ſenjahren gut behaupten konnte, weiterhin 
die beſten Erfolge. 


Propaganda-Wellſchwimmen 
des Schwimmvereins 


Am 5. Juli veranſtaltet, wie bereits gemel⸗ 
det, der J. Schwimmverein- Poſen ein Wett- 
ſchwimmen für alle deutſchen Sport⸗ 
ler. Mit Rückſicht auf die Wichtigkeit, die der 


des Beter-Baul-Feiles wegen er 
cheint die nächſte Ausgabe des, Poſener 
Ta geblattes“ erſt Dienstag nachmittag. 


CPC EEE TERN 
Schwimmſport für unſere Jugend beſitzt, wird 


ein reges Intereſſe für dieſe Veranſtaltung er⸗ 


wartet. Meldungen ſind bis zum 1. Juli bei 
Herrn Mehl, St. Martinſtraße 52, einzureichen. 
Am 26. Juli findet ein Wettſchwimmen um die 
Jubiläumsfigur des J. S. V. P. ſtatt, welches 
im vorigen Jahr zum erſten Male ausgetragen 
wurde, und dabei der Schwimmverein P. T P. 
den Preis gewann. Zu dieſem Wettſchwimmen 
ſtarten die hieſigen Schwimmvereine mit ihren 
beſten Kräften. Beide Veranſtaltungen finden 
in der eigenen Schwimmanſtalt an der ulica 
Maltanjfa ſtatt. 


Miſſionsfeſt 


Auf das am Montag, d. 29. Juni, nachm. 
4 Uhr, im Garten des Deutſchen Hauſes 
3 Miſſionsfeſt, auf dem Paſtor 

einhold aus Schrebersdorf und Frl. v. 
Maſſenbach ſprechen werden, ſei nochmals 
hin ewieſen. Alle evangeliſchen Gemeinde- 
glieder der Stadt ſind herzlich eingeladen. 


p 5.1.1.2, JE m 


Pede aus Weſtdeutſchland. Aus Weſtfalen 
und dem Rheinland ſind etwa 300 Polen hier 
zu Beſuch eingetroffen. Ein Teil der Ausflugs⸗ 
ruppe begab ſich nach Warſchau zur dortigen 
ängertagung. 


Eine „Sokof“ Tagung findet am morgigen 


Sonntag in Poſen ſtatt. Das telie 
u. a, vor: 8 Uhr Meſſe in der 


vor den Behörden, 16 Uhr auf dem „Sokél“⸗ 
Platz Wettkämpfe und Uebungen. 


Neues deutſches Verkehrsflugzeug. Auf der 
Strecke Berlin — Poſen—WVParſchau und 
verkehrt jetzt ſtatt des Flugzeugs „Ju 5 
577 Blitz“ Flugzeug mit 
ahrgeſtell. 

Wieder Zuwachs im Zoo. Im Zoologiſchen 
Garten iſt dieſer Tage ein kleiner Wiſent zur 
Welt gekommen. Der Tierpark hat damit einen. 


zurück 
2“ ein 
einziehbarem 


„Citropekt“ Frucht-Geleepulver 
Unſerer heutigen Stadt⸗ und Filialauflage 
liegt ein Proſpekt der Firma H. Bor- 
fomwjti-Dangig bei, den wir der Aufmerk⸗ 
ſamkeit unſerer Leſer empfehlen. 


neuen 


uwachs erfahren, der für die Beſucher 
eine PB aden Aue ii 


hungskraft bilden wird. 


Eröffnung des Solatſcher Schwimmbaſſins. 
Am heutigen Sonnabend erfolgt von 18.30 Uhr 
mit einer Reihe von Wettkämpfen die Eröffnung 
des neuen Schwimmbaſſins in Solatſch. 


Das heutige Sinfoniekonzert bringt u, a. fol- 
ende Programm- Nummern: Ouvertüre zu 
zagners ain en Czajkowſtis „Fünfte 

Sinfonie“, ein ſinfoniſches Gedicht von Smetana, 

„Scheherezade“ von Rimſkij-Korſakow und 

Meyerbeers „Fadeltanz“. Der Eintritt zu dem 

Konzert iſt frei. Beginn 8 Uhr. 


Eine aan eeſte wird am Sonntag, dem 
28. Juni, auf dem Ketſcher See ausgetragen. 
Die Regatta nimmt nach vorausgegangener 
Meſſe. usmarſch. Begrüßung der äſte, 
ae en Ueberreichung von Diplomen, 
ahnen- und Bootsweihen ſowie einer Defilade 
um 13 Uhr ihren Antana. 


Schönes Haar hat Männer immer noch bezaubert 


Wieviel entscheidet ofi der 
erste Augenblick! Ist Ihr, 
Haar stets so schön, daß es 
vor „seinem“ Blick bestehen 
kann? 


Wenn Sie Ihr Haar mit Eli- 
da Shampoo pflegen, wird 
es immer. locker, wunderbar 
leuchtend, herrlich 
glänzend sein. Die 
Frisur läßtsich leicht‘ 
legen, die Wellen 


+) 


halten länger. 


Wochenmarktbericht 


Auf dem am Freitag abgehaltenen Wochen⸗ 
markt herrſchte bei ſchönem Wetter reger Be- 
trieb. Die Warenzufuhr war beſonders auf dem 
Gemüſemarkt außerordentlich groß. Die Preiſe, 
im allgemeinen wenig verändert, betrugen für 
Tiſchbutter 1,30 — 1,40, Landbutter 1,20 bis 1,25, 
Weißkäſe 25—30, Milch 18, Buttermilch 12, 
Sahne pro Viertelliter 25—35, jaure Milch 15, 
Sahnenkäſe 50—60, für die Mandel Eier zahlte 
man 90—1,00. — Den Geflügelhändlern zahlte 
man für Hühner 1,50—4, junge Hühner 80 bis 
2,20, Enten 2—4, Gänſe 3—6, Puten 3,50 bis 7, 
Perlhühner 1,80—3, Tauben das Paar 80 bis 
1,20, Kaninchen 80—2 31. Die Preiſe für 
Fleiſchwaren ſind kaum verändert und betrugen 
für Schweinefleiſch 70—1,00, für Rindfleiſch 60 
bis 90, Kalbfleiſch 60 —1,20, Hammelfleiſch 60 
bis 1,00, roher Speck koſtete 85—95, Schmalz 
1,10, Räucherſpeck 1,10, Gehacktes 60—80, Kalbs⸗ 
leber 1—1,20, Schweine- und Rindsleber 40 bis 
80 Gr. — An den Obſtſtänden war die Auswahl 
reichhaltig und nicht teuer. Man verlangte für 
Erdbeeren 25—35, Blaubeeren 20—25, Stachelbee⸗ 
ren 10—25, Walderdbeeren 30—40, Kirſchen 15 
bis 40, Rhabarber 5, Gurken 20—60, Blumen- 
fop! 10—70, Salat 3 Köpfe 10, Grünkohl 15, 
Wirſingkohl 20—40, Weißkohl 15—35, Kartof- 
feln 4—5, junge Kartoffeln 10, rote Rüben, 
Mohrrüben, Kohlrabi, Zwiebeln je 5—10, Sup- 
pengrün 10, Dill, Peterſilie, Schnittlauch je 5, 
Sauerampfer 5, Tomaten 1—1,30, Radieschen 
10, Sellerie 40, das Pfund Steinpilze 50—80, 
Pfifferlinge 25—30, Schoten 10—20, Himbeeren 
35.—50, Zitronen 20—25, Bananen 30—35, Spi⸗ 
nat 10—15, Johannisbeeren 25, Apfelſinen 10 
bis 25, Spargel 20—50, Backpflaumen 1—1,20. 
— Der Blumenmarkt brachte wieder eine un⸗ 
endlich große Auswahl, vorwiegend Roſen. — 
An den Fiſchſtänden waren Angebot und Nach⸗ 
frage mäßig. Man bezahlte für Karauſchen 40 
bis 80, Aale 1,20, lebende Zander 2,20, Bleie 80 
bis 90, Weißfiſche 35—80, Hechte 901,30 Schleie 
1 1,10, lebende Krebſe je nach Größe pro Man- 
del 1—2, Salzheringe 8—12 Gr. Räucherfiſche 
waren reichlich vorhanden. Der Kram⸗ 
markt war genügend beſchickt. 


Hus Polen 


und Pommerellen 


Kirchplatz Vorui 

Neue Kirchenglocken. Auf der letzten Sitzung 
der kirchlichen Körperſchaften wurde beſchloſſen. 
für zwei im Weltkriege von der hieſigen evan⸗ 
geliſchen Kirche abgelieferte Glocken zwei 
neue zu beſchaffen. Die in dem Turme noch 
befindliche Glocke war früher die größte, nun 
ſoll es im neuen Glockenſpiel die kleinſte ſein. 
Den Auftrag zum Neuguß erhielt die Danziger 
Werft, welche denſelben mit zehn Wochen Lie⸗ 
ferfriſt übernommen hat. Der Preis wird ſich 
auf etwa 3500 31. ſtellen. Dieſer Betrag ift dank 
der Opferwilligkeit der hieſigen Evangeliſchen 
jowie durch großherzige Spenden abgewanderter 
heimattreuer früherer Gemeindeglieder bereits 
ſichergeſtellt. Man rechnet mit der feſtlichen 
Einweihung der neuen Glocken zum diesjährigen 
Erntedankfeſt. 
Wollſtein ; 

* Flurſchauen. Die Ortsgruppe Jablone der 
Welage veranſtaltet am 5. Juli nachmittags 
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Sonntag, den 28. Jun 1036 


und Land 


ER 


KAMILLOFLOR 


Dos olkolifreie Blondhoor Specio! fi 
Shompoo erhält den natürlichen, 
goldenen Schimmer blonden Hoaores, ! 
bringt ihn zurück, wenn er verloren 
MM ging. Es gibt dem Hoar wunder 
vollen y 


BRUNETAFLOR: 
Dos olkolifreie Dunkelhoor Special î 
Shampoo gibt dunklem Hoor tieten | 
Glonz und hohe Leuchtkrofl, bringt 
die aporten braun-dunklen Tönun- 
gen zu nie geohnter Entfaltung 


2 Uhr in Komorowko eine Flurſchau. Die Qei- 
tung hat Direktor Peret aus Wollſtein über- 
nommen. — Die Ortsgruppe Wollſtein unter⸗ 
nimmt am 5. Juli eine Beſichtigung der Futter⸗ 
bauanlagen des Mitglieds Gladus in Reflinet, 
Im Anſchluß daran findet in Tannheim eine 
e ftatt. Der Treffpunkt der Mitglieder 
aus Groß⸗Nelke, Widzim, Silz Hauland, 
Mauche, Altkloſter und Neu⸗Obra befindet ſich 
an der Waſſermühle des Mitglieds Otto Vetter 
in Wollſtein, während ſich die Mitglieder aue 
den näher an Reklinek gelegenen Ortſchaften 
um 2 Uhr nachmittags direkt bei Herrn Gla⸗ 
dus in Reklinek treffen. Nach der Flurſchau iſt 
eine gemeinſame Kaffeetafel vorgeſehen. Der 
Kaffee wird von der Ortsgruppe Wollſtein ge⸗ 
ſtiftet, während für Eßware jeder ſelbſt zu ſor⸗ 
gen hat. Alle, auch die Angehörigen, haben die 
Mitgliedskarten mitzubringen. 


Krotoſchin 


I Deutſche Filme. Am Montag, d. 29 Juni, 
gelangen, wie wir hören, in Freyhan um 
4 Uhr und um 8.30 Uhr der Reichsparteitag⸗ 
Film „Anſere Wehrmacht“ und der Ufa⸗Groß⸗ 
Tonfilm „Der höhere Befehl“ zur Aufführung. 


Silm- Besprechungen 
Apollo: „Die Karriere“ y 

Ein heiteres Singſpiel mit lachenden Tränen 
am Schluß. Das intereſſante Drehbuch, für das 
Ernſt Mariſchka hauptverantwortlich zeichnet. 
erzählt uns die romantiſch anmutende Ge chichte 
einer Plätterin, die durch Zufall zum Theater 
kommt. Auf eine Kompofttfonsrolle ſchreibt ſie 
beim Abholen die Wäſche eines Dichters und 
wird beim Geſang des neuen Liedes von Kunſt⸗ 
gewaltigen überraſcht, die für ein entſprechendes 
Engagement ſorgen. Die abgeneigte Mutter 
wird durch eine Liſt umgeſtimmt. In den glück⸗ 
lichen Aufſtieg der Konditortochter am Bühnen⸗ 
himmel greifen bald die Betrügereien eines 
Hochſtaplers hinein, der dann mit ſeiner Ent⸗ 
larvung die ſchnell aufgeſtiegene Primadonna. 
der er ſehr den Hof gemacht hat, mit ins Uns 
güs zu ſtürzen droht. Da ſpringt ein guter 

ichter in die Schanze und bringt es durch ein 
ſtrategiſches Manöver fertig, für ſeinen Schütz⸗ 
ling die Gunſt des Publikums wiederzugewinnen. 
Die nach Preßburg enteilende Poſtkutſche wird 
zurückdirigiert und fährt einfach auf die Bühne 
mit der Fluchtbereiten, die nun auch in die 
Arme ihres Kapellmeiſters wiederfindet. Die 
mit viel Gemüt ausgeſtattete Handlung ent⸗ 
wickelt ſich mit dem rechten Wiener Schwung 
und ſtrahlt einen köſtlichen Humor aus. Bei 
Marta Eggerth gefällt uns der friſche Geſang 
und das lebhafte Weſen. Leo Slezak macht tiefen 
Eindruck durch ſeine energiſche Hilfsbereitſchaſt. 
Margarete Kupfer ſtellt eine ausgezeichnete 
Bürgerfrau auf die Beine, Albrecht Schönhals 
ijt ein echter falſcher Graf, und Theo Lingen 
markiert einen verliebten Ballettmeiſter in 
glänzender Manier. Tiefer vortreffliche Cine- 
Allianz⸗Film enthält eine Reihe von herrlichen 
Szenen, die ehrliches Lachen hervorzaubern. 
Man verbringt zwei nette Stunden. 


Ganz Paris ſingt 
Auf beſonderen Wunſch wird dieſer Film noch 
zweimal geſpielt, und zwar am Sonntag, d. 28., 
und Montag, d. 29 Juni, um 3 Uhr nachm. 
im Lichtſpieltheater „Slonce“ zu ermäßigten 
Preiſen. R. 552. 


* Poſener Tageblatt «& 


Oſtromo 
Flurſchau in Jobölka 


tr. Für den 21. Juni hatte die Saatzuchtwirt⸗ 
ſchaft Sobatka, Kreis Oſtrowo, die umliegenden 
Welage-⸗Ortsgruppen zu einer Guts- und Fel⸗ 
derbeſichtigung nach Sobätka eingeladen. Um 
10 Uhr vormittags waren etwa 100 Bauern aus 
den Ortsgruppen Raſchkow. Bieganin, Adel⸗ 
nau, Suſchen und Gute Hoffnung vor dem ſchö⸗ 
nen Sobötkaer Schloß veriammelt, Nach der 
Begrüßung durch Herrn von Stiegler ging es 
unter Führung des Saatzuchtleiters Dr. Gün⸗ 
ther und des Oberinſpektors Bittner auf vier 
Leiterwagen hinaus in die Feldmark. Sehr 
großes Intereſſe erregten die Kartoffelzuchten. 
Viele Hunderte von Parzellen der alten wohl⸗ 
verdienten „Stieglers Wohltmann 34“, daneben 
die frühe „Kaiſerkrone“ und noch einige krebs⸗ 
fejte Neuzüchtungen wurden eingehend in Augen⸗ 
ſchein genommon. Beſonders gefielen die 
friſche geſunde, dunkelgrüne Farbe und die ſehr 
gute Ausgeglichenheit der Elite- und Original⸗ 
beſtände. Nachdem im Vorbeifahren gute 
Hajer- und Sommerweizenſchläge beſichtigt wer⸗ 
den konnten, hielten die Wagen zu einer län⸗ 
geren Pauſe am Zuchtgarten. ; 
Seit 1888 beſchäftigt ſich die von Stieglerſche 
Saatzuchtwirtſchaft mit der Züchtung von Sor⸗ 
ten, um für die hieſigen klimatiſchen Verhält⸗ 
niſſe beſonders geeignete Arten zu ſchaffen. 
Eine Anzahl von Weizen, Raps- und Hafer⸗ 
ſorten befinden ſich zurzeit im Zuchtgarten in 
züchteriſcher Bearbeitung. Viel verſpricht der 
in den letzten Jahren neu ausgeleſene „Original 
Sobotkaer Fahnenhafer“ Nach einer längeren 
Fahrt, vorbei an ſehr guten Petkuſer Roggen⸗ 
beſtänden, dem prachtvollen „Original Winter⸗ 
weizen 22“ und Original⸗Kartoffeln „Acker⸗ 
ſegen“ hielten gegen 1 Uhr mittags die Wagen 
auf dem Gutshof. 


An ſchön gedeckten Tiſchen im Schloßſaal gab 
es nun für jeden Teilnehmer ein kräftiges Ein⸗ 
zopfmittageſſen. Dabei dankte im Namen aller 
Anweſenden der Bauer Wilhelm Bunk⸗Neu⸗ 
hütte (Verein Suſchen) dem Gaſtgeber Herrn 
v. Stiegler für die überaus freundliche Auf⸗ 
nahme, dankte den Beamten für ihre aufſchluß⸗ 
reichen Ausführungen und betonte zum Schluß. 
daß nur durch engſte Zuſammenarbeit unſer 
Tun und Schaffen Erfolg haben kann. Friſche, 
von heiterer Landjugend geſungene Bauern⸗ 
lieder gaben der überaus gelungenen Veran⸗ 
ſtaltung ein feierliches Gepräge. 

Nach dem Mittageſſen wurden noch die Hoj- 
Ipeiher und Maſchinenanlagen beſichtigt. 


CCC TRE 
Wer zuletzt küßt 


Dieſe neueſte reizende Wiener Komödie, humor⸗ 
voll mit den entzückendſten Melodien, läuft ab heute, 
Sonnabend, im Kino „Stonce” In den Haupt⸗ 
rollen wirken mit: Liane Haid, Iwan Petrowicz, 
Haus Moſer, Liſi Arna und Theo Lingen. Der 
Film hat überall großen Erfolg gehabt und wird 
ihn ſicher auch bei uns haben. R. 553. 


MAGGI’ 
WURZE 


ist vielseitig verwendbar 


für Suppen, Soßen 
Gemüse, Salate usw. 
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Heimatjubel empfängt Schmeling 


Frankfurt / a. M. Unter unbeſchreiblichem 
Jubel hat Max Schmeling am Freitag in 
Frankfurt a. M. wieder deutſchen Boden betre⸗ 
ten. Die ganze Stadt war bereits ſeit früh in 
einer faſt fieberhaften Erregung. Kurz vor 
10 Uhr traf das vom Reichspropagandaminiſter 
geſtellte Sonderflugzeug auf dem Frankfurter 
Flugplatz ein, das Anni Ondra und Schmelings 
Mutter nach Frankfurt brachte. Am Abend, 
gegen 17.30 Uhr, landete das Luftſchiff „Hin⸗ 
denburg“ unter dem Jubel der Menſchen auf 
dem Luftſchiffhafen Rhein⸗Main. Der Jubel 
ſchwoll zum Orkan an, als das Luftſchiff am 
Ankermaſt ſeſtmachte. 

Es war eine ſtürmiſche Begrüßung, als 
Schmeling über den Ankermaſt das Luftſchiff 
verließ und ſeine Frau in die Arme ſchloß. 

Er war jojort umringt von einem Schwarm 
von Menſchen, die trotz der Abſperrungen 
weit ins Flugfeld hinausgeeilt waren. 
Photographen und Filmleute drängten ſich um 
ihn. Er ſelber lachte über das ganze Geſicht. 
Schmeling nahm dann ſofort ſeine Mutter und 
ſeine Frau in den Arm und eilte mit langen 
Schritten über den Flugplatz. wiederum verfolgt 
von einem Menſchenſchwarm, aber mit ſeinem 
kleinen grauen Schlapphut ragte er doch über 

die ganze Menſchenmaſſe hinaus. 

An der Halle hatten ſich zwei kleine Buben 
mit Fauſthandſchuhen poſtiert, die ihm kräftig 
die Hand ſchüttelten. Ein BDM ⸗Mädchen über⸗ 
reichte Schmeling einen Blumenſtrauß. Vertre⸗ 
ter der Partei und der Stadt hatten ſich zum 
Empfang eingefunden. Bürgermeiſter Linde 
richtete Begrüßungsworte an den berühmten 
Boxer, aber die ganze Szene nahm kaum einige 
Minuten in Anſpruch, denn inzwiſchen brach 
aus der Menſchenmenge ein unaufbörlides 
Rufen: Max — Mar Max! Die Ab- 
ſperrketten wurden durchbrochen, die Film- 
kameras wurden überrannt. Max und Anni 
mußten ſich raſch ins Auto flüchten. um dem 
Gedränge auszuweichen. Sie fuhren dann raſch 
durch das Spalier der winkenden und begeiſter⸗ 
ten Menſchen hindurch in die Stadt. 

Dort wurde Max Schmeling im Römer von 
den Vertretern der Stadt empfangen. Er trug 
ſich in das Goldene Buch der Stadt Frankfurt 
ein. Nach dem Empfang begab ſich Schmeling 


eee ee eee eee ee 
Die Königin der Oſtſee 


Unter den Badeorten an der Oſtſee nimmt 
Zoppot einen beſonderen Rang ein. Der 
graudioſe Kufſtieg, den Zoppot vom kleinen 
Fiſcherdorf zum Weltbad mit inter⸗ 
nationalem Ruf in verhältnismäßig kurzer Zeit 
erlebt hat, iſt ein Keunzeichen der natürlichen 
Vorzüge, mit denen dieſes Stück deutſcher Erde 
in geradezu verſchwenderiſcher Pracht ausge⸗ 
ſtattet iſt. 

Es iſt, als habe die Natur alle ihre Schönheiten 
und Reize auf dieſe Landſchaft vereint, um 
Zoppot zu einem Dorado der erholungſuchenden 
und abgeſpannten Menſchheit zu machen. Wald 
und See, Berg und Flur, tiefſte Einſamkeit und 
vulſierendes Leben, eine 

berüdende Farbenſinfonie aus Sonnen- 

sold, Waldesgrün, Oſtſeeblau und weißem 
8 Meeresſtrand, das ift Zoppot. 

Wer einmal ſeinen Blick von den Höhen des 
Zoppoter Waldes ſchweiſen ließ über die Unend⸗ 
lichkeit des Meeres, wer abends bei ſinkender 
Sonne dem Raunen der leiſe plätſchernden Wellen 
lauſchte oder das heitere Spiel der Farben aus 
dem froh bewegten Leben des Kurbetriebes in 
ſich aufnahm, der vergißt Zoppot nie, der nimmt 
die Erinnerung daran als eine zarte Sehnſucht 
mit in den Alltag. a 

Die natürlichen Vorzüge, die Zoppot zu einem 
Erholungs⸗ und Heilbad beſonders 
geeignet erſcheinen laſſen wie das milde Klima, 
die ſtaubfreie Luft, die geſchützte Lage, die rauhe 
Winde fernhält, die erfriſchende Seeluft und die 


duftenden Kiefern- und Laubwälder finden eine 


wertvolle Ergänzung in den Heilmitteln und 
mediziniſchen Einrichtungen, die in den letzten 
een erheblich erweitert und ausgebaut worden 
iind. ; i 
Es iſt das Eigentümliche an Zoppot, daß es 
die Vorbedingungen eines Heilbades in ſeltener 
Harmonie vereint mit den rauſchenden abwechſ⸗ 
ungsreichen Vergnügungen eines modernen in- 
ternationalen Geſellſchaftslebens. Beſondere 
Pflege findet in Zoppot feit jeher der Sport, 
der in faſt ſämtlichen Zweigen eine ideale Be⸗ 
tätigungs möglichkeit vorfindet. Tennis, Segeln, 
Schwimmen, Ranu- und Gleitbootfahren, Reit⸗ 
und Rennſport, Gymnaſtik, Schieß⸗ und Mytor⸗ 
ſport und im Winter Sti- und Rodelfahrten, 
kurz, alle Sportarten werden hier betrieben, jo 
daß man Zoppot mit Recht als die Hochburg des 
Sports im Often bezeichnet ; i ; 
Die ſportlichen Kämpfe ſtehen im Zuſammen⸗ 
bang mit großen geſellſchaftlichen Ver⸗ 
anſtaltungen, die dem Oſtſeebad Zoppot 
den Ruf eines Treffpunktes der eleganten Welt 
Zugetragen haben. Kurbälle und internationale 


Tanzturniere, Gaſtſpiele berühmter Bühnen- und 
Filmkünſtler im Kurtheater, tägliche Konzerte des 
52 Mann ſtarken Kurorcheſters, daneben regel 
mäßige Ausflüge in die Umgebung und Beſuche 
der alten ehrwürdigen Hanſeſtadt Danzig und 
ihres Hafens bilden nur einen kleinen Ausſchnitt 
des Vergnügungsprogramms in Zoppot. Der 
Mittelpunkt des Kurbetriebes iſt der Großkur⸗ 
garten, der den Prachtbau des Kurhauſes mit 
wundervoll gepflegten Anlagen umgibt und in 
einem über 600 m weit in die Bucht ragenden 
Seeſteg, den längſten Seeſteg Europas, aus⸗ 
mündet. Zu beiden Seiten des Kurgartens ziehen 
ſich Promenaden zwiſchen Wald und See hin 
Von den Seebadeanſtalten ift, beſonders das auf 
der nördlichen Seite gelegene Familienbad der 
Sammelpunkt eines luft⸗ und ſonnehungrigen 
Publikums geworden, deſſen Unterhaltungs⸗ und 
Vergnügungsbedürfnis auch hier in reichſtem 
Maße befriedigt wird. S 

Aber Zoppot it nicht nur der Treffpunkt der 
eleganten Welt, ſondern auch ein Kultur ⸗ 
zentrum eigener Art. Mit den Rihard- 
Wagner⸗Feſtſpielen auf der Zoppoter Wald- 
bühne iſt eine Weiheſtätte deutſcher Kunſt im 
Oſten geſchaffen worden, die weit über Danzig 
und Deutſchland hinaus Anerkennung und Be⸗ 
wunderung gefunden hat Die erſten Wagner⸗ 
ſänger Deutſchlands, deren Namen von den Bay⸗ 
reuther Feſtſpielen her bekannt ſind, vereinen ſich 
mit einem aus etwa 550 Perſonen beſtehenden 
Chor und dem 125 Mann ſtarken Feſtſpiel⸗ 
orcheſter zu einer künſtleriſchen Wiedergabe der 
unvergleichlichen Werke Richard Wagners. 

Einen Hauptanziehungspunkt Zoppots ſtellt 


das ſtaatlich konzeſſierte Spielkaſino dar, 


in dem nach internationalen Regeln Roulette und 
Baccara geſpielt wird. Auch dort findet das ele⸗ 
gante Treiben des Weltbades ſeinen Ausdruck. 

Die internationale Zuſammenſetzung der 
Zoppoter Kurgäſte iſt beſonders auf die vorzüg⸗ 
lichen Verkehrsverbindungen zurückzuführen, die 
eine Reiſe nach Zoppot erleichtern. Im Schnitt⸗ 
punkt ſämtlicher großer Schiffslinien der Oſtſee 
gelegen it Zoppot auf dem Seewege beſonders 
ſequem zu erreichen. Daneben beſitzt es vorzüg⸗ 
liche Bahnverbindungen und iſt ſchließlich durch 
Flugverbindungen von ſämtlichen Hauptſtädten 
Europas aus leicht zu beſuchen. Daß Danzig 
weder Einreiſe⸗ noch Ausreiſeviſum verlangt, ver⸗ 
einfacht den Beſuch des Oſtſeebades erheblich. 
„Die Koſten eines Kuraufenthaltes in Zoppot 
ſind nach der Guldenumwertung weſentlich nie⸗ 
driger als man aus dem internationalen Charakter 
und dem eleganten und abwechſlungsreichen 
Leben dieſes Badeortes ſchließen ſollte 


| 


im Auto wieder zurück zum Flugplatz, um mit 
dem Flugzeug nach Berlin abzufliegen. 

Berlin. Am Freitag traf um 20.50 Uhr Max 
Schmeling mit dem Sonderflugzeug, das ihm 
der Reichspropagandaminiſter Dr. Goebbels zur 
Verfügung geſtellt hatte, auf dem Flughafen 
Tempelhof ein, von vielen Tauſenden ſtür⸗ 
miſch begrüßt. Zu ſeinem Empfang hatten tH 
als Vertreter des Führers SA-Obergruppene 
führer Brückner, als Vertreter der Reichsregie⸗ 
rung und des R.chspropapagandaminiſters 
Staatsſekretär Funk, der Vertreter des Reichs⸗ 
ſportführers Tſchammee und Often, Breitmeyer, 
der Gaupropagandaleiter Wächter und Fach⸗ 
amtsleiter Rüdiger eingefunden. 

Eine wahre Völkerwanderung ſetzte ſich in 
den Nachmittagsſtunden in Bewegung, 
um Max Schmeling, der durch feinen eindrucks⸗ 
vollen Sieg über den Neger Joe Louis auch etzt 
wieder ernſthafteſter Anwärter auf die Welt⸗ 
meiſterſchaft wurde, zu empfangen. Das Flug⸗ 
hafengelände bot das Bild eines großen 

Flugtages. 


Als der Lautſprecher die bevorſtehende Lan⸗ 
dung ankündigte, war die Spannung auf das 
höchſte geſtiegen. D e enige Minuten ſpäter lan- 
dete das Flugzeug in elegantem Bogen auf 
dem Rollfeld. Max Schmeling winkte fröhlich 
aus dem Fenſter, verließ als erſter das Flug⸗ 
zeug, das ſofort von den zu ſeinem Empfang 
erſchienenen Vertretern der Regierung, der Par⸗ 
tei und des Sports ſowie den Preſſe- und Bes 
richterſtattern umringt war. Hinter ihm folgte 
glücklich ſtrahlend Frau Anni Ondra⸗Schmeling 
mit einem großen Lorbeerkranz und Blumen 
im Arm. Mit dröhnenden Heilrufen wurde Max 
begrüßt. Als erſter hieß ihn Obergruppenfüh⸗ 
rer Brückner im Namen des Führers willkom⸗ 
men, deſſen Glückwünſche er ihm übermittelte. 
Staatsſekretär Funk begrüßte ihn im Namen 
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der Reichsregierung und des Reichspropaganda⸗ 
miniſters. Der Vertreter des Reichsſportführer⸗ 
überreichte Schmeling eine Plakette. Er bezeich⸗ 
nete dabei den wundervollen Sieg Schmelings 
als einen verheißungsvollen Auf⸗ 
takt für die Olympiſchen Spiele. 
Max Schmeling bedankte ſich für den Empfang 
und gab ſeiner Freude darüber Ausdruck, daf 
er wieder in der Heimat ſei. Gegenüber den 
auſtraliſchen Olympiaboxern ſprach er die Hoff: 
nung aus, daß fie ſich beim Olympia-Borturnier 
erfolgreich durchſetzen möchten. 


Nach dieſer kurzen Begrüßung mußte ſich 


Max Schmeling den Kameramännern der Wo- 
chenſchau ſtellen. Stürmiſch verlangten die Maj- 
jen, ihn und feine Frau zu ſehen. Der Wunſch 
wurde ſchließlich erfüllt. 

Zu einer wahren Triumphfahrt geſtal⸗ 
tet ſich dann die Abfahrt vom Flughafen Tems 


pelhof. 
irren 


Gramm unfer den „letzten Achl“ 


Am Donnerstag ſchmolz die Zahl der Bewerber 
im Männereinzel bei den Wimbledon⸗Kämpfen. 
die vor Beginn 128 betragen hatte, auf 16 zu⸗ 
fammen. 

Gottfried von Cramm verſetzte die engliſche 
Tennisgemeinde, bei der er ſich durch ſein Auf⸗ 
treten und fein Können ſchon feit Jahren größter 
Beliebtheit erfreut, erneut in hellſte Begeiſterung. 
In einem hinreißenden Kampf ſchlug der fehler⸗ 
los ſpielende deutſche Meiſter den franzöſiſchen 
Spitzenſpieler Chriſtian Bouſſus glatt mit 6: 4 
: 3, 6: 2. Herrlich wieder Cramms Muffchlar 
und ſeine geſchnittenen Bälle an den Seiten: 
linien entlang, die Bouſſus nur felten zurückgeben 
konnte. Der Franzoſe, der im zweiten Satz ein: 
mal mit 3: 2 geführt hatte, verſuchte wiederholt 
am Netz ſein Glück, aber auch hier wurde er von 
1 8 eiy in jeder Phaſe des Kampfes glatt über⸗ 
ſpielt. 

Im Kampf um den Eintritt in die Runde der 
„letzten Acht“ von Wimbledon ſchlug am Freitag 
Frhr v. Cramm den Deutſchſpanier Enrico Maier 
in einem äußerſt feſſelnden Kampf mit 10 : 8 
6:2, 2:6, 6: 2. Cramm nahm damit Revanche 
für die zu Beginn der Spielzeit beim Davis⸗ 
Pokalkampf in Barcelona erlittene Niederlage 
Im erſten Satz gab es ein hartes Ringen, das 
ſchließlich der Deutſche zu feinen Gunſten ent- 
ſchied. Schon im zweiten Satz zeigte ſich ſeine 
große Überlegenheit, doch gab er den dritten Sap 
noch aus taktiſchen Gründen ab. 
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Birnbaum 
hs. Alarmunfafl. In Erwartung einer bevor⸗ 
ſtehenden Beſichtigung unſerer Freiwilligen 


Feuerwehr durch die Wojewodſchaft erfolgte am 
Dienstag ein Sirenenalarm. Der Alarm war 
in zehn Minuten gut durchgeführt. Leider 
hatte der mit ſeinem Pferde zum Alarmplatz 
ſtrebende Vollsgenoſſe Pächter Jentter, als er 
vor dem heranfahrenden Motormannſchafts⸗ 
wagen der Wehr ausweichen wollte, einen Zu⸗ 
ſammenſtoß. Das eine Schutzblech des Motor⸗ 
wagens ſtreifte das Pferd und riß es um, ſeinen 
Reiter unter fih begrabend und ſchwer quet- 
ſchend. Pferd und Reiter mußten nach Hauſe 
gebracht werden. Jentter hütet das Bett. 

hs. Schiffahrt. Die letzten beladenen fünf 
Kähne dieſer Saiſon trafen am vergangenen 
Sonnabend und Montag aus Poſen bzw. 
Luiſenhain an der Grenzzollſtelle ein und wur⸗ 
den für Stettin abgefertigt, wo ſie neue Order 
erwarten. Die Ladungen beſtanden aus etwa 
1018 Tonnen Roggen und etwa 409 Tonnen 
Gerſte und Hafer. Leerer Frachtraum iſt zur 
Zeit nicht auf der Warthe. j a 


Kobylin 
Boſaunenfeſt 


by. Das Poſaunenfeſt am vergangenen Sonn⸗ 
tag nahm einen ſehr erfreulichen Verlauf. Die 
Bebe von EHE Punitz, Görchen, 

obrzyca, Krotoſchin. olfskirch, Liſſa und 
Schmiegel waren entweder ganz erſchienen oder 
hatten Vertreter entſandt. Schon am Nachmittag 
des Sonnabends traf die Hälfte der Bläſer ein, 
ſo daß Diakon Köhler noch einige Uebungs⸗ 
ſtunden abhalten fonnte. Abends ging es in die 
Nachtquartiere, die in den verſchiedenen Dörfern 
in großer Jahl zur Verfügung geſtellt waren. 
In der Frühe des Sonntags trafen nun alle 
Bläſer in der Kirche zuſammen, um nochmals 
für das Feſt vorzuüben. So gelang es der be⸗ 
währten Kunſt des Dirigenten, aus der bunt 
zuſammengewürfelten Schar einen einheitlichen 
Chor herzustellen. ſo daß im Feſtgottesdienſt die 
zahlreich erſchienene Gemeinde durch klang⸗ 
ſchöne Darbietungen des 1 5 Poſaunenchors 
erfreut wurde. Die Predigt handelte vom Lied 


der Kirche und zeigte, was uns das geiſtliche 
Lied bedeutet und wie wir es mit dem Bi 
fingen und ſpielen. Mittags waren die Bläſer 


Gäſte in den Familien der Stadt. Dann ging 
es hinaus zur Königsfelder Kirche mit ihrem 
ſchönen, weiten und ſchattigen Kirchplatz. Da an 
demſelben Tage in Kobylin das Sängerfeſt 
ſtattfand, durfte die Nachfeier des Poſaunen⸗ 
feſtes nicht in Taubners Garten ſtattfinden. 
Obwohl erſt in letzter Stunde dieſe Aenderung 
bekannt wurde und die Vorbereitungen von den 
Königsfeldern in großer Eile durchgeführt wer⸗ 


Pojener Fußball · Derbi 
Am Sonntag, 28. Juni, treten ſich zum Ent⸗ 
ſcheidungsſpiel um die Poſener Fußball⸗Bezirks⸗ 
meiſterſchaft „Legja“ und „HCP.“ in der Laza⸗ 
rus⸗Arena um 11 Uhr vorm. gegenüber. Es 
ſtebt ein hartnäckiger Kampf bevor. 


den mußten, klappte doch alles vorzüglich. Es 
war für alles geſorgt, was man ſi ei ſo 
einem Fe 
Von den Gewittern, die am Nachmittag nieder⸗ 
gingen, blieb der Feſtplatz verſchont. So tonns 
ten die zahlreichen Teilnehmer ungeſtört den 
Darbietungen lauſchen. Beſondere Freude machte 
ein Wunſchkonzert, das im Rahmen der Nach⸗ 
mittagsfeier durchgeführt wurde und zu dem ſich 
die einzelnen Orksgruppen beſondere Lieder 
wünſchten. wiſchendurch ſammelten ſich die 
vielen Jugendlichen zu Spiel und Geſang und 
bereiteten damit den anderen und 15 ſelbſt 

fortet 


eant hatten, begannen ſchattigen 
Schützenhausgarten die e 1 
einzelnen Vereine. Das Nachm ttagsprogramm 
erlitt durch einen heftigen Gewitterregen eine 
faſt zweiſtündige Verzögerung. Um %5 Uhr 
konnte injolgedejien erſt der Feſtumzug durch dir 
en der Stadt beginnen. Danach wurder 
die Geſangsdarbietungen im Schützenhaus pro 
grammgemäß fortgeſetzt. Es folgten teils vor 
den einzelnen Vereinen, teils gemeinſam vorge 
tragen, abwechſelnd begleitet von der Kroto: 
ſchiner Militärkapelle, eine Reihe von Liedern, 
die alle reichen Beifall fanden. Um 8 Uhr 
abends fand dann die Preisverteilung ſtatt. 
Den erſten Preis in Geſtalt eines Wanderpokals 
konnte ſich der Krotoſchiner Geſangverein er⸗ 
obern, den zweiten Preis erhielt Koſchmin, den 
dritten Zduny. Anſchließend blieben die Sän⸗ 
ger und Sängerinnen noch einige Stunden bei 
gemütlichem Tanz beiſammen. 
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Der Werdenielier Sonnenberg 


Von Fritzi Ertler. 


Dort, wo Deutſchlands höchſter Gipfel über das Werden⸗ 
felſer Land in weite Fernen grüßt, wo die im Sonnenlicht 
ſilbern aufleuchtenden Wellen der Loiſach durch blühende 
Wieſen eilen und der Baderſee ſmaragdgrünen Nixenzauber 
ſchenkt, dort erhebt ſich einer der ſchönſten Ausſichtsberge 
des Werdenfelſer Landes: der Wank. 

Die Schwebebahn bringt uns in kurzen Minuten auf 
den Rücken des breiten, ſonnenüberfluteten Gipfels. Wunder⸗ 
voll iſt dieſe kurze Fahrt. Lautlos, ohne jede Erſchütterung 
gleiten wir der Höhe zu. Die idylliſchen Häuſer Partenkir⸗ 
chens, zwiſchen denen ſich die Talſtation befindet, weichen 


langſam aber ſtetig zurück, werden immer kleiner und nied⸗ 


licher, bis ſie ſchließlich einem Baukaſten gleichen. Um die 
Kabine flüſtert der Bergwind. Weit unter uns weiden Kühe. 
Die hohen Tannen, über deren Gipfel wir ſchweben, ſind 
klein geworden, ſie haben den dunkelgrünen Latſchen Platz 
gemacht, deren Luft würzig durch die offenen Fenſter der 
Kabine ſchmeichelt. : 

Geräuſchlos wie unfere Abfahrt ift auch unfere Ankunft 
auf der Bergſtation und dann ſtehen wir inmitten eines 
Panoramas, deſſen Schönheit ſelbſt den durch großartige 
Fernſichten verwöhnten Bergſteiger überraſcht. 


Dass Flachland ift dunſtig, ein leichter Nebelſchleicher 
liegt über den weiten Wieſen und Wäldern der bayeriſchen 
Hochebene; Seen und Flüſſe ſind ſchlecht zu unterſcheiden. 
Die Fernſicht in die Berge hingegen, über die zahlreichen 
Gipfel, iſt von einer Klarheit, wie ſie uns nur nach Regen 
oder unter Föhneinfluß geſchenkt wird. 


Aus weiter Ferne winken die Allgäuer und Lechtaler 
Alpen, im Vordergrund der Daniel, der Wetterprophet des 
Werdenfelser Landes. Der Wetterſtein liegt vor uns in einer 
ſelten geſchauten Plaſtik. Blauer Dunſt umſchwebt den Fuß 
der Felſenrieſen und lagert gleich einem durchſichtigen 
Schleier über der üppig grünen Bergvegetation. Die Schat⸗ 
ten ziehender Wolken beleben das matte Weiß des Höllen⸗ 
talferners; der Eibſee ſieht mit dunklen, ſchwermütigen Augen 

uns herauf. Die Waxenſteiner⸗, Dreitor- und Alpſpitze 
fnd jo greifbar nahe, daß unſere Phantaſie Brücken baut. 

den Höhen des Wank ſchweben wir hinüber auf die 
noch höheren Gipfel. Ob wir Menſchen wohl jemals zufrie— 
den ſein werden? Die Bergwelt um uns iſt maſſig und un⸗ 
verändert feit Jahrtauſenden. Aber. der Menſch? Hat er 
erſt Höhen erreicht, ſo locken ihn noch größere Höhen und 
erreicht er auch diefe, jo find über ihm im blauen Nebel des 
Aethers wieder Ziele, die er erreichen möchte. Sein ganzes 
Leben iſt ein ewiges Sehnen. Dort die ſchmale Mondſichel, 
die immer deutlicher wird, je weiter der Nachmittag fort⸗ 
ſchreitet. Ob wohl der Mond zu erreichen iſt? Wie mag es 
auf dem Geſtirn dort oben ausſehen? 

Wie die vergletſcherten Höhen der Zillertaler Berge aus 
unwirklichem Blau tauchen, wie die nackten Wände des 
Karwendels herübertrogen! Gleich einer glitzernden 
Schlange windet die Iſar durch das dunkelgrüne, von 

n Bergen gejäumte Tal. Der Guffert überragt die 
Schlierjeer und ernjeer Gipfel und ganz ei y vor uns, 
förmlich an den herangeſchoben, iſt die Krottenkopf⸗ 
gruppe. | 

Wir liegen zwiſchen Latſchen, die friſche Triebe aufge: 
ſetzt und kargen Schatten ſpenden. Um uns iſt nur 
das der Bienen — ein einſchläferndes gleichmäßi⸗ 
ges Lied. Die Bergblümbein nicken uns freundlich zu und 
plaudern dann mit uns. Sie ſind ſo klug, die Blümlein, ſie 
wiſſen, daß wir gehetzte Menſchen ſind und bei ihnen den 
Frieden finden, den wir ſo ſchmerzlich ſuchen. 

Müde ſchmiegen wir uns an das Stückchen duftende 
Erde wie in die Arme einer Mutter und die Blümlein ſehen 
uns vorwurfsvoll an: „Warum macht ihr armen Menſchen 
euch das kurze Leben ſo ſchwer?“ fragen ſie uns dann. 


„Geht denn nicht alles im Leben vorüber? 
Seht dort hinüber zum Krottenkopf! Eben noch lag 


Zwiichen lacht und Morgen 


Die Befreiung Rigas von den Bolſchewiken. 


Zwiſchen Berlin⸗Adlershof und Alt⸗Glienicke befindet ſich 
das „Benzol⸗Lager“. Hier ſchlachteten Kommuniſten in den Kapp- 
Putſch⸗Tagen 1920 die Beſatzung ab, die das Benzol⸗Lager 
fiherte, Es war eine Tragödie blutrünſtiger Niedertracht; für 
Eingeweihte konnte höchſtens als mildernd gelten, daß bei der 
Auslöſung des Blutbades die verſchiedenſten unglücklichen Um- 
ſtände mitſpielten. À 

Erſt das harte und entſchloſſene Eingreifen einer Abteilung 
„Baltikumer“ machte dem Treiben der Roten ein ſchnelles Ende, 
bevor es zu weiterer, unabſehbarer Kataſtrophe führen konnte. 

Das geſchah im März 1920. N 

Jetzt aber — man ſchrieb Mai 1919 — lag dieje Abteilung 
an der Eckau⸗Stellung hinter Mitau den Bolſchewiken gegen⸗ 
über. Als fie Mitau geſtürmt hatte, fand fie im Gefängnis die 
verſtümmelten Leichen von Deutſchbalten. ... Geiſeln, an wel- 
chen die Bolſchewiken ihre Wut ausgelaſſen hatten. Viele Ge⸗ 
fangene waren aber nach Riga verſchleppt worden und ihre An⸗ 
gehörigen bangten um ihr Leben. So war unter der Bevölle⸗ 
rung bald nach der Befreiungsfreude wieder Sorge und Hoff- 
nungsloſigleit eingezogen. i . 

Die Operationen hätten längſt weitergetragen werden tön- 
nen, das Baltikum, zum wenigſtens Riga, konnte von den roten 
Horden befreit ſein, wenn nicht außenpolitiſche Hemmungen 


eingetreten wären, die keine Rückſichten auf die Not und Ver⸗ 


zweiflung der Bevölkerung, iusbeſondere der deutſchen, nahmen. 
Auch hier, wie bei ſpäteren Gelegenheiten allenthalben, hatten 


er im hellſten Sonnenſchein und nun ſteht über ſeinem 
Haupt eine dunkle Gewitterwolke. Vielleicht zieht ſie vor⸗ 
über, vielleicht auch wird es in wenigen Minuten um ihn 
ſtürmen und toben. Dann iſt um den Bergrieſen alles grau 
in grau. Nun ſchaut hinunter ins Tal, Dort unten ſind viele 
grüne Matten; die Wolke, die dem Bergrieſen Sonne 
und Licht nimmt, ſie wird zur Lebensſpenderin für die dür⸗ 
ſtenden Matten dort unten. So geht es auch bei Euch Men⸗ 
ſchen. Nur durch Wolken fällt Wegen auf die trodene Erde 
und nur durch Leid wird Eure Seele zum fruchibringenden, 
blühenden Garten. Denkt an das Land, in dem ewige 
Sonne iſt, das keine Gewitter, keinen Regen und auch kein⸗ 
Wolken kennt! Wie nennt ihr es denn? Ich glaube, es heißt 
Wüſte! Möchtet ihr eine Seele beſitzen, die der Wülte 
gleicht?“ ; 
Wie dieſe Blümlein tröften können! Und nun mifen 
ſich auch die Bienen in unſer Geſpräch. Es iſt, als ſumm⸗ 
ten ſie ein altes bayeriſches Volkslied: „Wenn unten dirs 
Herz woant vor Jammer und Weh, ſteig aufa auf d' Alma, 
ſteig auja in d Höh!“ Es ift wohl Nixenzauber, der über 
dem Werdenfelſer Land liegt und der uns die Sprache der 
Blumen und Bienen verſtehen läßt? Oder haben wir unter 
den Latſchen geträumt? . 


Ueber den Bergen ſind ſchon ſchwere Schatten, als wir 
uns endlich entſchließen können aufzubrechen. Noch einmal 
ſehen wir zurück auf die vielen ſtarren Gipfel, über die der 
Abend heraufdämmert, während wir ſelbſt noch in hellſter 
Sonne ſtehen. Die Sichel des Mondes hängt klar im dunklen 
Abendblau und die Sterne ſtecken allmählich ihre flammen⸗ 
den Lichter auf. Wir gleiten zurück zur Talſtation. In un⸗ 
ſeren Herzen aber zittert etwas nach, das wir dort oben auf 
den reinen ſtillen Höhen gefunden haben: tiefer Bergfriede. 


Ein Jahr Deutſches Volksheim 


Vor einem Jahr, im Juni 1935, wurde gelegentlich 
einer Tagung des Wirtſchaftsrats des Deutſchen Ausland- 
Inſtituts das Deutſche Volksheim in Stuttgart-Bad Cann- 
ſtatt eingeweiht. Fünfzehn junge Auslanddeutſche, die zu 
ihrer beruflichen Ausbildung in das Reich gekommen 
waren, wohnten damals im Heim. Heute ſind es bereits 
über 40, die aus faſt allen Ländern Europas, aber auch 
aus den Vereinigten Staaten von Amerika ſtammen. Sie 
ſind gekommen, nicht allein aus dem Wunſch heraus, ſich 
beruflich weiterzubilden und die günſtigen Fortbildungs- 
möglichkeiten der Stadt Stuttgart zu nutzen, ſie wollen 
gleichzeitig das neue Deutſchland erleben, um jpäter in 
ihrer auslanddeutſchen Heimat mit beizutragen zu einem 
Verhältnis gegenſeitiger Achtung, Freundſchaft und ge- 
meinſamer Arbeit zwiſchen uns und den Angehörigen 
fremder Völker. 

Das Deutſche Volksheim beherbergt aber auch aus: 
landdeutſche Volksgenoſſen, die ſeit Jahren draußen leben, 
die vielleicht noch nie in Deutſchland waren, und die nun 
für Tage oder Wochen gekommen find, um das ieue 
deutſche Arbeits: und Gemeinſchaftsleben kennen zu lernen. 
Es find Profeſſoren und Heſchäftsleute, Arbeiter und 
Aerzte, Angehörige aller Berufsgruppen, für die ein Auf: 
enthalt in einem Gaſthof aus wirtſchaftlichen Gründen 
nicht in Frage kommt. 

Auch Binnendeutſche wohnen im > zur Teilnahme 
an Lehrgängen, welche Kunde rom Ausland und Ausland⸗ 
deutſchtum vermitteln, Kenntniſſe, die ſowohl für den Aus⸗ 
landaufenthalt wie für Berufsarbeit im Reich von Wert 
ſind. i i 
Endlich dient das Deutſche Volksheim dem Rückwan⸗ 
derer. Unter ihnen finden wir manchen, der viele Jahre 
draußen geweſen ijt und für ſein Deutſchtum gekämpft und 
gelitten hat. Das erſte Heim, das er in der alten Heimat 
findet, iſt das Deutſche Volksheim. i 


wuchs die Erregung, Sie hatten zur Genüge erfahren, was es 
bedeutete, in die Hände der Bolſchawiken zu fallen, hatten Aus- 
maße und Folgen des ſataniſche Gewaltregimes in jeglicher Ge⸗ 
ſtalt kennengelernt. Der deutſchen Heeresleitung aber waren die 
Hände gebunden. Schließlich kam es zu Kundgebungen gegen die 
fremde Einmiſchung. ; r 

Dann endlich erſchien der Befehl zur Offenſive. 

Es war eine wunderſame Mainacht, als wir nach Stel⸗ 
lungswechſel und Ergänzung aus Mitau herausmarſchierten in 
die Sturmſtellung. Die Fenſter waren erleuchtet, eine freudig 
erregte Bevölkerung rief uns Segenswünſche zu und warf Blu⸗ 
men. Auf dem Knüppeldamm ſchiebt ſich die Abteilung vor⸗ 
wärts. Tiefes Schweigen ringsum. Nur ab und zu klirrt das 
Bajonett gegen die Feldflaſche, knarrt ein Riemen. 

Es iſt ein endloſer Marſch. Der Bohlenweg verliert ſich und 
weicher Waldboden dämpft die Schritte. Zweige ſchlagen uns 
ins Geſicht. Sie ſind feucht vom Tau und kalt wie Schlangen. 
Ein Fröſteln kriecht an uns empor. 

Es ift eine ruhige Nacht, die Nacht vom 21. auf den 22. Mai 
1919. Und mancher gedenkt vergangener Dinge und ſucht das 
Dunkel der Zukunft zu durchdringen ... find wir doch die Letz⸗ 
ten am Feind. Kämpfer gegen Finſternis im fremdem, aber 
dennoch deutſchem Land. 

Dieſem und jenem hämmert es im Gehirn: „Nur nicht in 
Gefangenſchaft geraten ... die letzte Kugel aufſparen ... für 
mich .. wenn das Unglück mich in die Hände der Bolſchewiken 
fallen läßt..“ N BEAT 

Da — zirpt dort nicht ein Vogel auf? — Hat er im Traum 


internationale Mächte die Hand im Spiele. Unter den Truppen 


Sonnenwende 


Heller Schein am nördlichen Himmel. Sonnenwend⸗ 
nacht. In ſtraffen Reihen ausgerichtet ſtehen die jungen 
Kameraden und Kameradinnen der Ortsgruppen War⸗ 
lubien, Neuenburg und Dragaß Sie wiſſen, überall im 
Land ſind zur gleichen Stunde Kolonnen angetreten, um 
zur Stätte des Sonnenwendfeuers zu marſchieren. 

Eine kurze Meldung an den anweſenden Führer der 
Jugend in Poſen⸗Pommerellen, die Fackeln werden entzün⸗ 
det, und im Schweigemarſch geht es das kurze Wegſtück 
durch den Park zur Feuerſtätte. Am Holzſtoß ſtehen ſie. 
Hellauf klingen die Lieder. Die Fackelträger treten zum 


Holzſtoß. 

e ` „lamme empor!“ 

Der Toten gedenten fie, die für unfer Bolt gefallen, auf den 
Schlachtfeldern des Weltkrieges, in der Kampfzeit des brau 
nen Heeres, und in unſerer Heimat. 

Der Jugendführer ſpricht: Sonnenwendfeuer brennen 
überall wo deutſche Menſchen leben, und find für uns 
Sinnbild der gorßen deutſchen Volksgemeinſchaft, die ar 
keinen Grenzen halt macht und allein beſtimmt wird von 
dem ewigen Geſetz der gemeinſamen Geſchichte und de⸗ 
gemeinſamen Blutes. Sonnenwendfeuer ſind uns wie 
denen, die vor uns waren, Sinnbild des Lebens. Wir wollen 
bei dieſen Feiern keine altheidniſchen Gebräuche wieder auf⸗ 
leben laſſen, wie man uns das ſo gerne unterſchieben möchte 
Sonnenwendfeuer ſind für uns auch nicht romantiſche 
Spielerei. Sonnenwendfeuer ſind uns mahnende Zeichen 
unſerer Verpflichtung, die wir als deutſche nd unſerer 
Volksgruppe und unſerem ganzen deutſchen Volk gegen: 
über tragen. Gemahnen jollen uns die Feuer, die Idee des 
Führers rein zu halten und nach ihr zu leben. 

Wir wiſſen, daß das Ziel, dem wir nachſtreben, micht 
erreicht werden kann in der Arbeit weniger Monate oder 
Jahre, ſondern daß wir dieſes Ziel in mühevoller täglicher 
Kleinarbeit in jahres und jahrzehntelangem Kampf erreichen 
werden. Und wenn uns manchmal der Gegenſatz zwiſchen 
dem, was wir erreichen wollen, und dem, was wir erreicht 
haben, allzugroß erſcheint, fo dürfen wir deshalb doch nicht 
mutlos werden, ſondern müſſen hart bleiben. Wir haben 
erkannt, daß der Marſch, zu dem wir angetreten ſind, lang 
und mühevoll ift, daß aber dieſer Weg der richtige ift. 

Das reine Feuer der nationalſozialiſtiſchen Weltanſchau⸗ 
ung wird ſiegen, und wir find dazu berufen, die Neuord⸗ 
nung unſerer Volksgruppe zu ſchaffen. 

Wir [affen uns nicht beirren, weder durch billige Phra 
jen noch durch Phantaſtereien. Für den Kampfabſchnitt, der 
vor uns liegt, gilt das Wort: 

; „Was gegen unſere Einheit ift, muß auf den 

Scheiterhaufen.“ 

Lange noch ſtehen ſie am Feuer. Das Lied der Jugend und 
unſer Feuerſpruch klingen aus in ein Heil auf das große 
deutſche Volk. Stumm verlaſſen ſie die Feuerſtätte und tra⸗ 
gen mit ein Stück der großen Glut, die einmal das Leben 
unſener Volksgruppe umſchmelzen wird zu einer großen 
Einheit. t X D. 


Eine Engländerin über die Frau 


im neuen Deufſchland 


Das in London erſcheinende Blatt „Blackſhirt“ ver 
een in Nr. 164 einen Aufſatz aus der Feder einer 
ngländerin über die deutſche Frau und ihre e 
in Deutſchland. Es wäre gut, ſo heißt es in dem Aufſatz, für 
die engliſche Oeffentlichkeit, wenn ſie all das ſehen könnte, 
was die nationalſozialiſtiſche Regierung für die deutſchen 
Frauen getan hat, ehe ſie die Gesch ten von jenen glaubt, 
die Deutſchland verließen oder verlaſſen mußten. Die Mäd⸗ 
chen und Frauen ſind gen und beſitzen genügend Frei- 
heit und man zwingt fie nicht in das Haus. Daß die deut- 
ſchen Frauen eine größere Vorliebe für das häusliche 
Leben beſitzen als die engliſchen Frauen, iſt ein nationales 
Charakteriſtikum. Dies ift immer jo geweſen und wird im- 
mer ſo ſein. Die Organiſation der Frau unter Führung von 
Frau Scholtz-Klink ſtellt eine wunderbare Errungenſchaft 


— ——— — 


angeſetzt zum Lob des neuen Tages, der ſicher blutig, ſehr blu⸗ 
tig werden wird? Nein — nochmals ſetzt er an und ſchmettert 
ſein Lied hinaus — bricht ab. — Veelleicht iſt es doch noch zu 
früh und er hat gemerkt, daß die Nacht noch herrſcht 

Aber ein Gutes hat er getan. Alle die ſchweren Gedanken, 
die zu dem Bevorſtehenden nicht taugen, ſind verfloſſen. 

Die Schatten der Nacht ſind davon. Die Dämmerung naht. 
Der Nebel ſchlingt ſich um die Füße. — Es ift 1 Uhr. Der Mor, 
gen des 22. Mai 1919 bricht an. 

Wir ſtehen in einem Waldweg und ſind ganz dicht an der 
Stellung der bolſchewiſtiſchen Garde. Es wird an dieſer Stelle 
einen harten Kampf geben. Gruppen bilden ſich und leiſe mere 
den die verſchiedenen Meinungen ausgetauſcht. 

Für 1.30 Uhr iſt der Angriff befohlen. 

11 Die Uhr zeigt ein Viertel vor dem entſcheidenden Mugen» 
Vorn rührt ſich nichts. Außer dem Hüſteln eines Poſtens 
überall Stille. Die ganze Gegend liegt in ruhigem Schlaf. — 
Oder wiſſen die da vorn, was ſich vorbereitet und lauern auch 
ſie ? Tacktacktack ... irgendwo rattert es auf und bricht, wie 
ſelbſterſchrocken über den Lärm, plötzlich ab. Einer probiert feir 
Maſchinenge wehr. 

Die Uniforineit find feucht geworden. Es ſchauert die Kühl, 


und der Wind, der ſich erhoben hat und die Nebelfetzen vor ſich 
hertreibt, macht die Kälte fühlbar. Uebernächtigt ſtehen die 
Männer, aufs Gewehr geſtützt, und verſinken wieder ins Schwei⸗ 


gen. Da kommt, juft zur rechten Zeit, der treue Küchen bulle mit 
zwei Trinteimern nach vorn geſchlichen und drängt jedem einen 
Beer Man auf, Er hat gewußt, was uns fehlte. Wie wohl das 
tu ; 


dar und die englifchen Frauen könnten die deutſchen dar⸗ 
um beneiden. Frau Scholtz⸗Klink hat die Frau aus allen 
Schichten des Volkes zuſammengebracht Es gibt in Deutſch⸗ 
land organiſierte freiwillige Frauen, meiſtens Studentin⸗ 
nen, die in den Betrieben für werdende Mütter einſpringen 
und für ſie arbeiten. Wenn ein Mädchen als Arbeitskraft 
ausfällt, ſo nimmt eine Freiwillige ihren Platz ein, bis ſie 
zurückkehren kann. Alle arbeitenden Mädchen erhalten auf 
dieſe Weiſe ausreichende Erholungszeit jedes Jahr und das 
Geſpenſt, die Stellung durch Erkrankung uſw. zu verlieren, 
iſt beſeitigt. Sr 3 
Dies ift ein feines Beiſpiel wirklichen ſchweſterlichen 
Verhältniſſes, auf das jedes Land ſtolz ſein könnte. 
: = R 


Volksdeufice Rundiunkſendungen 
deer nächſten Tage 


Unter dem Titel „Von der Moſel an die Weichſel“ 
bringt der Deutſchlandſender am 28. Juni eine volksdeutſche 
Reiſe mit Schallplatten zum Gehör. Die Saarbrücker Ver⸗ 
einigung für alte Kunſt beſang einige Platten mit ſchönen 
alten Volksliedern aus Lothringen, die Vereinigung 
„Volksdeutſcher Süd“ — München bietet Schallaufnahmen 
aus Südtirol und der Gottſche, wir hören ferner wunder⸗ 
ſchöne Lieder aus dem Sathmar⸗Gau und aus Siebenbür⸗ 


gen, und ſchließlich ſingt eine Spielſchar deutſcher Lehrer 


aus Oſtpolen deutſche Volkslieder, die an der Weichſel ge⸗ 
jungen werden. ; ; is „ 

Am 1. Juli wird am Deutſchlandſender ein ſehr inter⸗ 
eſſanter Vortrag über deutſche Siedler im peruanifchen Ur- 
wald gehalten, aus dem wir erſehen können, wie eine tiro⸗ 


liſche Koloniſtengruppe im Laufe eines Jahrhunderts durch 


die Folgen des Alkohols faſt zerſtört wird, ſich dann aber 
ganz aus Eigenem unter Führung ihres Geiſtlichen geſund⸗ 
heitlich erneuert und zu neuem Lebne erwächſt. 

Am 4. Juli bringt der Deutſchlandſender in ſeiner 
Sende reihe „Volkslieder — Volkstänze“ Egerländer Volks⸗ 
tänze und Volksweiſen zu Gehör. f 0 A 

Am Reichsſender Leipzig unterhält ſich am 29. Juni 
die bekannte Dichterin Maria Kahle mit Jungmädels über 
das Thema „Deutſche Frauen fern der Heimat“. Profeſſor 
Dr. Johannes Jahn ſetzt ſeinen Vortragsziklus „Deutſche 
Kunſt jenſeits der Grenzen“ fort und ſpricht am 8. Juli 
über „Dürer in Italien“. ö 9 — ; 

Der Intendant des Reichsſenders Breslau bringt am 
30. Juni an feinem Sender eine feſſelnde Zuſammenſtellung 
von Liedern unter dem Titel „Es geht ein Liedlein im 
Volke“, die ſo recht angetan iſt, von den Deutſchen im 
Ausland gehört zu werden. Ueber das Thema „Drei Jahr⸗ 
hunderte Deutſchtum unter dem Sternenbanner“ ſpricht 
Oskar Robert Achenbach am 28. Juni und 12. Juli eben⸗ 
falls am Reichsſender Breslau. Vom Reichsſender Frank⸗ 
furt iſt zu melden, daß hier in einer Vortragsreihe über 
= 3 prerai N Romane gefprochen wird und zwar am 

Brudner-Feier im Deutſchen Rundfunk. 

{ Aus Anlaß der vierzigſten Wiederkehr von Bruckners 
Todestag am 11. Oktober wird der Reichsſender. Leipzig 
in den Monaten September und Oktober unter Leitung 
von Generalmuſikdirektor Hans Weißbach einen Bruckner⸗ 
Zyklus durchführen, bei dem ſämtliche Symphonien, die 
S.Moll-Meſſe, die Miſſa ſolemnis, das Streichquintett und 
einige Chöre zur Aufführung gelangen. 

ar Lohengrin aus Bayreuth. 2 2 

Die 8 von dem Bayreuther Feſtſpiel 
haben, ſeit es einen tichen Rundfunk gibt, dieſem ſtets 
aus aller Welt größte Anerkennung eingetragen. Unter der 
Leitung von Wilhelm Furtwängler findet am 19. Juli von 
16—21 Uhr die Feſtaufführung des Lohengrin ſtatt, die der 
Deutſche Rundfunk überträgt und die auch von zahlreichen 

emden Sendern übernommen wird. Mitwirkende - find 
von Manowarda, Max Lorenz, Maria Müller, Jaro 
ka, Margarete Kloſe und Herbert Janſen. Am 
17. i bringt eine Reichsſendung einen Ausſchnitt aus 
der Generalprobe. : N 


Olympia-Madel und weiße Strümpfe 


in einem fudetendeutichen Ort verboten 


Den „Deutſchen Nachrichten für Litauen“, Kowno, Nr. 23, 
wird aus der Tſchechoſlowakei folgendes berichte: 
Die tſchechiſche Polizei des ſudetendeutſchen Ortes Lukawetz 
om der Elbe hat das Tragen der Olympia⸗Nadel mit den fünf 
Ringen verboten, Anläßlich einer Verſammlung der ſudeten⸗ 
deutſchen Partei, ſchritt die Polizei des gleichen Ortes gegen alle 
Teilnehmer ein, die weiße Strümpfe trugen. Die betreffenden 
Perſonen wurden gezwungen, die Strümpfe auszuziehen. Beide 


Verbote ſind gleich unverſtändlich. 7 
ERS RN 5. R. 9. 


Kaum hat der letzte ausgetrunken, da löst ſich weit hinten 
ein einzelner Schuß. Ein ſchwerer Brummer orgelt über‘ die 
Linie hinweg und ſchlägt vorn ein, zerreißt mit Getöſe Ruhe, 
Schlaf und Beſinnlichteit. Im gleichen Augenblick brodelt es 
von allen Seiten auf .. jegliche Kaliber werden dort gelöſt 
Es iſt zu hören, daß in die bolſchewiſtiſchen Reihen Bewe⸗ 
gung hineinkommt. Be ai A E, f 
Unjer Stoßtrupp ſchiebt fih lautlos nach vorn. 
„Bajonett auf!“ kommt es leiſe durch. e ee 
Aus alter Gewohnheit ein Blick auf die Uhr, Eine Minute 
vor 1.30. e 5 - 
Kurz und gellend ſchreien Handgranaten auf .. einige 
Splitter ſummen in die Gegend hinaus, Gewehrſchüſſe knattern. 
Kampfgetöſe erhebt fih; ſchwillt auf.. Das Oratorium der 
Schlacht hebt an. ; T 
Unfer Stoßtrupp ift an der Arbeit. — Rufe ſchneiden hart 
und rauh durch den Lärm. Einige Kugeln ziehen pfeifend ihre 
Bahn an uns vorbei. l 5 N 
Und wir ſtehen und warten, müſſen ſtehen und warten. Wir 
ſiebern, und die Nerven zittern in ungeheurer Spannung. War⸗ 
um halten wir noch? Š e ; 
„Vorwärts, marſch, marſch!“ . e ; 
Wie von der Sehne geſchnellt, ſtoßen wir hinaus, und im 
gleichen Augenblick ſetzt zögernd das Tacken der Maſchinenge⸗ 
wehre ein, als erinnerte man ſich erſt jetzt ihres Vorhanden⸗ 
ſeins. Die Bolſchewiten ſind offenbar gänzlich überraſcht. 


j 


Poſener Tagebiat = 


Studlentiſches beben im Umbruch 


Auf der Preſſe⸗Konferenz der Reichspreſſeſtelle der 
NSDAP hielt der Reichsſtudentenbundführer Derichs⸗ 
weiler über dieſes Thema einen heute beſonders intereſ⸗ 
ſierenden Vortrag ; ; i 


Schon anläßlich der 10⸗Jahresfeier des NESD-Studen- 
tenbundes am 25. und 26. Januar 1936 in München hatte 
der Stellvertreter des Führers ganz grundſätzlich zu der 
Frage der ſtudentiſchen Korperatic nen Stellung genommen 
und die eindeutige Ablehnung dieſer überlebten Einrichtun⸗ 
gen ausgeſprochen. Als er die vom Führer dem Studenten⸗ 
bund verliehene Fahne weihte, wurde das Hakenkreuz an 
Stelle der bunten Zerriſſenheit des deutſchen Studenten⸗ 
tums, das Symbol aller deutſchen Studierenden. Am glei⸗ 
chen Tage verkündete der NSD-Studentenbund den Totali- 
tätsanſpruch und verlangte ſomit die Führung und Erzie⸗ 
hung der geſamten ſtudierenden Jugend. Am 18. April 1936 
wurde durch den Befehl des Reichsſtudentenbundführers 
dieſer Anſpruch in die Tat umgeſetzt. Der Befehl iſt die 
Grundlage zu einer einheitlichen weltanſchaulichen Erzie⸗ 
hung des jungen deutſchen Studenten in den 1 t 
Kameradſchaften. Dieſe Kameradſchaften werden je nach Zu⸗ 
Süden in der Studenten zur SA, SS, NS, und Hitler- 

ugend in einer Stärke von jeweils 30 Mann aufgebaut. 
Am 1. November 1936 werden durch dieſe Kameradſchaften 
alle Studenten des 1. bis 3. Semeſters erfaßt werden. Die 
Leitung liegt in Händen bewährter Studentenbundsführer, 
o daß eine entſprechende weltanſchauliche Erziehung ge⸗ 
währleiſtet iſt. . 

Die beſten, politiſch aktivſten Studenten werden nad: 
dem ſie durch dieſe Kameradſchaftserziehung gegangen ſind, 
zu Mitgliedern des NSD-Studentenbundes berufen. Jede 
Hochſchule und Fachſchule erhält eine Stamm⸗Mannſchaft 
in Stärke von 30—60 Mann, die in vorbildlicher Weiſe das 
Leben des jungen NS⸗Studenten zu geſtalten haben. In 
allen Ho ſtädten werden St äuſer des NSD- 
Studentenbundes gebaut werden und werden den politi⸗ 
ſchen Mittelpunkt der einzelnen Hochſchulen darſtellen. Dieſe 
ſollen keine Kaſernen ſein, ſondern Stätten des Gemein⸗ 
ſchaftslebens, geleitet nach den kompromißloſen, weltan⸗ 
ſchaulichen Geſichtspunkten der Partei. Der Erlaß des Stell⸗ 
vertreters des Führers, wonach es ſtudierenden Parteige⸗ 
noſſen und Angehörigen der Gliederungen der NSDAP ver- 
boten iſt, einer ſtudentiſchen Verbindung oder Vereinigung 
anzugehören, zieht endgültig den klaren Trennungsſtrich 
unter eine ſtudentiſche Erziehungsform, die im Dritten Reich 
ihre Exiſtenzberechtigung verloren hat. Der Erlaß erſchien 
erſt zu dem Zeitpunkt. als der nationalſozialiſtiſche deutſche 
Studentenbund die innere Reife beſaß, das Gemeinſchafts⸗ 


Wehrhaffes Deutſchtum in 


D. A. J. In dem ſoeben erſchienenen Juniheft der Zeit⸗ 
ſchrift des Deutſchen Ausland - Injtituts Stuttgart „Der 
Auslanddeutſche“ nimmt Otto Lohr die Hundertjahrfeier 
der Befreiung des Union-Staates Texas von der mexika⸗ 
niſchen Herrſchaft und die 75. Wiederkehr des Beginns 
des nordamerikaniſchen Bürgerkrieges (1861—65) zum An- 
laß einer zuſammenfaſſenden Darſtellung über „Wehrhaftes 
Deutſchtum in den Vereinigten Staaten“. 


An allen für den Gebietsausbau, die Selbſtändigkeit 
und die Einheit der nordamerikaniſchen Union ausſchlag⸗ 
ebenden Kriegen war das deutſche Bevpölkerungselement 
in hervorragendem Maße beteiligt. Im 18. Jahrhundert 
waren längs der ganzen Grenze des damals noch engliſchen 
Koloniallandes Deutſche in breitem Streifen als Greng- 
wacht gegen Indianer und Franzoſen angeſiedelt worden. 
In ihren enen im Mohawk⸗ und Shenandoah⸗Tal ſo⸗ 
wie längs der Blauen Berge in Pennſylvanien ſtemmten 
ſich die Deutſchen unter bewährten Führern dem feindlichen 
Anprall in blutigen Gefechten entgegen. ! 

Die Deutſchen zeichneten fih überall neben ihrer 
Tapferkeit durch ihre beſondere Diſziplin und ihre gute 
Schulung aus. Dieſe Vorzüge kamen beſonders im Unab⸗ 
hängigkeitskrieg gegenüber England zur Geltung. Mit 
Hilfe fridericianiſchen Geiſtes, den deutſche Soldatenführer 
— neben dem allbekannten Steuben noch viele andere — 
in die amerikaniſche Armee trugen, haben die Vereinigten 
Staaten ihre Selbſtändigkeit errungen. Aber auch deut⸗ 
ſches Blut iſt reichlich dafür gefloſſen. Das Deutſchtum 
ſtellte ein Achtel der Kontinental⸗Armee, obwohl es nur 


Aber nun regen fie fih, und ein wildes Feuer ſetzt ein. Ein 
Orkan von Schlachtgetöſe brüllt auf, in dem alles andere unter⸗ 
t, x 


Inzwiſchen haben wir freies Feld erreicht und ſtürzen in 
den gegneriſchen Graben. Der Stoßtrupp hat gründliche Arbeit 
geleiſtet, Man ſieht es auf den erſten Blick. Viel bleibt uns nicht 
zu tun. è | 3 
.. weiter; — Dieje Ueberraſchung muß ausgenützt 


Ein unbezähmbarer Drang ergreift uns, den auf unſeren 
Abſchnitt bereits weichenden nor die Bajonette zu be 
kommen. Es ift wie in den erſten Zeiten des Weltkrieges, wie 
vor Mitau, und wir ſtürmen weiter. 
Rechts von uns hält ſich noch ein Regiment Bolſchewilen 
in verzweifeltem Widerſtand. Wir ſuchen ſie aus der Flanke zu 
beſtreichen, laffen aber davon ab, als wir ſehen, daß wir die 
Unſeren gefährden könnten. er 

So geſchieht es, wie an diejen Tagen an verſchiedenen Gtel- 
len, daß wir, die Kämpfenden ſich ſelbſt überlaſſend, in raſender 
Eile weiter vorſtoßen. Es geht in Richtung der Olai⸗Sümpfe 
weiter. Da kommen uns ſchon die erſten Grüße des alarmierten 
bolſchewiſtiſchen Panzerzuges fauchend und heulend entgegen. 
Er manövriert auf der Eiſenbahnſtrecke Mitau- Riga und holt 
aus ſeinen Geſchützen heraus, was er kann. 

Bald iſt zu erkennen. daß alle Anſtrengungen der Bolſche⸗ 
wifen darauf hinausgehen. uns aufzuhalten, um Zeit zu gewin⸗ 
nen. Der Durchbruch iſt hervorragend gelungen. In jagender 


Deutſchland 


leben des jungen Studenten und jeine Erziehung zu geftal- 
ten und die Stärke beſitzt, Beſſeres an die Stelle von Ver⸗ 
gangenem zu ſetzen. 

Maier-Hartmann. 


Die Veranfworfung 
der nafionaliozialiitiihen Jugend 
Die nationalſozialiſtiſche Bewegung hat ihre un- 


überwindliche und unzerſtörbare Einheit in der Idee, die 
fie trägt. Aus ihr nimmt ihre Führerſchaft Kraft und 


Maß, der Millionengefolgſchaft vorzuleben. Wir find der 


Meinung, ſo ſagte auch Stabführer Lauterbacher, daß die 
Führerperſönkichkeit zum Führen geboren jein muß. Füh⸗ 
rerſchulung finde demnach nicht zu dem Zweck ſtatt, Führer 
zu ſchaffen, ſondern nur, um den berufenen Führern Rüft⸗ 
zeug für ihre Arbeit zu vermitteln. 


Die 5 J. ift heute Trägerin mancher Eigenſchaften, 
deren bisher keine Jugend teilhaftig war. Keiner Jugend 
waren noch praktiſche Aufgaben ſo großen Ausmaßes zu 
löſen geſtellt. Keine Jugend hätte mit ſo feſter, innerer 
Verantwortungsbereitſchaft an deren Löſung gehen kön⸗ 
nen. Reichsleiter Alfred Roſenberg betonte es nochmal, als 
er unter begeiſtertem Jubel vor der HJ⸗Führerſchaft ſprach: 
„Es ift das erſte Mal in der Geſchichte der Völker, daß 
eine politiſche Bewegung und ein Staat zuſammen einer 
heranwachſenden Jugend eine derartige Verantwortung 
übergaben.“ Mit der Uebernahme ſolcher völkiſchen Pflich⸗ 
ten kommt von der Aufgabe her die Demut vor der 
Leiſtung, vor dem Können und vor der Perſönlichkeit, die 
der Stellverteter des Führers, Rudolf Heß, von den HJ: 
Führern mit dieſen Worten forderte: „Erziehen Sie Ihre 
Jungen zur Achtung vor dem Können, gleich, welchen 
Alters, zur Achtung vor der e Die Perſön⸗ 
lichkeit iſt einer der Grundpfeiler der Bewegung. Denn 
Perſönlichkeiten waren es, die in den Zeiten des Kampfes 
uns führten und die uns auch heute noch führen. Perſön⸗ 
lichkeiten, die bereit waren, wenn nötig Tod und Teufel 
zu verjagen, wie unſer Kamerad Julius Schreck. Pflanzen 
Sie Ihren Jungen die tung ein vor den Ahnen, die 
Achtung vor denen, ohne wir nicht exiſtieren können.“ 

Der Reichsjugendführer jagt: „Es gibt zwei Arten zu 
organiſieren, eine mühevolle, a gleichſam erziehe⸗ 
riſche, und eine ſchnelle, müheloſe, beſtechende.“ „Die 
Jugend von heute beſitzt ein Ideal, das ihre Sinne auf 
das Weſentliche lenkt. Sie mag im Streben nach dieſem 
Ideal ſtraucheln, aber ſie wird nie ſtürzen, ſo lange ſie fidi 
inbrünjtig zu den ewigen Sternen ihres Volkes bekennt. 


den pereinigten Staaten 


ein Zwölftel der Bevölkerung ausmachte. Es gab trem 
deutſche Regimenter mit deutſcher Befehlsfprache, daneben 
viele andere, bis zu einem Drittel deutſche Truppenteile. 


Deutſche einen 
nigung des Landes im ger⸗ 
krieg. 216 000 12 dem Boden des nachmaligen N dar 


noch 8—10 000 Deutſch⸗ 
Wieder gab es He 


on der Deutſchamerikaniſchen . ging die Halfte 
an die Front, groß waren die Verluſte. 

ſtanden ungefähr 10 000 
Deutſche. Hier offenbart ſich die tiefe Tragik deutſchamerika⸗ 


im 1 tanden Deut 
gegen 


In politiſcher Beziehung hat es nicht den Ein 
der ihm auf Grund ſeines militäriſchen zuge⸗ 
ſtanden hätte. % 


E 
e am i $ 
een ein erbitterter und rückſichtstaſer Kampf in Buſch 


tegeslauf kämpften 
gebiete, wie auch bei glühendem Sonnenbrand durch die Gand 
wüſte. Kurz nach Mittag ſtanden wir in Thorensberg. 

Die bolſchewiſtiſchen Kommandozentren follen erft zwe! 
eee enge vom Durchbruch benachrichtigt 
wo ein. i 

Unter dem Abwehrfeuer der ſich zurüctziehenden 
len marſchierten wir über die Düna⸗Brüche, die kurz vorher noch 
Schlageter mit ſeinem Geſchütz gehalten hatte, und hinter wel⸗ 
cher Hans von Manteuffel gefallen war. s ; A 

So zogen wir über die Brücke mit dem alten Liede: „O, 

ee ee e 
und wei efreite der ſchõ 25 uns 
! e Eiferne Divifion, reichsdeutſche Freikorps und die bab 
tiſche Landeswehr hatten mit dieſer viel zu wenig beachteten 
Tat die bolſchewiſtiſche Weſtarmee teils zertrümmert, teils in 
ihrer igkraft gebrochen, und damit gleichzeitig unermeß⸗ 
liches Unglück vom geſamten Weſten Europas ein für allemal 
an dieſem denkwürdigen 22. Mai 1919 abgewendet. i 

Riga atmete auf, Kurland atmete auf, und ein Blatt der 

Geſchichte war umgeblättert worden, ein neues Blatt ruhmvoller 


ie 


> TPojener Tageblatt 


JJC 


sie sich einmal mit dem Camelis-System vertraut Zellstoff) verbürgen höchste Saugfähigkeit, Keine 
gemacht hat. Sie muse dann offen zugeben. Verlegenheit auch im leichtesten Sommerkleid. 
dass jede übertriebene Schonung in gewissen da Wäscheschutz Einfachste und diskrete Ver. 
Zeiten wirklich keinen Zweck hat, denn die nichtung Und der Camelia-Gürtel mit Sicher- 
Reform Damenbinde „Camelia“ gewährt ihr zu- heitsbefestigung gewährleistet beschwerdeloses 
verlässigsten Schutz und Sicherheit. Die vielen Tragen! — Trotz dieser vielen Vor- 
Lagen feinster, floumiger Camelia- Watte laue züge konkurrenzios im Preis. 


INOWROCŁAW ZDRÓJ 


ama 


Spaziaı 
Populär . . 


Die ideale Reform-Damenbinds - 


Erhältlich in allen einschl. Geschäften, nötigenfalls Bezugsquellennachweis durch Camelia-Werk Danzig, Holzmarkt 15. 


Moor- 


Elektrotherapie 
Trinkhalte 


Kohlensäurebäder 
Wasserheilverfahren 


Kultur! 


Radium-Emanatorium 


Bequemlichkeit! 
Billige Preise! 


< 


Record Schachtel a HO Stück Zi. 1.80 


(5 Stück) 1.35 
(10 Stück) 2.50 
Reiseopackung (5 Einzalp.) 2.00 zt: 


Warnung vor minderwertigen Nachahmungen! 
Achten Sie daher auf die bekannte blaue Packung! 


.« Schachte! 


regular Schachtel da Stück: 3.00 
Ubergrösse „ do Stück) 3.30 


Saison-Ausverkauf! 


Meiner werten Kundschaft empfehle zu enorm billigen Preisen: 


Inhalatorium Kostenlose Prospekte auf Wunsch! 


Blasinſtrumente, Streichin⸗ 
ſtrumente, Schulen. Noten 


St. Pełczyński 
Poznan, 

27 Grudnia 1. 
Dach deckerarbeiten 
n Schiefer, Ziegel, Pappe 
uſw. 


Paul Röhr 
Dachdechermeiſter 


Poznan, Grobla 1 
(Kreuzkirche). 


Telefon 40-50 


7 
4 Heirat E 


Geſchäftsmann, Haus⸗ 
beſitzer, 36 Jahre, kath., 


Möbelbeſchläge 


Witwer ohne Anhang, 
Neueſte Muſter, ſucht Bekanntſchaft mit 
Werkzeug, wie Stemm- öl. Sne 1 mit 
und Hobeleiſen ; Ver gen, zy 8 
= ee Durch die große deutsche Zeitung: Heirat 
Bildzuſchriften deutſch 
S. Przewosny LEIPZIGER NEUESTE NACHRICHTEN oder polniſch, anonym 


Hauptgeschäftsstelle Leipzig C 1, Petersstelnweg Nr. 19 zwecklos. Offerten unt 


1544 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung. 


Poznan 
Wielkie Garbary 39. 


Tel. 2291 


7 N 
4 ‚Verkäufe . X 


Kutſchwagen 
elegant, modern, abzu⸗ 
gepen: Offerten unter 
562 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Leitung. 

Kraftwagen 
8 Zylinder Ford⸗Limou⸗ 
ſine, gut gepflegt, in aus⸗ 
gezeichneter Fahrver⸗ 
faſſung, billig zu ver⸗ 
kaufen. Anfragen 

Fr. Ratajezaka 20, 
part., links. 


Ein 


: Wagen 

21“, ein Rollwagen 

50 Ztr. Tragkraft und 

ein gedeckter Handwagen 
Ul. Pamiatkowa 8. 


Günſtiger 
Gelegenheitskauf 
1 Traktor 15/30 U. P. 

Deering, gebraucht, aber 
noch gut 21 1500, 1 Trat- 
tor 15/30 H. P. Deering, 
wie neu 21 3500, 1 Trat- 
tor 15730 H. P, Deering, 
neu zł 6500, 1 Traktor 
10/20 H. P, Deering, 
neu 21 5500, 1 Traktor 
10/20 H. P. Deering, 
ungebraucht neu 21 4500. 
Kultivatoren, Pflüge, 
Düngerſtreumaſchinen zu 
herabgeſetzten Preiſen. 
Off. u. 1563 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Auktionslokal 
Brunon Trzeczak, 
vereideter Sachverſtän⸗ 
diger für Haus⸗, Wirt⸗ 
ſchafts⸗, Wohnungsein⸗ 
richtungen ſowie vereide⸗ 


ter öffentlich angeſtellter 


Auktionator übernimmt 


Liquidation von Woh⸗ 7 


nungs einrichtungen ſo⸗ 
wie Geſchäften am Platz. 
Ständiger Verkauf kom⸗ 
pletter Zimmer, Einzel⸗ 
möbel, verſchiedener Wa⸗ 


ren im eigenem Auktions⸗ 


bofal Stary Anne? 46/47. 


IN 
— 


Gold 
Silber, Brillanten 
kaufe zum höchſten 

Tagespreiſe. 

A. Prante 
Goldſchmiedemeiſter 
Poznan. Fr. Ratajczaka 9. 
— — re 


Kaufe 
Ausſchlachtautos 
für Molkereiwagen. Ver⸗ 
kauf gebrauchter Teile 
und Bereifung. 
Auto⸗Magazyn 


Loznan 
Jaköba Wujka 9. 
Telephon 7517. 


FA N\ 
Grundst 

N ieke 2 
Grundſtück 

Drogerie, Photo- und 


Kolonialwarengeſchäft, 
alter Beſitz, an zahlungs⸗ 
fähigen Käufer zu ver⸗ 
kaufen. Offert. unt 1446 
a: d Geſchſt. d. Zeitung. 


Privatgrundſtück 
14 Morgen, an Stadt 
und Bahn gelegen, iſt 
krankheits⸗ und alters⸗ 
halber für 5000 zt bar 
ſofort zu verkaufen. Für 
Gärtner ſehr geeignet. 
Anfragen unter 1554 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung erbeten. 


W 
N Kurorte 2 
Gart Sone N 
Garten ü 
Strand, befte Verofte⸗ 
gung. 

Pension von Harten 

Schulſtr. 33. 


W 
Geldmarkı 
IN e 
Suche 
Kreditſperrmark 
zu kaufen. Offert. unt. 
1545 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


4000 Zloty 
auf chuldenfreies ſtädt 
Grundſtück in Poſen 
geſucht. Leiſte jede ver⸗ 
langte Sicherheit. Off 
unter 1555 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg 


Radioempfänger 
Elektrit, Philips, Tele- 
funken, Standart u. a. 
auf guten Bedingungen 
mit 15 Monatsraten, nur 
bei Firma 

Krolopp „Lira“, 
Podgórna 14. 

In Anzahlung nehmen 

wir Staatsanleihe 21 100 


ur 
X 
/} 


100 
9% 
| A. sen 


austan 
| A — e 


ahresmiete 13 000 zł, 
Überſchuß 7000 21. Off. 
unter 1559 an die Geſchſt 
dieſer Zeitung. 


Tauſchobjekt 
Landhaus 

unweit Berlin, Vorort, 
5 Zimmer, 1100 qm gr. 
Garten, 1932 erbaut, 
Preis 14500 RM., un⸗ 
belaſtet. Auf entſprechen⸗ 
des Objekt i. Polen, Um⸗ 
gegend ſen, zu tau⸗ 
ſchen. Offerten unter 
1546 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung. 


WW 
Tiermarkt 


Jagdhund 
(Dtſch. Vorſtehh.), braun, 
Kurzhaar, 3. Felde, gute 
Veranlagung, aus⸗ 
dauernd, verkauft 

M. Kiß, Poznan, 
Przemyflowa 27, 


Drahthaar 
Foxterrier 
raſſenrein, 12 Monate, 
preiswert abzugeben 
Wachowiak, 
Ratajczaka 11a. W. 27. 


Asonmertrische D 


— “ 


Sommeraufenthalt 
ſucht junge Dame au 
ca. 8 Wochen. Bedin- 
gung geſunde, ruh. Wald 
gegend, gute Verpfleg 
Angebote mit Preisang. 
unter 1550 an die Ge— 


ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
— ——— — — — 


Ferien⸗ 
Landauſeuthalt 
für 18⸗jährigen Schüler, 
Pole, in rein deutſcher 
Fa milie gefucht, 1. Preis⸗ 
angabe. 

St. Wenzlik, Poznan, 
Al. Mareinkowſkiego 19 


Sommergäſte 
geſucht; Waller, Wald, 
— Evgl. Pfarrhaus. — 
Penſion billig. Angeb 
unter M. G. 1542 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Fa FF N] 
« Vermietungen X 


5 Zimmer 

III. Etage, ul. Bukowfka 
Nr. 31, vom 1. Juli d. J. 
Auskunft beim Portier. 


Büroräume 
hell, modern, beſte Ge⸗ 
ſchäftslage, zu vermieten. 

B. Schultz, 
Pelzwaren⸗Magazin 
Poznan. 
ul Pierackiego 16. 


— — ͤ —c— — e e or 
Wegen Verſetzung iſt 
ſonnige, gutgepflegte, 
preiswerte , 
7 Zimmerwohnung 
mit Zentralheizung im 
III. Stock am Wi ſon ark 
von ſofort oder fpiter 
abzugeben. Anfragen 
Fr. Ratajczata 20, 
part., links. 


2 A 
9 Möbl. Zimmer > 


Möbliertes 
Frontzimmer 
ab 1. Juli zu vermieten. 
Blac Dziatomn 7. W. 6. 


E ANZEIGEN 


Fi rehe X 
9 Stellengesuche 2 


Brennereiverwalter⸗ 
Kaſſierer 
37 Jahre, verheiratet, 
ſicher im Fach, ſucht 
paſſende Stellung. Auf 
Wunſch auch ohne Familie 
Angebote unter 1552 an 
die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
bſolvent 
der 
Abteilung Baufach, mit 


ca, 3⸗jähr. Praxis, im 
Sägewerk, dtſch.⸗ poln. 
perfekt, ſucht Stellung 


zu ſofort oder ſpäter in 
Sägewerk, Büro, Bau⸗ 
geſchäft oder Handels- 
unternehmen. Offerten 
unter 1549 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 


Landwirtstochter 
die das Einwecken nebſt 
größeren Haushalt er⸗ 
lernen möchte, ſucht 
Stellung. Größeres Land: 
gut oder Stadt Poſen 
bevorzugt. Off. unt. 1505 


a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


9 
N Versehledenes 


15 Dreſſeur 
für Schäferhund geſucht. 
Offerten unter Nr. 10 
Denar 
Wielka 10. 
Jalouſien 
Rolladen fabriziere. 
Übernehme Reparaturen 
Liebig, 
Ch waliſzewo 39. 
„Autoprzewöz * 
Inh. Z. Sedlaczek, 
Warentransport⸗Unter⸗ 


nehmen, erledigt ſämtl. 
Warentransporte, ſowie 


Umzüge. Umzugsgut 
verſichert. Tägl. Laſt⸗ 


autoverbindung zwiſchen 

Poznan — Bydgoſzez — 

Gdynia und Poznan — 

Katowice. a 

Poznan, W. Garbary 18 
Tel. 2859. 


Bydgoſzez, sw. Tró'cy 16 
Tel. 3509. 
Gdynia, 
Swietojanſka 33/35. 
Tel. 1133 


Holzgewerbeſchule, 


e Reituna. 
N | Schuljreies Mädchen 


90 Zeitung. 


Poznan, ul. 


Musseline, Seide, Bettwäschestoffe, Tisch- 
wäsche, Badeartikel, Gardinen, Möbel- und 
| | Dekorationsstoffe, Wollstoffe für Kleider, 


Kostüme und Mäntel. 


Stary R 


Erſehne 


rechtbald. 
Suche Bekanntſchaft m 
liebevoll. jung. Volks- 
genoſſin, eventl. Waiſe, 
od. Witwe mit Kind, 
a. Hausangeſt., Erſparn. 
erwünſcht, zwecks Aus- 
bau gemeinſamer guter 
Exiſtenz. Bin Pomme- 
reller, 34 I., intelligent, 
ſehr herzlichen Weſens 
— jedoch Körperfehler. 
Ausführl. Bildzuſchr. 
unter 1553 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 


I, 


Kino „Gloria“ 
27 Grudnia 14 


Marta Eggerth 


Die unvollendete 
Symphonie. 


Reiſevertreter 
für den Vertrieb eines 
neuen leichtverkäuflichen 
deutſchen Werkes geſucht. 


Offerten an „Par“, Al.)“ 


Mareinkowſkiego 11 unt. 
„55 437“. 
Abiturient als 
Cleve 
geſucht. 1 
Schreiber, Pla win. 
Jakſice. Inowroclaw. 


Verkäuferin 
für Handarbeiten und 
Kurzwaren geſucht. 
Polniſch in Wort und 
Schrift. Offerten unter, 
1561 an die Geichäftsit. 


für leichte Arbeit geſucht. 
Offerten unter 1547 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 


Brenner 
für Kampagne 1936/37 
mit Brennerlaubnis, der 
die polniſche Sprache in 
Wort und Schrift be⸗ 
herrſcht und ſpäter die 
Hofverwaltung u. Buch⸗ 
führung übernimmt, wird 
zum 1. Oktober geſucht. 
Zeugnisabſchriften, Re⸗ 
ferenzangaben und Ge⸗ 


zugeben. Meldungen un⸗ 
ter 1560 an die Geſchſt 
dieſer Zeitung. 


Stenotypiſtin 
Anfängerin, Abſolventin 
der Handelsſchule, mög⸗ 
lichſt auch Polniſch, von 
ſofort geſucht. Bewer⸗ 
bungen mit Lebenslauf, 
Foto und Gehaltsan- 
ſprüchen unter Nr. 110 
„Denar“, Poznan, ul 
Wielka 10. ; . 


Heirat 5 


Während des Ausverkaufes gewähre f % Rabatt 
auf nicht herabgesetzte Preise 


W. Drozynski, Poznan 


gegen Barzahlung 


Gegründet 1912 


ynek 66 


Fenlables Wohnhaus 


Berlin Zentrum 


Aufwertungshypothek Reichsmark 23 000,— 
ſonſt unbelaſtet, rein — netto — Überſchuß 
nach Abzug aller Unkoſten Reichsmk. 8 000. 
Verkauf erfolgt mit Deviſengenehmigung, 

© Käufer, die gute Rente ſuchen und ſchnel! 

entſchloſſen find, wollen ſich unter „Wa 359“ 
an Tow. Reklamy Miedzyn., Katowice, Pl. 
Marſz Pikſudſkiego 11 melden. 


haltsforderung ſind auf 


BONETO 
Werben gibt Arbeit! 
Seftellun | 
ee die führenden reichsdeutſchen 
Zeilungen und Zeilſchriſten 
Tageszeitungen: 


ellungen 


Berliner Lokal Anzeiger 


Berliner Illuſtrierte Nachtausgabe 


Der Montag 4 
Deutſche Allgemeine Zeitung 


Breslauer Neueſte Nachrichten 


Schleſiſche Feitung 

N. S. Schleſiſche Tageszeitung 
Dölfiicher Beobachter 
Frankfurter Zeitung - 
Weſtdeutſcher Beobachter (Köln) 
Berliner Börfenzeitung i 
Morgenpoſt 

B. F. am Mittag 

8 Uhr Abendblatt 

Berliner Tageblatt id 
Die Braune Poft (Wochenzeitung) 


Deitſchriſten: 


Die Woche 
Illuſtrierter Beobachter 
Berliner Illuſtrierte Zeitung 


münchner Illuſtrierte Preſſe 
Das Illuſtrierte Blatt 


Die Gartenlaube 
Filmwelt 

Die Sendung (Radio). 
Europa Stunde (Radio) 
Der Deutſche Rundfunk 
Berlin hört und ſieht 


Silberſpiegel 


Die Ausleſe ; 

Deutſche Landwirtichaftliche Preſſe 
Deutſche Jagd 5 
Wild und Hund 

Umſchau 


* 


Hos mos⸗Feitſchrift für Naturfreunde 


Die Koralle 


Weftermanns Monatshefte 
Delhagen und Klafings Nlonatshefte 
Das innere Reih 

Deutſches Volkstum 


Blick in die Zeit 


Deutſche Fukunft 
ſowie für alle in⸗ und ausländiſchen 


Zeitungen und Feitſchriſten 


nimmt entgegen 


Kosmos - Buchhandlung 


Poznań, Al. Marsz. Piłsudskiego 25. 
Verlangen Sie Probenummern 


r TA A 8 TE T a A O 


* 


Poſener Tageblatt & 


Aberſchriſtswort (fett) 

jedes weitere Wort 

Stellengeſuche pro Wort 

Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Lr 
4 Verkäufe i 2 


vermittelt der Kleinangeigen⸗ 
zeil im Poj. Tageblatt! Es 
lohnt. Kleinanzeigen zu felen! 


Orig. Weckgläſer 
mit Orig. Ring v. 21 0.90 
— bis 1.90 
Ia Einkochgläſer mit Ia. 
Ring von 0.55—1.15; 


FOR x Einkochapparate 
3 „ C A IE ge T. 
Schlagleiſten, Wed . . . 21 21.— 
deutſches Fabrikat, t 8 
alle Größen ganz billig. 
Schlagleiſten⸗ Fruchtpreſſen, Eismaſchi⸗ 
Schrauben, nen, Eisſchränke, Butter⸗ 


kühler uſw. zu ſehr nie- 
drigen Preiſen emp⸗ 


Pflugſchrauben etc., 


Nägel, Ketten, fiehlt 
Strohpreſſendraht, F. Peschke, Poznań, 
zu ermäßigten Preiſen! Sw. Marein 21 
Landwirtſchaftliche 700 
Sentralgenofjenfchaft auseinandergenommene 
p Poznan Autos, gebrauchte Teile, 
X Untergeftelle. 
Bevor Du 1 
Möbel a Dabromitiego 89. 
ſowie andere Hausgeräte Tel 46.74. 
Suff, fem im eigenen Und d i 
Intereſſe zur Un ennoc 
Smwistoflamita 10 [EI kauft jede 
(Jezuicka) Hausfrau nur 
Dom Okazyjnego die besten u. 
Knupna. ij billigsten 
Ali garantierten 
8 
2 2 äser Marke 
Für Ferien Irena u. Hansa 


und 


Reiſe 


Bei Kauf, Rezepte gratis! 
—ͤ—EEñ — a 


Eii 
2 


Bart- uud Haar- 
schneidemaschinen 
in allen Schnittlängen, 
Scheren, Raſiermeſſer, 


voller Garantie empfiehlt 


empfehle zu billigſten Preiſen 
in großer Auswahl 8 A. P OHL 
Badetrikots 


Poznan, ul. Zamkowa 6 
früher (Schloßſtraße) 
am Alten Markt. 


für Damen, Herren 
und Kinder. 
Bademäntel 


Badetücher Gegr. 1849, 
ende üi 
Frottierhandtücher 
Sportgemben Lederwaren, 
Oberhemden Damen- Handtaschen 
Wäſche aller Art Schirme 
billigste Preise. 
J. Schubert Antoni Jaeschke, 
Arie 100 7 6 Wyroby Skörzane, 
Poznan, 
Stary Rynek Al. Marsz. Piłsudskiego 3 
— Rotes Haus — gegenüber Hotel Britania 
gegenüber d. Hauptwadhe | 7 mu. rm 
neben der Apotheke 
„Pod Lwem” i 
Um Irrtümer zu ver- 
meiden bitte ich, meine 
Kundſchaft genau auf S 
meine Adreſſe Gartenmöbel 
Stary Rynek 76 Liegestühle 


zu achten. 


Sprzet Domowy 
św. Marein 9/10. 


Solinger Fabrikate unter | M 


Roman Krajemski 


Bauholz, Tiſchlerholz, Baus 
materialien große Auswahl 
von Felgen, 

Gebrauchsſtelle. 


Tel. 3608. Tel 3608 
„Pelze“ 
Sämtliche Pelzmoder⸗ 
niſierungen ſowie Repa- 
raturen werden jetzt aus⸗ 

geführt 

50% billiger. 
Große Auswahl in fer- 
tigen Peken u. Fellen 
ſtets auf Lager. 

Jag ſz, Poznan, 
Al Mareinkowfkiego 21 


Billigſte 
Bezugsquelle! 
Bürſten 
a Seilerwaren, 

okosmatten, eigener 


Fabrikation, darum billigſt 
empfiehlt 


Fr. Pertek, 
Poznan, Pocztowa 16. 


Einkauf und Umtauſch 
von Roßhaar. 


Bruno Sass 
Goldschmiedemeister 
~ Romana 
Szyman- 
= skiego 1 
N Hofl..l. Tr. 
(früher Wienerſtraße) 
am Petr platz. 
Trauringe 
Feinſte Ausführung von 
Goldwaren. Reparaturen 
Eigene Werkſtatt. Annahme 
von Uhr⸗Reparaturen. 
Billigſte Preiſe. 


Holz lager 
eigene Holzbearbeitung 
Poznan, Czajcza 4, 
am Rynek Wildecki, 
Tel. 69—18, empfiehlt 


Abfuhr zur 
Billigſte Preiſe. 


Taschen-notter 
kaufen Sie billig 
nur bei 


K. Zeidler, Poznan, 
ulıca Nowa 1. 


lung 


Eomuno RYCHTERPoznak 


Damen=,Herren=, 
Schuhe 
große Auswahl, exjtflai- 
ſige Qualität, am billig⸗ 
ſten bei 
„ELKA“ 


Poznan, sw. Marein 62. 
Lelon 
Lampenschleme 
preiswert. 


Pracownia 
Abazuröw 


L. Ross, 
Sw. Marcin 27. 


(Hof geradeaus). 


Waſſerdichte 
Pläne, Ernte Pläne jowie 
gebr. Mehl und Getreide- 
Säcke hat abzugeben. 

H. Metbner. 

Dabrowſfkiego 70. 


Verkauf, Reparaturen 
Füllfederhalter und 
Füllbleiſtiſte 


jämtl. Originalmarken 
Belikan-Montblanec pp 


J. Czosnowski 
Poznan, Fr Ratajczaka 2 


Füllfeder⸗Special⸗Hand⸗ 
mit Reparatur- 
werkſtatt. 


Trauringe 


Uhren — Standuhrwerke 


empfiehlt Firma 


ubiler 
Inh. Rudolf Prante 
früher Kajtomiti 


Poznan,sw.Marcin19 


Ecke Ratajczata. 


Gold und Uhrenreparaturen 


billig und gut. 


Kaufe Gold und Silber. 


Jeder kauft billig 
Ausflugs- 
und Fahrten- 
Proviant 


’oznan, Sw. Marein 77 
Telefon 1362. 


nder. Garlenſchläuche 


liefert billig 
Georg Leſſer, 
Firma Gumy 
27 grudnia 15. 


Fahrräder 


in bester Ausführung 
billigst 


MIX 


Poznan, Kantaka 6a 


Sommersprossen 


gelbe Flecke, 
Sonnenbrand usw. 


beseitigtunter Garantie 
Axela-Cräme 
Dose zi 2.— 

Axela-Seife 
4. 1.— 


J. Gadebusch 


Pozna ., Nowa 7 


Dachpappe 
in bester Qualität 
Oberschl. Stein- 

Nohlenteer Hlebe- 

masse, Pappnägel 

offeriert billigst 


Woldemar Günter 


andmaschinen 
Poznań 
Zew. Mielzynskiego 6 
Telefon 52-25 


Automobilisten! 
Autobereifung 


nur erstklassiger 
Markenfabrikate 
und frische Ware 


sowie jegliches 
Autozubehör u, 
Ersatzteile, kauft 
manam preiswer- 
testen bei d.Firma 


Brzeskiauto $. A. 


Poznań, 
Dąbrowskiego 29 


ältestes u. grösstes Automobil- 
Spezialunernehmen Polens 
Der Neuzeit ent- 
sprechend einge- 
richtete Repara- 
turwerkstätte 


Stets günstige Gelegenheils- 
käufe in wenig gebrauchten 


i Wagen am Lager 9 
age j 


FrRata jezaka 


Wroctawskal5utt. 205 TROW² ue 


ERREN - MASS- SCHNEIDEREI 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt 


7 N| Teppiche Kelims Uebernehme 

4 Versehledenes X repariert Buchhaltungen 
Rehgehörne Tabernacki fiir 

bleicht und montiert fad- Kreta 24, Telephon 2356. | Handel u. Gewerbe 

männiſch ſtundenweiſe — im Ganzen. 


Erledige Steuerſachen. 
Eingaben uſw. 
Prompt — Billig: 


Landwirtſchaftliche 


Zoologiſcher Präparator 
K. Dilling, Piekary 13 b, 
Wohnung 22, im Hofe 


Rat und Hilfe bei Geburt Buchha tun 
und in ban Fällen. berechne 11 mit 210.15 
ebamme per Morgen. 
ee, Referensen anf: Einfa; 
Lakowa 14 WI. Muszyfiski 
Pomat, ul. Mostowa 5a 
Londy ńska Aeſthetiſche Linie Malerarbeiten 
Maſztalarſka iji al 
empfiehlt ihren @üften| alle a an allen werden 
einen netten Abend. Er- | Eine wunderbare Figur ſauber ausgeführt. 
mäßigte Preiſe. gibt nur ein gut auge- A. Dormaier, 
v paßtes Korſett, Gejund- Poznan-Görczyn, 
Adarelli beitsgürtel. unbequeme jul. Swietlana 33, W. 6, 
bekannte Wahrſagerin] Hürtel werden umge- 
ſagt die Zukunft aus | arbeitet. 


eit 
f ne 


Brahminen — Karten — Korſett-Atelier 


Ziffern — Hand. von Anna Bitdorf zu haben in der 
Poznan, Podgórna 13, vl. Wolnosci 9. a, Razer 
Wohnung 10 Front Hinterhaus II. Etage. emifa 11. 


Noch am 


Erscheinungstage 


erhalten Sie das „Posener Tageblatt“ 


in unseren nachstehenden Ausgabestellen: 


Bentschen: Frl. Marg, Matschke; À 

Birnbaum; Herr Herbert Zarling. ‘Aleje Li- 
powe 33; _ 

Bojanowo: Herr M. Bernhardt (Druckerei). 
Rynek 18: 

Czarnikau: Herr J. Deuss, Rynek 2: 

Czempin: Frl. A. Walter, ul. Koscielna 15: 

Gnesen: Herr Kietzmann, Kolonialwaren- 
geschäft, Mieczysława 8; š 

Jarotschin: Herr Rob. Boehler, Krakowska 11 a; 

Kolmar; Herr E. Gebauer, Pl. Kopernika 5: 

Fa. O. Haber, Rynek 2: 
Buchhandlung B. Loll, Rynek 10; 

Kosten: Herr B. Pellner, ul. Poznańska 2: 

Lissa: Buchhandlung Eisermann T. 2 o. p. 
ul, Komefiskiego 31: 

Margonin: Fr. H, Rau; 

Mur.-Goslin: Frau Rödenbeck (Papiergeschäft); 

Neutomischel: Herr R. Seeliger, Buchhandlung: 

Ostrowo: Herr W. Guhr, Buchhandlung, ulica 
Zdunowska 1: 

Obornik: Herr Kaufm. J. Klingbeil, Rynek 4: 

Pinne: Herr Max Sauer, ul, św. Ducha 72. 

Pudewitz: Frau Biernacka, ul. Kostrzyńska 3: 

Rawitsch: isermann, T, z o. p., Ausgabe- 
stelle. Rawicz! Rynek 12/13: 

Rackwitz: Herr Otto Grunwald: 

Ritschenwalde: Herr J. Altmann. J. M. Pilsudskiego 41; 

Rogasen: Herr Jul. Fiebig (Buchhandlung): 

Samter: Herr Józef Groszkowski, ul. 
3. Maja 1: 

Schokken: Frl. A. Rude, Papiergeschäft: 

Schroda' Herr Karl Seifert. Walowa 3; 

Schwersenz: Frau Angermann. Papiergeschäft: 

Tremessen; Herr Paul Kramer, Kaufmann: \ 

Wollstein: Frau Marie Rausch, Biala-G6ra 4: 


Wongrowitz: Frau E. Technau. 


Alle Ausgabe-Stellen nehmen auch Anzeigen-Aufträge zu 
Originalnreisen entgegen, 


> Pofener Tageblatt : 


Gerade jetzt 


müssen Sie regelmäßig die Zeitung 
lesen, damit Sie laufend über 
die spannenden Ereignisse 
in der Welt unterrichtet sind. 
Bestellen Sie deshalb sofort 
bei Ihrem Briefträger oder zustän- 
digem Postamt das 


Lodzer Brief Achten Sie doch einmal darauf, wie viele Men- 
schen die Zohnpflege noch «vernachlässigen. 


i ämp! Dann werden Si hen, wie angenehm ein 
ee er eg o Fiber Mund 6 e 


auffallen kann. 
Jedes Jahr, wenn das Schuljahr zu Ende 

geht, muß das Lodzer Deutſchtum um die deut⸗ 
ſche Schule kämpfen, das heißt um die kümmer⸗ 
lichen Reſte deſſen, was ſich heute in Lodz 
deutſche Volksſchule nennt. 
Nicht einmal die Kinder, deren Eltern Jahr 
für Jahr den Kreuzweg der Abgabe einer Er⸗ 9525 : 
| richt aaf ch deren n er e . 
er auf ſich genommen und hinter gebracht e „ An 
| haben, werden ſämtlich den „ſtaatlichen Volks⸗ ug PER 5 Posener Tageblatt 


ſchulen mit deutſcher Anterrichtsſprache“ zuge- i 
r 


Achten Sie beim Einkaul’auf die rote Löwenmarke als Garan- \ 
tiezeichen för die Echtheit. Alleinverkauf: Miraculum, Kraków „ 


teilt. Unter den windigſten Vorwänden werden | haben wir das Recht auf eigene Schulen er- y dur diefe verwahrloſte Jugend zu tragen hat, für Monat Juli oder das 3. Vierteljahr. 
viele von ihnen e Schulen zugeteilt. | worben, — wir können heute nicht mit weniger | der die Begriffe, Glaube, Ehre, Treue fremd 
Da tragen fie einen polniſchen Namen, da find | zufrieden fei, als unſere Väter beſeſſen haben... | find, ift beſtimmt größer, als wenn ein volk!ꝛpo ff HERE 
ſie wieder katholiſch — alles Grund genug für Drittens, weil wir willen: Schulfrage und | heranwächſt, das fih ſeiner Lebensaufgabe be⸗ ; s 
die Städtiſche Schulkommiſſion, fie nicht als Kirchenfrage find aufs engſte verbunden. Die wußt ift und aus dieſem Gefühl heraus poſitir tern die Verſicherung, daß ſeine Regierung 
deutſche, ſondern als polniſche Kinder anzuſehen! [Kirche 1 für ihre Unterweiſung der her- zum Staate frehen muß. entſchloſſen ſei, alle friedlichen Mittel zur Er⸗ 
Faſt die Hälfte der für den deutſchen Schul» anwachſenden Gemeindeglieder eine entwickelte Ein Begriff iſt im Kampf um unſere Belange haltung der Landeseinheit bis zum Letzten zu 
| unterricht angemeldeten Kinder wurden in Dies Sprache, die das Gemüt und den Willen zu bis zum Ueberdruß gebraucht worden: der Be⸗ erſchöpfen. Sie werde jedoch unnachgiebi 
ſem Jahre polniſchen Schulen zugeteilt. So beeinfluſſen vermag. In anderen ausland- griff der Loyalität. Real vorweg genommen, | fein in der Frage der W b 175 big 
rigoros ijt man in feinem der vergangenen deutſchen Gebieten iſt heute bereits erwieſen, daß wir unter Loyalität nichts anderes ver⸗ litäri Bi t ahrung ſtrenger 
Jahre gegen das deutſche Schulweſen vorgegan⸗ daß eine Vernachläſſigung der Erziehung in der ſtehen, als ein Rechtsverhältnis auf abſolut militäriſcher Disziplin und Ordnung, gegen 
gen. Denn gegen das Mas Schulweſen als | Mutterſprache die kirchliche Unterweiſung un- gleicher Grundlage die die führenden Männer in den Südweſt⸗ 
2 ſolches richten ſich dieſe Maßnahmen. Man er⸗ ae machte und die Jugend ſittlicher Ver⸗ Wenn heute in Oberſchleſten in einem Prozeß, propingen mit ihrem Einmarſch nach Hunan, 
3 AR DE R 5 den FOREN 15 eigenem | wilderung und Glaubensloſigkeit verfallen war. den der polniſche Staat in berechtigter Pertel⸗ Kiangſi, Kweitſchou und Fukien grob ver- 
| 710 an wi 50 5 es e 5 gr elek: un 105 uns 15 10 oR 1 PAIR digung 1 9 . pge; der 1 ſtoßen hätten. Die Befehlshaber des Süd⸗ 
' k rA ne Dand⸗ ot zu kämpfen. Uun nn Herr Pato tula | anwalt eine Formulierung trifft, na ei | we nbedinate: 
habe zur Schließung einiger Klaſſen gibt. (der Pfarrer der Boge 2 den Polen) 8 g telfff ch weſtens fordere er zu unbedingtem Gehorſam 
Auf ſolche Weiſe iſt es dazu gekommen, daß der olli Kirche die Sorge um die deut⸗ 
Lodz von feinen vielen deutſchen Voltsſchulen] [Hen pölkiſchen Belange nicht zubilligen will, 
heute nur noch neun Schulen geblieben ſind, lo wiſſen wir, daß die Kirche ſchon um ihrer 
die — wenigſtens offiziell — als Volksſchulenſelbſt willen ſich ma um die deutſche Schule 
mit deutſcher Unterrichtsſprache gelten. Für kümmern muß, denn Schul not ift Kirchen⸗ 
60 000 Deutſche! $ not! 
Selbſiverſtändlich haben die betroffenen Eltern] Viertens, weil der Staat uns das Recht auf 
gegen die unberechtigte Beraubung deutſcher eine eigene Schule zugeſichert hat. Wir glau⸗ 
Kinder des deutſchen Schulunterrichts bei den ben, daß der Staat zu dem, was er uns zuge⸗ 
| mapgebenben Stellen Einſpruch erhoben. Zur Dean Det auch ſteht. Wir wollen nicht glauben, 
Unterſtützung dieſes Proteſtes haben die deut⸗ daß dieſe Maßnahmen sogen die deutſche Schule 
ſchen politiſchen Organiſationen in Lodz das im Programm ſeiner Schulpolitik BER 5 
geſamte Lodzer Deutſchtum zu öffentlichen Kund- ſondern daß dies nur Böswilligkeit, Kurzſichtig⸗ 
gebungen aufgefordert. keit untergeordneter Organe ſind, die in ihrem 
Dieſe ae Au 8 haben in eindrucksvoller | Aebereifer ſich auf ſolche Weile verdient machen 


den Angeklagten mildernde Amſtände dann in | gegen die Zentralregierung auf. Falls fie die- 
Betracht gezogen werden könnten, wenn die | fem Verlangen nachkommen, werde die Nan- 
angetlagten deutſchen ihre. Loyalität dem king ⸗Regierung Vergangenes vergeſſen und 
Staate gegenüber bädurch bewieſen Hätten, dağ di 92 g Ei Verantwortlt icht 
fe Die ein Sud popile dem ee idem besen, Die Befelahaber Des Süömweftene 
in ſchroffſte Opposition treten müſſen. Dieje | müßten fih aber unverzüglich der Regierung 
„neue“ Haltung ſcheint Allgemeingut zu werden. Nankings unterordnen, andernfalls die Nan- 
Die Mittel der Entnationaliſierung, die zur | king-Tuuppen in die Südweſtprovinzen ein⸗ 
Anwendung gelangen, find verſchieden. Es wird rücken werden 
in Oberſch akes verjucht, der einen Organiſa⸗ A 
tion das Tragen der Zeichen und Symbole zu | ; 
Organe in dich Spllehen ben w anderen 

rganiſation durch Schließen der Ortsgruppen n 
die Arbeit unmöglich) zu maen- Sn der Deutſche Vereinigung 


Kirchenfrage ijt ein Geſetzentwurf in Vorberei⸗ 
tung, der das kirchliche Leben unſerer Volks⸗ verſammlungskalender 


ruppe ohne deren men Er regeln ſoll. 
a 


Weiſe bewieſen, daß die Deutſchen in Fragen, möchten. Zu verſtehen iſt es überhaupt nicht. 
die die geſamte Volksgruppe angehen, einig då- daß man Hunderten von Kindern den deutſchen 


ſtehen. Redner vom Volksverband ſowie von Schulunterricht verweigert. Es iſt nur zu be- In der Schule verſucht man, rüher 60 bis A i 1 20¶ $ K 
5 IDP. erhoben in feierlicher Weiſe Ein» greifen, daß dieſe Maßnahme von Menſchen er⸗ | 70 Kindern in unſerer Stadt, in dei Jahre 9.6. ge 5 Juni. 20% Uhr: Kam.⸗Ab. 
über, 400, Rindern das echt qu nehmen, eine O.. Goile: 27. Juni, 20 Uhr: Mitgl⸗Verſ. 


í 
[run gegen Dig e Nals ehe S a R 7 auc den Nee e 
eutichen Kinder entgegen den genauen Beſtim⸗ ar res rei es ni inauszuſchauen utſche ule zu beſuchen - p ) A 
1 5 der Verfaſſung und 925 Schulgefetzes. vermögen und weder die nationale Entwicklung 4 zweiter Redner ſprach ir diefer Kund- u. Vortrag bei Otto Wilhelm. Goile. 

Die zwei Kundgebungen fanden in den größ⸗ | der Volker noch die Tatſache der deutjch-polni- gebung Leodegar Kucheida. Er ſagte u. a.: | O.⸗G. Poſen: 28. Juni, 16 Uhr: Kreistreffen 
ten Sälen von Lodz am 17. und 18. Juni ftatt | Ihen Verſtändigung kapiert haben. Zu dieſen „A GER Arbeit hat nur dann einen Sinn, im Garten des Deutſchen Hauſes. Grobla 
und fanden unter der Loſung: Dem deutſchen asri lp die wir in ihrem blinden, unbe | wenn fie für die nächſte Generation mit getan Nr. 25. 

Kind die deutſche Schule! Auf der erſten Kund- gründeten Haß nicht verſtehen können und die | wird, wenn fie der nächsten Generation die Eri- | O.⸗G. Alttloſter: 28. Juni, 16 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
gebung im Norden der Stadt ee als erſter | über ein primitives Nationalgefühl nicht hinaus- | jtenz garantiert. Was auch an Schwierigkeiten u. Vortrag bei Wenclewſki in Mauche. 

edner Willibald Steuck. U. a. führte er mmen, gehört auch Paſtor Kotula. In der lich une ‚enigegeniteflen mag, wir glauben, dah O.⸗G. Neutomiſchel: 29. Juni, 18 Uhr: Oeffentl 

folgendes aus: letzten Folge des „Gios Ewangelicki“ bringt er | das deutſche Kind von Lodz in die deutſche Kundgebung bei Olejniczak. Dr. Rohner! 

Mit Erſchütterung hat das ganze Deutschtum es fertig, für den völkiſchen Aufbruch des deut- | Schule kommt. Wir verlangen aber nicht nur ſpricht. 

von Lodz davon Kenntnis genommen, daß eine ſchen Volkes das Wort „Von der Humanität] das, ſondern erwarten auch, daß es in eine | D.6. Etraltowo: 29. Juni, 16 Uhr: Kam. ⸗Ab. 
ößere Anzahl von Kindern in polniſche Schu⸗ durch die Nationalität ei Beitialität“ als be» | wirklich deutſche Schule kommt, damit es bei Barall. 

ip eingeſchult wurde. Die Erregung, die in zeichnend zu nennen. Wenn er außerdem vers nicht entnationaliſtert wird. Das, was bei uns | D.G, Tannheim: 28. Juni. 20 Uhr: Mitgl. 

unſerem Deutſchtum herrſcht, forderte, daß eine lengi daß die Kirche ſich mit den Dingen des |- Heute als deutſche Schule beſteht, iſt nur Ent- Verf. u. Vortrag bei Guſtav Winter in 

Geſamtaktion für das deutſche e täglichen Lebens, aljo auch mit den völkiſchen volkungsanſtalt.“ Tannheim. À 

un ernommen werde. So ift es zu diefer Kund⸗ Fragen nicht befallen follte, fo beweiſt er erneut, Kucheida ſchloß mit den Worten: „Wenn es | D.G. Wollſtein: 29. guni, 16 Uhr: Mitgl.⸗Verſ 

pomy ekommen, die eine Willenskundgebung 10 1 5 18 ee e A . Pastor DIDE Seeman oder biegen, dann lieber ar en 94 u, „ A fe ee 
oll, um Proteſt einzulegen dutber! 3 W als biegen!“ . G. G. Jablone: 29. Juni, r: Mitgl. 
RER a Jott; 9 Be Kotula hat ſich wieder einmal ſelbſt gerichtet! D een erſ. und en bei E 


di eilung deutſcher Kinder in polni⸗ 
ſche Schule 5 . N Fnüftens, weil wir unſere Kinder zu voll⸗ BI 


one. 
wertigen Menſchen erziehen wollen. Treuloſig⸗ der Truppenvormarſch i O.⸗G. 3 7 29. Fun 15% Uhr: Mitgl. 
8. 


Als zweiter 2 ſprach auf dieſer Kund- | eit der Sprache gegenüber führt zu Treuloſig⸗ Verſ. bei Schma Wiitgfiebstarfen mitbr. 
uni. 


der m g ausführte: keit gegen das Volt, gegen Familie, im Berw, in güdchina 9.6. Jutroſchin: 29. Juni. 10 Uhr: Mitgl. 


; i „und damit ift niemand gedient, auch dem pol- erſammlung bei Stenzel. 
ijt bebtoht , .. Deshalb rufen wir alle Wolle | Aigen Staaſe nicht O6. Reiten: 3, Juli. 20.90 Ahr: Mitgl-Beri. 


Verſuch, 
um die e unſerer Volksgruppe! Wes⸗ Die Wurzeln unſeres Seins liegen im Volks⸗ den Nanking-Truppen zuvorzukommen. Vortrag Gier bei Tominſki 


Aan ⸗Tſchang-Fu, 26. Juni. Wie hier offi | D6. Boret: 4, Juli, | 
ziell beten egeben wurde, find ſtarke Abtei⸗ Vortrag Gelee bet A. Reimann, 
lungen der Kwantung⸗Truppen in die Pro- Geſchäftsſtelle Liſſa 


halb ergeht nun der Ruf zum Kampf um die tum, und weil es an den Wurzeln bedroht iſt, 30 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 


rſtens, weil der Weg, den wir mit | rufen wir zum Kampf auf. Es geht um Sein 
oder Nichtſein, um Leben oder Tod — und wir 


ſondern wir gehen Schritt für ritt wollen leben! — y s { 1 R hi f 
zurüd, Gehen wir alte einmal die Entwicfung Am Donnerstag fand im Süden der Stadt | VMS Kiangſt eingedrungen und nähern ſich Kreis Rawitſch: 28. Jun 19.30 * Für 
in Zahlen an: 1865 635 Schulen, 1919 550, eine zweite große, gleichfalls ſehr gut beluchte der Stadt Huitſchang, die etwa 100 Kilo⸗ die Mitglieder und geladenen Güfte iv 
1025 121 Schulen, und heute haben von rund Kundgebung ſtatt. Sie wurde von Eugen Hippe | meter innerhalb der Kiangſi⸗Grenze liegt. Ramwitſch in der Loge. 
50000 deutſchen Schulkindern 19 695 Kinder 2 bis | eröffnet, worauf als erſter Redner Heinrich] Der Vormarſch der Kwankung⸗Streitkräfte | Kreis Goſtyn: 28. Juni, 19 m. Für die Mit 

4 Stunden in der Woche Deutſch als Fach; [Boltz das Wort ergriff. Nach der å eſtſtellung, eht von Nord⸗Kwantung aus in öſtlicher * und geladenen Gäſte in Borek bei 

16 913 Kinder find ohne jeden deutſchen Unter» daß in dieſem Jahr erneut in Lodz allein über Richtung vor ſich und dürfte den Zweck ver⸗ . Reimann., } + 
VVVPUUUVVfP' ' Ä, . SEI Ber BEIG Vy nt 
r | BREN In inay Ba a ha ge ges in die Kanton-Provinzen zuvorzukommen. Kreis 5 28. Juni, 15 Uhr: Kreistref⸗ 


fen in Hilarhof 


den Jungen und Mädel verſetzen uns jedesmal | blieben find, führte er folgendes aus: 
Tſchiangkaiſcheks Forderungen Kreis Schroda: 28. und 29. Juni: Kreistreffen 


in Schrecken und laſſen uns die Verwüſtung in „ .. Man hat es erreicht, daß ein großer 


aller Deutlichkeit erkennen. Teil der andersvölkiſchen Jugend heranwächſt d a 
8 wir es unſeren Vätern ſchul⸗ | ohne innere Bindung ki 1 Bolte, zu einem Nanking, 26. Juni. Tſchiangkaiſchek wieder⸗ in Ellernſee. (Am 29. Juni, um 14 Uhr 
dig ſind .. Nach jo viel Jahren Kulturarbeit (Ideal. Die Belastung, die der polniſche Staat holte in einer Unterredung mit Preſſevertre⸗ ſpricht Dr. Kohnert.) 


polniſche Zeitſchrift „Tecza“ (Juni 1936) in einem Artikel „Die Choromanſki, Michael: Eiferſucht und Medizin. Breslau! 
Die Deutſchen in Polen 0 rel im oten" den Bee der Deutlien 5 55 Korn. 1934. 
> x en angreift, er verbreite ange im mittelbaren Auftrag tad Toſeph: Freya von den ſieben eln. Berlin: 
d di 8 Í ® ch Lit t von Dr. Goebbels, Literatur des neuen Deutſchland in Polen So aeii 10 5 ag 
un e po ni e i era ur und führe im übrigen eine Zenſur der Verfallsliteratur durch. Conrad, Joſeph: Lord Jim. Roman. Berlin: Fiſcher. 1927. 
à way: s s Die „Tecza“ beruft ſich dabei auf die Angaben des Pariſer | Conrad, Joſeph: Sonderbare Käuze. Drei Novellen. Stutt: 
35 Dt. Hält int letz Ei heutige 1 5 e Emigrantenmachwerk „Das braune a Daß dieſe Hetze gart: Engelhorn. 1928. t 
Polen e i nterr einen ganz n Ueberblick über gegen das deutſche Büchereiweſen in Polen, an der ſich auch der m: i 2 
die polniſche Literatur. Aber wir halten es für eine Forderung | Moskauer Sender, die Prager Preſſe⸗ und andere Blätter beteili⸗ 8 Jae See Ee Sul 77 Bae g 
des ſtaatsbügerlichen Taktgefühls, daß auch die ältere Gene | gen. Erolg gezeigtigt hat, beweiſen Beſchlagnahmen natiomalfozta- 1927. Si N 5 ? 5 
ration eine Reihe von Werken der polniſchen Literatur lieft | Tijtiiher Literatur in verſchiedenen Büchereien. In Bojanowo | Conrad, Joſeph: Taifun. Stutgart: Engelhorn. 1927 
und dadurch imſtande ift, ſich mit unſeren polniſchen Mit- | wurde fogar Hitlers „Mein Kampf“ von der Polizei aus der Conrad, Joſeph: Almayers Wahn. Berlin: Fiſcher. 1935 
bürgern über Dinge auszusprechen, die ihnen teuer find. Kein Bücherei herausgeholt, obwohl das Buch in Polen nicht ver⸗ Goetel, Ferdinand: Menſchheit. Zwei Erzählungen. Berlin 


9 5 — iger b N or 1 7 N A UE eer d Grunewald: Horen⸗Verlag. 1928 

ran wie das deutſche. Man leje nur einmal die in Wenn wir Deutſchen auf der einen Seite ein ſeit Jahr⸗ i . ** : 5 A 

oſen erſchienene Arbeit von L. Kurtzmann „Die polniſche | hunderten wichtiger Faktor für die Verbreitung von Werken Bene ee 128 Tag zu Tag. Roman. Berlin, Wien, 
iteratur in Deutſchland“! Es gibt kaum eine der wertvollen des polniſchen Geiſteslebens ſind, ſo dürfen wir auf der anderen Ge tet pen: ba kbeter Gehn Besten, e 


i 
k 


Regu der polniſchen ſchöngeiſtigen Literatur, die in | Seite erwarten, daß man auch uns das ſelbſtverſtändliche Recht 
Deutſchland unbeachtet geblieben wäre. Viele polniſche Werte zubilligt, unſeren Volksgenoſſen in Polen das Lefen der Lite- Gut ea Aetfander von: Polen. Ein Novellenbuch. München 


y haben auf dem Umwege über die deutſche Ueberſetzung ihren ratur des neuen Deutſchland ögli ſoweit ſie ni 

; Hanhi 7 es m D i zu ermöglichen, ſoweit fie nicht ver- lin? am, 4 

Eingang in die Weltliteratur vollzogen. Immer wieder it | boten ift und das von unſeren Büchereien fernzuhalten, was Ban 8 aa 71 7 7 Rus: N 
das von der polniſchen Literaturgeſchichte von Mickiewicz uns nicht gefällt. Frankfurt 1 75 Ai 1 General Barcz. Roman 

Penn er, Diejenigen Volksgenoſſen aber, die die polnische Literatur [aa den- Bandrowfti Julius. Ahlen 

ern“ betont worden. U. a. hat vor kurzem der Breslauer Korn- im Original nur mit großer Mühe Tejen könnten, verweiſen 4 erte $ en i, Julius: Novellen, Berlin: Horen: 


Verlag Neymonts Roman „Nil Deſperandum“ herausgegeben. i * e Liſte: 

Die 8 5 in em befiben, ln die folgende wir auf die folgende Lifte: 
Liſte der Deutſchen Bücherei Poſen angibt (außer zahlreichen | Deutfche Aeberſetzungen polniſcher Erzählungen . 

Werten im polniſchen Original), zahlreiche deutſche Ueber⸗ Ro a 8 9 ich 80 . ya = Koſſat, Zofja: Die Walſtatt von Liegnitz. Hiſtoriſcher Roman. 
j 5 : „rer | und mane in der Deukſchen cherei - Poſen À latie H 9 

ſetzungen aus der polniſchen Literatur. Die Deutſche Bücherei PANEG 1 Br" München: Köſel & Puſtet. 1931. 

Poſen it ſogar noch weitergegangen und hat in den letzten | Boleſlawſti, Richard: Polniſche Ulanen. Berlin: Pro | Kraſinſti, Sigmund: Die Verſuchung. Poetische Erzählung. 
Jahren wiederholt reichsdeutſche Inſtitute auf ſolche Ueber⸗ pyläen⸗Verlag. Krakau: Anczyc. 1881. i 


3 a: Das Buch vm Kumpel Janek. Breslau: Kupfer. 


1 

ſetzungen und Aeberſetzungsmöglichkeiten hingewieſen. Am fo Choromanſki, Michael: Die weißen Brüder. Breslau: Kraſzewſki, Joje? Ignaz: Ausgewä $ 2 Bä 
NS mehr muß es uns natürlich in Erſtaunen verſetzen, daß eine Korn. 1936. (in vier Bänden). Leipzig: SN he * ie 
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„Im Banne der Grauen Eminenz 
Von Dr. Paul Sethe. i 
156 Seiten. Mit 21 Bildern auf Kunſt⸗ 
drucktafeln. Kartoniert RM 3.20, in Leiz 
nen gebunden RM 4.—. Franckh'ſche Ber- 
lagshandlung, Stuttgart. 


Der Kaiſer — Eulenburg — Bülow — Tirpitz 
— Walderſee ſtanden im Vordergrund und hin⸗ 
ter den Kuliſſen hielt die „Graue Eminenz“, der 
Geheimrat von Holſtein, die Fäden der Politik 
in der Hand. So wurde einmal deutſche Politik 
gemacht! In dieſe Welt führt das Buch „Im 
Banne der Grauen Eminenz“ von Dr. Paul 
Sethe. Wir haben hier eine bedeutende, auf⸗ 
ſehenerregende Neuerſcheinung. Was bisher nur 
einem kleinen Kreiſe Eingeweihter bekannt war, 
wird hier hiſtoriſch einwandfrei auf Grund 
aktenmäßiger Unterlagen und Quellen für die 
Oeffentlichkeit aufgedeckt. Menſchen und Geſcheh⸗ 
niſſe, beſonders der Jahre zwiſchen Bismarcks 
Sturz und dem Beginn des Weltkrieges, die 
Atmosphäre am Hofe Wilhelms II., jenes äußer⸗ 
lich ſorgloſe, in Wirklichkeit von ſchweren Kriſen 
bedrohte Deutſchland, wird hier gezeigt. Wie 
Intrigen, verletzte Eitelkeiten, Launen, verant⸗ 
wortungsloſe Eigenwilligkeiten ſich verhängnis⸗ 
voll ausgewirkt haben. das erleben wir, wenn 
wir das Buch Sethes leſen. Und es erſcheint uns 
aues ebenſo grotest, wie es von tiefſter tragiſcher 

eutung iſt. Man hat den Geheimrat von 
Holſtein bezeichnend genug den Alchimiſten in 
der Wilhelmſtraße genannt — ſich mit ſeiner 
Perſon befaſſen, heißt die Politik jener Jahre 
begreifen, die die Einkreiſung Deutſchlands zur 
Folge hatte. : 


Sherlock⸗Holmes⸗Serie 


Von Conan Doyle. 

Band 1: Die tanzenden ännchen, Band 2. 

Der Hund von Baskerville. Jeder Band 

kart. RM 2.40, in Leinen gebunden RI 

5 Franckh'ſche Verlagshandlung, Stutt⸗ 
Man kann zum Kriminalroman ſtehen, wie 
man will — wer einen Sherlock⸗Holmes⸗Roman 
in der Hand hat, kommt von ihm nicht los. 
Nichts Grauſiges oder Häßliches iſt in den Er⸗ 
zählungen und Romanen, was abſchrecken könnte; 
aber jeder Fortſchritt in der Handlung erhöht 
die Spannung, die kurz vor dem Schluß ihren 
Höhepunkt erreicht und dann angenehm abklingt, 
damit der Leſer wieder in die Wirklichteit zu- 
rückfindet. Es iſt wirklich ein Genuß, dieſe 
Kriminalromane von Conan Doyle zu erleben, 
ſich durch den erfindungsreichen Scharfſinn dieſes 
Schriftſtellers überrumpeln zu laſſen. Nichts 
bleibt unklar, niemals wird ein Sprung über 
eine Lücke gewagt, ſtets ergibt ſich eines aus 
dem anderen. Und es iſt kein Wunder, daß 
dieſe Sherlock⸗Holmes⸗Romane immer wieder 
begehrt werden. Manches gelehrte Haus greift 
abends zu einem ſolchen Kriminalroman, um 
lich von des Tages Laſt und Müh zu erholen. 
die Franckh'ſche Verlagshandlung tut deshalb 
gut daran, die Sherlock⸗Holmes⸗Serie nen her⸗ 
auszugeben. Der erſte Band dieſer Reihe „Die 
tanzenden Männchen“ iſt eine Sammlung von 
ſechs mitreißenden Detektipgeſchichten, die ſich 
einander in nichts nachſtehen. 

Der zweite Band: Der Hund von Baskerville 
ift die Geſchichte eines Aberglaubens des Bez 
ſitzers Charles von Basterville, der ſich von einer 
alten Familienüberlieferung nicht losreißen 
konnte, nach der ſeiner Familie von einem Hund 
ein fürchterliches Schickſal drohen ſollte. Dieſen 
Aberglauben macht fidh ein entfernter Verwand⸗ 
ter der Familie zunutze, die zwei lebenden Er⸗ 
ben zu beſeitigen, um ſich in den Beſitz der ausge⸗ 
dehnten Ländereien zu ſetzen. Sherlock Holmes 
nimmt den heimtückiſchen Kampf mit dem raf- 
finierten Verbrecher auf und bezwingt ihn auf 


| 


nungsmomenten und Ueberraſchungen, bis ſich 
zum Schluß die Fäden allmählich löſen. Einge⸗ 
ſtreute Skizzen machen die Vorgänge noch an- 
ſchaulicher. 


„Vererbung und Raſſe“ 

Von Dr. Werner Dittrich. 

Ein Hand⸗ und Hilfsbuch für den 
Lehrer. 84 Seiten. Lexikonoktav. Mit 50 
Abbildungen nach Photographien und 
Zeichnungen. Kart. RM 3.20. Franckh'ſche 
Verlagshandlung Stuttgart. 

Wie die Franckh'ſche Verlagshandung, Stutt⸗ 
gart, bei der Herausgabe des erſten Bandes des 
Sammelwerkes „Der neue Stoff“ angekündigt 
hat, läßt ſie jetzt als zweiten Band dieſes Werkes 
ein neues Hand- und Hilfsbuch für den Lehrer: 
„Vererbung der Raſſe“ von Dr. Werner Dittrich 
erſcheinen. Dieſes Buch ſchließt ſich dem erſten 
Bande über Vorgeſchichte, der vollſte Aner⸗ 
kennung gefunden hat, würdig an. Was auf 
84 Seiten über Vererbung und Raſſenkunde 
geſagt und mit 50 ſorgfältig ausgewählten Ab⸗ 
bildungen veranſchaulicht wird, das iſt erſchöp⸗ 
fende Ueberſicht. Der Verfaſſer hat es verſtanden, 
aus dem ungeheuren Stoffgebiet alles von der 
Wiſſenſchaft als allgemein gültig Anerkannte 
auszuwählen, um ſo dem Lehrer das notwendige 
Wiſſen über Vererbungslehre und Raſſenkunde 
zu bieten. Dittrich hat ſich dabei eng an die 
methodiſchen Aufſätze des Reichsreferats für 
Raſſenfragen im NSLB. gehalten, die im erſten 
Halbjahr 1935 in der „Reichszeitung der deut⸗ 
ſchen Erzieher“ erſchienen ſind, ſo daß ſeine Ar⸗ 
beit die rein wiſſenſchaftliche Grundlage für die 
praktiſche Arbeit des Lehrers darſtellt. Aber 
nicht fo ſehr auf die Wiſſensvermittlung kam es 
dem Verfaſſer an, ſondern die Erziehung zu 
raſſiſch bewußtem Denken und Handeln war ihm 
das Wichtigſte, da ja die ſichere Haltung das 
Ergebnis ſolcher Erkenntniſſe auf dem raſſe⸗ 
kundlichen Gebiet ſein muß. Dieſem Wollen hat 
Dittrich ſeinen Stil angepaßt, und hat damit 
den Stoff fo feſſelnd geſtaltet, daß jede neue 
Erkenntnis gleichzeitig zum Erlebnis wird. Dem 
Lehrer iſt ſomit für ſeinen Unterricht ein Buch 
entſtanden, wie er es ſich nicht beſſer wünſchen 


kann. 
Licht von Thule 
Von Otto Brües. 1 
Reiſen nach Norden und Süden. 277 
Seiten. Steif broſchiert RM 3.50, Ganz⸗ 
ienen RM 4.50. Bergjtadtverlag, Bres- 
au, 


Otto Brües führt uns in feinem feſſelnden 
Reiſebuch nach Norden und nach Süden — ein⸗ 
mal hinauf über die Inſellette, die von Schott⸗ 
land, die Faröer, Island und Jan Mayen nach 
Spitzbergen führt, und zurück über Norwegen, 
das zweitemal durch das Adriatiſche und Joniſche 
Meer nach Griechenland und durch den Bos⸗ 
porus ins Schwarze Meer bis zum Kaukaſus 
und auf die Krim. Die Länder und Städte, die 
Brües ſchildert, ſind kein Neuland, und diefe 
Reiſen keine Expeditionen, und doch gibt der 
Verfaſſer dem, was er geſehen, ein neues und 
überraſchendes Antlitz. 

Er tut das, indem er die Beziehungen zwiſchen 
Norden und Süden aufdeckt. An einer Stelle des 
Buches beſchäftigt er ſich mit der Sage von den 
Hyperboreern, die im Süden aus dem Geiſt der 
Antike geboren wurde. In dieſer Sage iſt unmit⸗ 
telbar eine Brücke geſchlagen zwiſchen dem Nor⸗ 
den und dem Süden. j 

Aber die Methode des Buches ift es nun, diefe 
geilfespolitiihe Lage möglichſt nicht aus der 
Vergangenheit, ſondern aus der erlebten Gegen⸗ 
wart heraus zu deuten. Die Theſe des Verfaſſers, 
daß Norden und Süden zueinander gehören, daß 
aber dieſe Beziehung nur fruchtbar ſein kann, 
wenn die öſtlichen und weſtlichen Einflüſſe aus⸗ 


Weltwende 
Entwicklungen im Donauraum 
Von Werner von Heimburg. 

96 Seiten. Kartoniert M 2.— 
Veutſche Verlagsanſtalt Stuttgart. 


Immer mehr ſpitzen ſich die Verhält⸗ 
niſſe im Donauraum zu. Die wirtſchaft⸗ 
lichen Nöte und politiſchen Verwicklungen 
haben allmählich en angenommen, 
die eine ſchwere Belaſtung des europä⸗ 
iſchen et een. Was ahnlicher 
was muß geſchehen? In ungewöhnlicher 
Klarheit und ip re Logik ge- 
ſtaltet Heimburg ein eindrucksvolles Bild 
der Lage der einzelnen Staaten des Do⸗ 
nauraumes und der beſtehenden unheil⸗ 
vollen Spannungen und Gegenſätze. 

Aus dieſem Chaos gibt es nur einen 
Weg — die Verſtändigung und Zuſam⸗ 
menarbeit mit Deutſchland. Wird er von 
den Donauländern noch rechtzeitig be⸗ 
ſchritten werden? 


Der Ferne Oſten 


Von Sir Frederick Whyte. 

72 Seiten. Kartoniert M 2. 
Deutſche Verlagsanſtalt Stuttgart. 

Sir Frederick Whyte war Präſident der 
Indiſchen HGeſetzgebenden Verſammlung 
und langjähriger politiſcher Berater der 
chineſiſchen Nationalregierung. Als einer 
der beſten Kenner Aſiens iſt er wie kaum 
ein zweiter berufen, die ſchwer zu durch⸗ 
ſchauende Lage im Fernen Often darzu⸗ 
ſtellen und zu durchleuchten. Der Refer er- 
fennt die treibenden politiſchen und wirt- 
ſchaftlichen Kräfte und erhält einen Çin- 
blick in die Stellung der Mächte, insbe⸗ 
ſondere Japans. Die Oſtaſien und der 
Welt drohenden Gefahren und die Mög⸗ 
lichkeit, ihnen zu begegnen, ſind mit gro⸗ 
ßer Eindringlichkeit dargeſtellt. 


Das wrtſchaftliche Geſicht Europas 


Von Anton Reithinger. 
180 Seiten. Kartoniert M 3.60, in Leinen M 5.— 


Deutſche Verlagsanſtalt Stuttgart. 
Der Verfaſſer verfügt über ein ſonſt in 


Deutſchland kaum in einer Hand vereinig⸗ 


tes Material über den wirtſchaftlichen 
Aufbau Europas. Geſtützt auf 0 
lich intereſſanten Unterſuchungen des euro- 
pätichen Bevölterungsproblems behandelt 
Reithinger das Geſamtgebiet der euro⸗ 
äil en Wirtſchaft. insbelondere auch das 
Induſtrieproblem und die Rohſto frage, 
und gelangt zu überraſchenden luß⸗ 
folgerungen. Auch der wirtſchaftlich wen g 
informierte Leſer vermag fih aus dieſem 
Buch ein klares und umfaſſendes Bild der 
wirtſchaftlichen Lage Europas und ſeiner 
wichtigſten Länder zu machen. 


Ratbüchlein in Reim und Bild 


Geſchrieben und gezeichnet von Eliſabeth 
Behrend. 2. Säuglingspflege. Mit 
einem Geleitwort von Kinderarzt Dr. med. 
W. Riehn. 25. Aufl. 500—516 Tauſend. 
(82 S. m. Abb.) 85. 1—24 Ex. Kart. je 
RM 0.90, f. Ausland RM 0.67, (Beſt.⸗Nr. 
6202). Bei größeren Bezügen Staffelpreise 
bis zu RM 0.40, f. Ausl. RM 0.30. 
Verlag von B. G. Teubner in Leipzig und 
Berlin 1936. 
Mit dieſer „Jubiläumsausgabe“ erreicht 
die kleine gereimte Säuglingspflege von 


Eliſabeth Behrend eine halbe Million von 


Exemplaren. Ze ttaufende junger Mütter 
hat ſie alſo ſchon beraten und ihnen gehol⸗ 
fen, ihre Säuglinge zu „kleinen Prachtker⸗ 
len“ zu pflegen und zu er iehen. Und die 
leiche Aufgabe foll fie in Zukunft erfüllen. 
ie hat in der Neuauflage ein neues Na- 
mensſchild erhalten. An der Anlage des 
Büchleins brauchte nichts geändert zu wer⸗ 
den, doch iſt aus praktiſcher Erfahrung man⸗ 


Das ute Buch 


- 


e Geſtalt noch anſprechender und reiz. 
voller als bisher. 

Die entzückenden leicht faßlichen Berfe zu⸗ 
ſammen mit den hübſchen anſchaulichen 
Zeichnungen ſprechen zu Gemüt und Ver⸗ 
ſtand der jungen Mutter und vieles wird 
ſich ihr leichter und ſicherer einprägen als bei 
einer vorgetragenden Aufzählung in herber 
Proſa. Alles, was zur e ge⸗ 
hört, wird in lebendigſter, das Weſentliche 
hervorhebender Weiſe, oft mit Humor ge 
würzt, ihr bis in jede Einzelheit dargebo⸗ 
ten. Angefangen vom Bettchen und ſeinem 
Platz, Kleidung, Waſchen und Trocknen der 
Wäſche, Bad Turnen und Gewöhnung zur 
Sauberkeit, Spielzeug, Nahrung Erziehung 
Achtſamkeit auf kleine Leiden vis zu allge⸗ 
meinen Grundſätzen der Ruhe, Regelmäßig: 
keit und Reinlichkeit iſt hier alles in an⸗ 
ſprechender Form zuſammengefaßt. Warme 
Liebe und Fürſorge, reiches Wiſſen um all 
die kleinen Sorgen und Schmerzen des Kin⸗ 
des, die noch durch einen Handgriff der 


Mutter zu ſtillen ſind, leuchten aus jeder 


Zeile hervor. Möchte das Büchlein ſeinen 

iegeszug fortſetzen und weiter der Mutter 
wie vielen jungen Menſchen helfen und 
raten. 


Fröhliche Kinderſtube 


Ein Buch für Mütter zum Spielen, Bafteln 
und Feiern. Von Ruth Zechlin. Hrsg. vom 
Reichsmütterdienſt im Dtſch. Frauenwerk 
Mit einem Geleitwort von Erna Röpke 
Reichsabteilungsleiterin des Reichsmüt⸗ 

terdienſtes. Mit Zeichnungen von Maria 
Maillard. (115 S.) gr. 8°. Kart. 1—24 Expl. 
je RM 2, 25—49 Expl. RM 1.80, Kart. 50 
bis 99 Expl. je RM 1.60, 100 u. mehr Expl. 
je RM 1.50, Geb. RM 3. (Beſt.⸗Nr. 6210). 
(Im Ausland find die Preiſe um 25 Proz 
zent geſenkt.) - 

Verlag von B. G. Teubner in Leipzig und 
Berlin 1936. ; 


Das ift wirklich ein erlebtes Buch! Liebe, 
Hingabe und innere Lebendigkeit iſt das 
Rüſtzeug, das die Mutter für ihre kleine 
Schar, die 1 will, mitbringt. Aber die 
Praxis fehl ihr, und da hilft dies Büchlein. 
Es zeigt, wie durch . Spiel und auch 
durch ernſte Betätigung dem jungen Men⸗ 
ſchenkind eine nee und Freudequelle zu 
erſchließen ift, die ihm unverloren für je 
Leben bleibt. Friſch und lebendig geſchrie⸗ 
ben, enthält das Buch eine Fülle der ſchön⸗ 
ſten Spiele. Es zeigt, wie die Mutter das 
kleine Kind luſtige Reime und Fingerspiele 
lehrt; Fabeltiere entſtehen aus aſchen⸗ 
tüchern. Es folgen Spiele der Kleinkinder, 
der Schulkinder und gemeinſame Spiele am 
Familientiſch, von den leichteſten an, bei 
denen kleinere Kinder ſchon miti telen tön- 
nen, bis zu ſchwierigeren Schreibſpielen und 
der a von einfachen Geſellſchafts 
ſpielen. Treffliche praktiſche Anleitung wir! 
zum Baſteln von Spielzeug und Geſchenker 
aus einfachſtem Material gegeben. 

Auch des kranken Kindes ijt gedacht. An. 
regungen zur Ausgeſtaltung von Feſten und 

amilienfeiern, gut Herſtellung von Chrift- 
baum⸗ und Weihnachtsſchmuck, für 5 
baſteleien u. dgl. folgen. Zum Schluß br ngi 
das Büchlein noch einen Baſtelkurſus für 
Vater und Mutter. Sie lernen eine Spiel⸗ 
zeugkiſte und ee e herſtellen. 
Es iſt wirklich ganz leicht und ſieht nachher 
jo aus, als hätte man es gar nicht ſelbſt 
gemacht. É. 

Auch auf allerlei Grundſätzliches geht das 
Büchlein ein z. B.: mitſpielen oder ſpielen 
laſſen, gutes und 3 Spielzeug, Spiel⸗ 
u 


eugüberfütterun Spielzeugmangel 
Een als Ausgleich und Heilmittel, Spiel 


Itet werden, führt mitten hinein in die I 
Benija ; ! und Arbeit und ähnliches. 


ches neu geſchrieben und die Bilder ſind neu 
deutſche Auseinanderſetzung der Gegenwart. 


ine Art. Zwi Beginn und luß der i 
1 P E 1 | gezeichnet worden. So wirkt es in feine: 


Handlung liegt eine Fülle von packenden Span⸗ 
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Erklärung eines Transfer- 
moratoriums der amerika. 
nischen Anleihen 


Das New-Yorker Büro der Polnischen Tele- 
Ztapbenagentur iht bekannt, dass eine vor 
einigen Tagen eingetroffene Abordnung der 
polnischen Regierung dem Treuhänder der 
polnischen Auslandsanleihen mitteilte, dass 
die nach dem Anleiheabkommen fälligen Zah- 
lungen vorläuw'ig durch Ztotyeinzahlungen auf 
ein Sperrkonto des Treuhätders bei der Bank 
von Polen erfolgen und dass der Transfer des 
Anleihedienstes einstweilen suspendiert wird. 
Infolge des Rückgangs des polnischen Aussen- 
Handels seien die Deckungsmittel der Bank 
vou Polen auf rund 70 Mifk Dollar zurück- 


gegangen. 


Herabsetzung der Getreide- 
ausfuhrprämien in Polen 


Im „Dziennik Ustaw“ ist die Verordnung 
des Finanzministers über die Abänderung der 
Sätze für die Zollrückerstattung bei der Aus- 
fuhr von Getreide und sonstigen Bodenpro- 
dukten veröffentlicht. Vom I. August d. J. ab 
werden bei der Ausfuhr von Getreide, Bohnen, 
Erbsen, Linsen: Peluschken und Futter- 
gemischen 5 zł je 100 kg bezahlt, bei der Aus- 
fuhr von Flachs 8 2, von Hanf 6 zł: Die Aus- 
uhr von Weizen-, Roggen- und Gersteumehl 
wird bei einem Aschegehalt bis 0.8% mit, 9 zi, 
von 90.8—2.5% mit 7 zt und von 25—36% mit 
4 zł je 100 kg prämiert. Bei der Ausfuhr von 
Gerste und Graupen werden 9 zł, bei Buch- 
weizengrütze 9 zł und bei Haferflocken 8 2 
rückerstattet. _Polierte Erbsen werden mit 
7 zł und Malz mit 3 zt je 100 kg prämiiert. 


` Das polnische Holzausiuhrkontingent "nach 
Deutschland 
Wie bereits berichtet, ist das polnische Aus- 
führkontingent für den Monat Juni d. J. auf 
Grund des deutsch-polnischen - Verrechnungs- 
abkommens im vorgesehenen Monatsumfange 
von 14 Mill. zt festgesetzt worden. Von diesem 


- Betrage entfallen 2 Mill. zt auf die Holzaus- 


7% 


i 


das 


fuhr, und zwar für Rundholz 447-000 zł, Pa- 
pietholg 0.5 Mill. zt, Schnittholz 1.02 Mill. 21 
und Brennholz 30 000 21. 


Eröffnung des Internationalen 


Wollkongresses 
Der Internationale Wollkongress wurde am 
24 Juni d. J. unter zahlreicher Beteiligung des 
Auslandes in Warschau eröffnet. Zu der Er- 
öffnungssitz ung erschien neben einer Reihe 
führender Beamten der Minister für, Handel 
und Industrie Anton Roman. Auf der Tages- 
ordnung steht ausser dem Jahresbericht der 
Federation und dem Finanzbericht eine grosse 


Anzahl von Referaten. über Fachangelegen- 
Heiten. Mit besonderem "Interesse wird der 
‚Bericht der technischen Kommission auf- 


genommen, in dem u. a. die Frage der Be- 
schränkung der Maschinen- und Spindelanzahl 
behandelt wird. — Die deutsche Delegation it 
mit 11 Abgeordneten vertreten, 


Die polnische Erdölindustrie im Mai 


Den vorläufigen Angaben über die polnische 
Erdälproduktion im Monat Mai d. J. ist zu 
entnehmen, dass 4269 Zisternen Rohöl produ- 
ziert wurden gegenüber 4182 Zisternen im 
April d. J. Die polnischen Erdölraffinerien 
haben im Berichtsmonat 4095 Zisternen Rohs! 
Vorarbeitet gegenüber 3853 Zisternen im April. 
Hierbei wurden gewonnen (in Zisternen): 
Benzin 740, Petroleum 1207, Gas- und Heizöl 
566, Schmieröle 576, Paraffin 182, zusammen 
3787 Zisternen Erdölprodukte. (April d. J. 3582). 
Im Inlande wurden 2150, Zisternen Erdölpro- 
dukte abgesetzt (2215), darunter" 517 Benzin, 
465 Petroleum; 462 Gas- und Heizöl, 327 


'Schmieröle und 69 Paraffin. Ausgeführt wur- 


den 1282 Zisternen : Erdölerzeugnisse (804), 
darunter 848 Benzin, 171 Petroleum, 60 Gas- 
und Heizöle, 419 Schmieröle und 39 Paraffin. 
Die Vorräte an fertigen Erdölprodukten in den 
Raffinerien bezifferten sich auf 18 552 Zisternen 
gegenüber 18050 Zisternen am Ende April: 
d. J. Die Rohölvorräte der Raffinerien be- 
trugen 3597 Zisternen. Im Berichtsmonat waren 
27 Raffinerien tätig, die 3126 Arbeiter be- 
schäftigten. 


Reorganisat-on des polnischen 


Norm nauss husses 


er Verband der polnischen Handelskam- 
“Mein hat Zu dem ihm von der Regierung zu- 
geleiteten Entwurf über die Reorganisation des 


polnischen Normenausschusses, Stellung ge- 


nommen und sien dagegen ausgesprochen, dass 
die Finanzierung der Arbeiten des Normen- 
Ausschusses durch Zwangsbeiträge 
Weiter heisst es in, den Ausführungen 
Verbandes der Handels- und Gewerbe- 
Kammern, dass die Arbeit für die Normung in 


oien unbedingt vereinheitlicht werden müsse, 


da zur Zeit sowohl das Ministerratspräsidium, 
Kriegsininisterium, 


nische elektrotechnische Komitee nebenein- 
ander auf diesem: Gebiete sich betätigen. Der 
Olnische Normenausschuss muss als eine 
Zentralorg anisation nicht nur alle Arbeiten 
über die "Normung überwachen, sondern auch 
in der Lage sein, auf sie einen entscheidenden 
er auszuüben. 


erfolgen 


das Verkehrsministe- 
tum und das Postministerium sowie das pol 


Danzig 


Auskünfte guten de Panziger Verkehrszentrale, Danzig, 


; 
| 
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Kraftwagenbau-Konzession 


Mittelalterliche Romantik — Modernes Groß- 
stadtleben — Wald und See — Reizvolle Kur- 
und Badeorte, vom einsamen Fischerdorf auf der Nehrung 
bis zum eleganten Weltbad mit internationalen 
Sportveranstaltungen -Waldoper - Spielkasino 


Stadtgraben 5, sowie durch die Zeitung, 
in der dieses Inserat erscheint. 


an „Lilpop“ vergeben 


Der Minister für Industrie und Handel hat 
auf Grund der Verordnung des Ministerrates 
vom 24. Juli 1935 der „Lilpop. Rau i Loewen- 
Stein“, Akt.-Ges., in Warschau, die Konzession 
auf re von Kraftwagen und -chassis 
ertei t 


"Die Konzession berechtigt die genannte 
Firma zur Erzeugung von grundsätzlich fól- 
genden Marken: Opel P 4 Opel-Olympia, 


Autobusse Opel-Blitz. Chevrolet, Buick und 


Lastwagen G. M.C. mit einer Tragfähigkeit von 


2% bis 6 Tonnen. 

Die Erzeugung anderer 
fährte ist möglich nach vorheriger 
einer Genehmigung des Ministeriums für Indu- 
strie und Handel. 

Die Kraitwagenabteilung der „Lil- 
pop, Rau i Loewenstein“ 
des Ministeriums für Industrie 
nicht vor Ablauf von 3 Jahren aus Warschau 
nach einer anderen, vom Ministerium bezeich- 


mechanischer Ge- 


Firma 


Erlangung 


kann auf Verlangen 
uud Handel 


neten Ortschaft übertragen werden. Die Ueber- 


‚‚tagung ist von der Produktionsskala abhängig. 

Die Firma „Lilpop. Rau i Loewenstein“ über- 
nt für das Staatsgebiet: die gesamte Pro- 
duktion von Kraftwagen und Chassis grund- 
Sätzlich, der Marke „Chevrolet“ bzw. von 


Kraftwagen. die sich auf diese Marke stützen, 


urch: 
1. anfängliche Verwendung von Material 
und Erzeugnissen ausländischer Her- 
„kunft; . 


| 


2. allmähliche Verwendung von Material 
und Erzeugnissen der inländischen In- 
dustrie; 

3. gleichzeitige stufeitweise Einrichtung der 
Erzeugung von Aütoteilen und -kom- 
pletts in den eigenen Werken. 

Die Verwendung von Material und Teilen 


itnländischer Erzeugung hängt von deren Güte. 
Preis und den Lieferungsmöglichkeiten ab, ent- 
y 


sprechend den Produktionsbediugungen, 
Die : jährlichen 
Firma Werden die Erzeugung von 


Produktionsprogramme der 
Teilen und 


auch in der Hilfsindustrie vorsehen. 
der Standard-Preise wird die Firma sich mit ! 


i BRMIRRIE Men: 
Kompletts sowohl in den eigenen Werken Wie 
Bezüglich 


Seldmitnahme bis zu zł 500.— U 
je Person und Monat 


* 
Neue Konservendosenfabril 

In der nächsten Woche wird in Bronbetg 
eine neue Konservendosenfabrik eröffnet. Die 
in’ den Westgebieten Polens gelegenen Kon- 
servenfabriken haben bisher den Bedarf an 
Dosen fast ausschliesslich aus Danzig be 
zogen. Die Produktion der neuen Fabrik soll 
diese Einfuhr überflüssig machen. 


Der polnische Gliterdurchgangsterkehr 
im Jahre 1935 1 
bie e Eisenbahnen beförderten i 

Jahre 1935 4880 000 t Frachtgüter im Durch- 
gangsverkehr und 289 00 -t Eilsendunger 
gegenüber 4.054 000. t Frachtgüter und 272.000 t 
Eilgüter im Jahre 1934. Von der gesamten 
Menge der im Durchgaugsverkehr beförderten 
Frachtgüter des Jahres 1935 entfielen auf den 
deutschen Durchgangsverkehr 
3909 000-t und auf den gewöhnlichen Durch- 
gangsverkehr zwischen den beiden "Häfen 
Danzig und Gdingen und der Tschechoslowa- 


dem Ministerium für Industrie und Handel ins ] kei Rumänien, Lettland und der Sowietunion 


Bellehmen setzen. 


Von Ersatzteilen werden die im Lande her- 


gestellten bevorzugt werden. 

Darüber hinaus ist die Firma „Lilpop, Rau 
i Loewenstein“ verpflichtet, der inländischen 
Industrie bei der Errichtung und Entwicklung | 
der Herstellung von Kraftwagenteilen, die für 
die Herstellung und Bedienung von Kraft- 


‘wagen bestimmt sind, Hilfe und ee * 
zu gewähren: | 


Die Firma verpflichtet sich, 
rationellen technischen Kraftwagendienstes zu 


oiganisieren und an die re hey 


RER 
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 Börsenrückblick 


Men, 27. Juni» Der nahende Juli, der 
Ferlenmonat, macht sich nun doch bemerkbar.“ 
Das Geschäit war in dieser Woche ganz er- 
heblich ‚zurückgegangen, Schou äusserlich war 
dies daran erkennbar, dass viele Banken ihre 
Vertreter nicht entsandten. lu der Tat waren 
die Umsätze bescheiden, auch wies die Bör- 
sentafel an manchen Tagen nur wenige Kurse 
auf. Während jedoch die Warschauer Börse 
eine ausgesprochen schwache Haltung zeigte, 
machte sich bei uns eine Widerstandsfähigkeit 
bemerkbar. Die Kurse ‚unserer Landschafts- 
papiere hatten sich nicht geändert. Im Gegen- 
«teil machte sich zum Schluss der Woche eine 
leichte Neigung zur Festigkeit bemerkbar. Das 
ist erfreulich, und es ist micht ausgeschlossen, 
dass die Kurse noch anziehen werden, wenu 
die Kupons am 1. Juli eingelöst worden sind. 
Natürlich. dart man die Hoffnung in dieser Hin- 
sicht nicht zu h6ch schrauben, denn sicherlich 
wird ein Teil der Einnahmen für den Lebens- 
unterhalt verbraucht werden. Immerhin dürfte 
mit einer Belebung zu rechnen sein. Auffallend 
war die Schwäche der Bank=Polski-Aktien. 
Nach einer Notiz von 105 in voriger Woche 
Lingen die Aktien schliesslich auf 100% zurück. 


Danziger Devisenkurse 
Notierungen der Bank von Danzig 


Danzig, 26. Juni. In Danziger Gulden wur- 
den für telegr. Auszahlungen notiert: London 
1 Pfund Sterling 26.50-26.60, Berlin 100. RM 
(verkehrsfrei) 213.03 213.87. Paris 100 Fran- 
ken 84.93-35.07, Zürich 100 Franken 172.36 
bis 173.04, Brüssel 100 Belga 80.62 80.98. 
Amsterdam 100 Gulden 388. 78.360. 22. Stock- 
kolm 100 Kronen 136.63 137.17. Kopenhagen 
100 Kronen 118.27 — 118.73. Oslo 100 Kronen 
133.14 133.06. New Vork 1 Dollar 32845 ers 
5.8055, 


W e B e 
Warschau, 26. Juni X 


Rentenmarkt: Die Stimmung war sowohl in 
den Staats- als auch in den Privatpapieren: 
weiterhin schwach, 


Es notlerten: äproz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 66.50, 3proz. Prämien-Iuvest.-Anleihe 
II. Em. 67.50, 3proz. Prämicn-Invest.-Anleſhe 
II. Em. Serie 77. proz. Prämien-Dollar-Anl. 
Serie III 50. 5proz. Staatl. Konv.-Anleihe 1924 
52—51. proz. Eisenbahn-Konv.-Anleihe 1926 
50, proz. Dollar-Anleihe 1919/1920 65. 7proz. 
Stabilisterungs Anleihe 1927 50.25 bis 50.25, 
7proz. L. Z. der staatlichen Bank Rolny ‚83.25, 
Sproz. L. Z. der staatl. Bank Rolny 94 7proz. 
LSZ et Bank Gosp, Kral. II.— VII. Em. 83.25, 
Sproz. L. Z. der Bank Gosp: Kral. L Em. 94, 
7proz. Kommunal- Obligationen der Bank Gosp- 
Krai. III. Em. 83.25. Sproz. n e 
Obligationen der Bank Gosp. Kraj. I. Em. 94, 
5 proz. L. Z. der Bank Gosp: Kraj. L Em. 81. 
5%proz. L. Z. der Bank Gosp. Kraj. II. bis 
VII. Em. 81. 5%proz. Kommunal- 

er Bank Gosp. Kraj. I. Em. 81. 5 
munal-Obligationen der Bank Gosp- K 15 
bis III. und III. N. Em. 81, 4½ proz. L. 
Kred, Ziem. der Stadt Warschau Ser Y 
46—45, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der 1 — 
Warschau 1933 5458.75, Sproz. L. Z. 
Kred. der Stadt Lodz 1933 47.25, vuu, und IX. 


bligationen 
próz. 1 


f 


ER Künv:: Anicihe der Stadt W arschau 1920 
50.63. ! 

Aktien: Tendenz: wenig belebt, 

Notiert wurden: Bank Polski 101--100-:101 
Warsz,. Low. Fabr. Cukru 27.50. Choceń 150. 


Lilpop 1312.75, Starachowice. 3483.75. 
Amtliche Devisenkurse 


126 6 26. 6. 25 6 25. U. 
Geid Bric: Geld Briel 
Amsterdam +. . 1858.53] 559.97] 358.681 360.12 | [raih 
Berlin.. 22. 92 213.98 212.92 213.98 
Brüssel. . 9.37 89.73] 89.62] 89.98 
ere, be 4118 360 118.94] 118,86] 119.44 
wondo 26.52] 26.66) 26.62] 26.76 
New York (Scheck) 5 28% ,15.80% jaf 0.298] 5.32 J4 
ariiss «„ 34.945.“ 8 34. 94 35! 8 
Prag 42192 22.00 21.911 21.99 
Italien „ 41.80 42.10] 418] 42,10 
Ae „ „3.17 133.85] 33.92] 174 58 
Stockheim 136.92 137.581 137.37] 158,08 
Danzig. 99.80 100.2] 99. ( 100.20, 
Zürich „ „86 173.04] 72 460 173.14 
Montreal . . . — . — — — 
1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 
Berliner Börse 
Börsenstimmungsbild, _ B erlin. 2% Juni. 
Tendenz: freundlich. Die Börse setzte zu 
überwiegend höheren Kursen ein. Oreustein 


gewannen 1%, Vereinigte Stahlwerke und Feld- 
mühle je 1. Daimler % und Schultheiss 4%. 
Bemerkenswert jest ‚lagen: Hapag und’ Nord- 
deutscher. Lloyd mit * bzw. 560. Für Farben, 
die heute erstmals ausschliesslich Dividende: 
nohert wurden, kam ein Kurs noch nicht zu- 
stande. Zu den, schwächeren Papieren ge- 
hörten Reichsbank mit — RN und Reichsbahn-, 
vorzüge mit — As Blänkotagesgeldsätze, 
waren noch nicht zu hören,” 

112%. 


Märkte . 1 5 | 


-Getzalde... Bu ar. 26. Juni. Amtliche 
Notiorungon der Getreide- und Wareubörse für 
g im Grosshandel frei Waggon Bromberg. 
21555 Weizen 30 t zu 21. Hafer 15 t 16.20. 
Roggen 14.75. Standardweizen 
Einheitsgerste 15.75 bis 16. Sammel- 


‚ Ablösungsschuld: 


ichtpreise: 
21. 


gerste 15.25--15.50, Wintergerste 14.50—14.75, |; 


afer 1515,75, Roggenkleie 10--10.50, Weizen- 
Kleie grob 10.25—10:75, Weizenkleie mittel 9.75 
is 10.25, Weizenkleie fein 10.25 bis 10.75, 
Gerstenkleie 11.50 —12.50, Felderbsen 20—22, . 
Viktoriaerbsen 20—23, Folgererbsen 19—21, 
laulupinen 10.50—11, Gelblupinen 12.50—13, 
peisckartoffeln 3—3,50, Fabrikkartoffeln für 
kg-% 14 gr. Kartoffelilocken 13:75 bis 14:30, 
Ockenschnitzel 8.50—9, Blauer Mohn 59—62, 
Leinkuchen : 16.50--17, Rapskuchen 14—14.50, 
Sonnenblumenkuchen , 16:50—17.50. Stimmung; 
ruhig. Der Gesamtumsatz beträgt 1251 t. 


Getreide. Warschau, 26. Juni. 
Notierungen der Getreide- und. Warenbörse, 
für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
I. Warschau. Einbeitsweizen 753 el 22.75-23.25, 
| Sammelweizen 742 gl 22.25--22.75, Standard- 
roggen, I 700 gl 15—15.25, Standardroggen II 
687 gl 14,75 bis 15, Standardhafer I 407 gl 
15—16. Standardhafer II 460 gl 15 bis 15.50, 
Breugerste 15.75 bis 16, Felderbsen 17 bis 
18. Viktoriaerbsen ‘26—28, Wicken 21—22, 
Peluschken 19—20, Serradella gereinigt 27 bis 


ein Netz eines 


Amtliche . 


971 000 t gegenüber 697000 t im A 1934 


20. A uUanA, 9.75.10. 25. Gelblupinen 13 bis 
12.50. Weissklee roh 60—70, Weissklee ge: 

reinigt 97% 80100, Weizenmehl, 657% 22.50 
bis 23.50, Roggenauszug zsmehl 30% 23.50 bis 
24.50, Schrofmehl 95% 1019.50. Weizenklele 
Krob 11.5012. Welzenkleie fein und initts 
10.5011. Eosgenkleie 9.5010. Speisckartöf- 
feln- 3:25-3:75, Leinkuchen 1616.50. Raps 

TODE 13.25—13,75, Sojaschrot 45% 22. 50-23. 

Der Gesamtumsatz beträgt 1096 t, davon Be 
ogen 276.4, Stimmung: ruhig. 


Getreide. Posen, 27. Juni. Amtliche "Nö 
tierungen für 100 kg in zł frei Station Poznan 
‚Riehipreise:;. 


ge e „ 14.00 14.25 
Den e 1 PL 20.75—21.00 
Brauserste ca wa 
‘Mahlgerste 700-728 [ 'e.' 16.00-16.25 

6 70—680 MN REPAR 15:75-—16.00 
Maler „ 15.781400 
Stindardhafer su. e 18.25-16.50 
Roggenmehl 30%  . s.. s.e 21.75-23.00 
erde Gatt, 507% Nie NET 21.25-21.50 

J. Gatt. 658 aoee 0. 2020-201 
2 Qatt. 20.609 u ee 8.00. 46. 
Schrotmehl 95% . 9 er KA 
Weizeninehl 1. Gatt, 20 ee 
A £ (E 
1 7 390252. 75 
TE 
„ 50.751 N. 
„. „ 30.0030 50 
„ 29.50 —30.00 
i 2.2. 27.00—27.50 
3 MET ii „ 22.752,25 
110 „ 6065% 241.25 — 1.77 
MA „ 650% STE 
IE en UN ee S. Bio 
Rogzeukleie 3 9.25— 9.75 
AE grob) ATO YN TI M 25 
eizonkleie Amitte enn A 
Gerstenklats; o a „ die ` 10,2 A 
MAT rar N eee ee ] 
oinsanen mw 
Senf; „ r 82003400 
en se ee E N ; 
eluschk > N 2 i 
"Viktor'as ben AE A 4 8 SE 
i Polgererbsep LEE 20.00 —2 2400 
Blaulupinen « „ „„ 10.751125 
Gelblupiuen „ a a W 50 
Serradella „„ „% „ „„ 
Blauer Mohn ES e e eee? 
Rotklee. roy kk 
Rotklee (597%) N le Er 
Welssklæe . „ 1 % 
Schwadonkl eee 
8 ent schallt : 
un klov 1 n * 
Lelnkurhen „ a "16.00.15 
Rapskuchen . « soa a o e a 18.75-14.00 
‚Sonnendlumenkuchen- ; e.e „ 16.00-16.50 
Welzenstroh, loss „ „ „ 1.50 1.75 
.Welzenstroh, gepresst. e 200,9 
‚Roggenstrob, loses e „ + 1.60—1.85 
'Roggenstroh, gepresst. e „ 2.35—2.60 
Haferstroh. losses 1852.10 
Haferstroh, gepresst.. a e a 2.35 —2.60 
Gerstenstroh, loses „ „„ 1.50—1.7“ 
Jerstenstroh gepresst 2.00.25 
Heu. jose 2 4 „ „ „5.00; 5.50 
Heu, gepresst a e. o.ae „ „5.50.00 
Netzeheu, ſos e a a e a | 6006.50 
Netzeher kepresst ; „ „ „ h 
Stimmung: ruhig. 
Gesamtumsatz: 


1330 t, davon Roggen. 367, 
Weizen 210, Gerste 248, Hafer 59. 3 


Getreide. Danzig, 26. Juni, Amtliche No. 
tierung für 100 kg in Gulden: Weizen 180 Pid, 
ohne Handel, Roggen 120 Pfd. 15.60-15.75, 
“Roggen 118 Pid,:15,50, Gerste feine ohne Han- 

del, ‚Gerste mittel It. Muster 16.60--17,: Gerste 
114/15 Pid. 16.50, Futtergerste 110/11 Pid. 16.25, 
‚Füttergerste. 105/06 Pi N Hafer 15—17 
Zuiuhr nach Danzig in Waggons: Roggen 2, 
"Gerste 21, Hafer 17, Fulsenfrhchth 105 Kleie 
und Oelkuchen 7. i 


Verantwortlich tür Bonet und Ustzemoft: Eugen Petrultz 
für Lokales. P und ezander 1 rf ch 
für Feuilleton und Unte: : Alfred Unate; fü 
den t: Eugen Perrultz 
p den Re il: Haus ze... 

opt. d und Berlag: Coucordtu; Sv. te. 
Prutormia t mige 


Poſener Tageblatt « 


Bank für Handel und Gewerbe Poznan 


z 4 Spölka Akcyjna z 
Fe Joop 3 Poznan Depositenkasse 


Telefon 2249, 2251, 3054 | Aleja Marsz. Piłsudskiego 19 
bobs bel b. nei der Bank Polski Devis enbank Teleton 2387 
FILIALEN: Bydgoszcz + Inowrocław + Rawicz 


Verkauf von Registermark für Reisezwecke 


Annahme von Geldern zur Verzinsung. Einziehung von Wechseln und Dokumenten. 
An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren. An- und Verkauf von Sorten 
und Devisen, Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. Stahlkammern. 


Waſchmen Nur 10 Tage! 


Statt beſonderer Anzeige. 

Am Montag, dem 22. Juni 1956, entſchlief ſanft 
nach langer ſchwerer Urankheit mein inniggeliebter Mann, 
unſer treuſorgender Vater und Großvater 


der königl. Sanitätsrat 


Dr. Victor Kirſchſtein 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Edith Kirſchſtein 
geb. Weſſel 

Danzig, den 23. Juni 1936. 
Neugarten 1. (Stift.) 


gebraucht, in gutem Zuſtande, zur Fabrikation von 
Kartoffelmehl, zu kaufen geſucht. Gleichzeitig 
ſuchen wir einen Stärkemeiſter und Syrupmeiſter. 
Ausführliche Offerten unter „Krochmalnia“ an 
die Miedzynarodowe Viuro Ogloſzen, Warſzawa, 
Wierzbowa 11 


Grosser billiger Nachsaisonverkauf 
der besten und modernsten 


Woll-, Baumwoll- und Seidenstoffe 
| für Damen-Kleider und Kostüme. 


aumeister 


Richard Gewiese, B 


Sroda, ul. Diuga 68 
Fernrut Sroda 117 oder Poznan 5072 (bei Baumeister Kartmannı 


A ` * — * *. 


Preisermässigung von 20—50 
— ———— Or U SA KLOTEN — — 


Dom Blawatow ! 


bei der Hurtownia Liturgiczna 


Poznan - Plac Wolnosei 2. 


Neu- u. Umbauten, Erhaltungsarbeiten, 
Entwürfe, Bauleitung, Bauberatung, 
Schätzungen 
führe ich auch in Posen u, Umgegend aus. 


Lichtspieltieater „ Slonce“ 


Heute, Sonnabend, den 27, Juni 1956, Premiere des schönen 
Wiener Lustspiels 


Wor zuletzt küsst TE 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil⸗ 
nahme beim Heimgange unſeres lieben 
Vaters 


Adam Peterſen 


danken herzlich. 
Ne Hinterbliebenen. 
Swarzedz, den 26. Juni 1986, 


Wir ſuchen: 

1. Einen jüng. gebildeten Herrn, möglichſt Land- 
wirt, zunächſt als Hilfskraft für eine unſerer 
Bezirksgeſchäftsſtellen. Poln. Staatsaugehörig⸗ 
keit un e der poln. Sprache in 

d ift Bedingung. Die Stellung 
ift geeignet für einen Herrn etwa Mitte zwanzig. 


In den Hauptrollen: 
Liane Haid. [wanPetrowicz, Hans Moser. Theo Lingen 


Wie deucken: 


Familien-, Geschäfts- und Werbe- Deucksachen 
in geschmachwollee, moderner Aufmachung, — 


>. Einen fang. Zuriften (aboefhl, Hochfäuftub 

2. einen jüng. Juriſten (abgeſchl. tum 
als Siban für unſ. juriſtiſche Abtlg. An 
Herren ohne jur. Studium, die in Re 
bewandert find und die nötige Ge 
beſitzen, die bei der tägl. Beratung der 
lieder und im Verkehr mit Behörden erforderlich 
iſt, kommen für dieſen Poſten in Frage. Be 
bingung ebenfalls poln. Gtaatsangehörigkeil 
und völlig einwandfreie Beherrſchung der poln. 


pra * 
3. Zum 1. 10., evtl. früher, eine weibl. Bttrokraft, 
die als dt.⸗poln. Stenotypiſtin Verwendung finden 
ſoll. Vollkommene Beherrſchung er i 


die weltberühmten und 
er folgrei chst. deutschen 
Schrelbmas chinen bietet an: 


| Skóra i S Poznan 
Al. Marcinkowskiego 23. 


Rasenmäher 
Gartenschläuche 
Gartenspritzen 
Wäschemangeln 
Wringmaschinen 


Sämtliche Foemulare füe die Landwietschaft, Waschwannen Sprache in Wort und Schrift Bed ng; 
Hänſertauſhßf Handel, Industeie und Gewerbe. — Plakate Baikonmöhet e en 
Bye dene e e deen . / Car een Seen 
sole under 1881 aa Die fle n . Steine und Old-, — Gele, ||. wen big en f de Malle e Ber 
TVT in Stein- und Öffset-Deuck. 2 lr Diplome. Weir pine en Ik Intereſſe ohne unſere Aufforderung verbeten 


F. Peschke, 


Poznan 
Sw. Marcin 21. 


und zwecklos. 
Weſtpolniſche Landw. Gefelliehajte 3 


Poznan, Piekary 16 


deutſcher |nserieren bringt Gewinn! 


Concordia S, Ae. Poznan 


Meja Maesz. Ditsudskiege 25. Telefon 6105 und 6275. 
Grundbeſitz 


Zu vermieten Verwaltung deutſcher Achtung, Achtung! 
2 Zimmer n, Küche Grundſtücke, ede Art 
Oberſtadt, 60 zi monatlich | Vertretung in Immo- 


Berliner Grundstück 


Heine Wohnungen gegen Zahlung von 
zł 50 000.— durch uns ſehr preis- 
wert zu verkaufen. 


Merkur Immobilien⸗ 


Falls einer meiner Kunden glaubt, 


Off. ie | bilien- und Hypotheken⸗ weil Diebe Stoffe mir geraubt 
Ge ſellſchaft m. b. H. Geschl. e emgelegenbeilen 5 — ich hätte keine Auswahl mehr 
Berlin NW. 7, Unter den Linden 56. kostbare ss | NTT so ruf ich: „Halt, da irrt er sehr“! 
Tel.: A 1 Jäger 2081. T ef Investa Akliengesellschalt für Das Lager ist längst aufgefüllt 
Ze i t 9 up en Anlage und Verwaltung, Barlin NW 7 von besten Stoffen (keiner knüllt) 
2 Linoleum Friedriehstrasse 100 und neu’sten Mustern ausserdem 
RL Erſte Referenzen, auch ich bitte sie sich anzuseh’n. 
Kind 1 Sie können das Buch für ſolche in⸗ und ausländi⸗ 
er die Reise auch telefonisch Wuchstuche babe anten werden ge. Erdmann Kuntze 
bestellen, falls Ihre Vor- = 
| wagen bereitungen nichtgenügend Teppiche BE er a Schneidermeister 
| Metallbetten Zeit für einen Besuch der Läuf Empfehle Poznan, ul. Nowa 1. I. Etage. 
Buchdiele gestatten. Ufer handgemebte Gegründet 1909 Telefon 5217 
Korbwaren Wir schicken Ihnen das kauft man am billigsten hei Indanthren⸗ ; ; 2 


Sommerkleider 


INA 1 weiß mit Kante 21 2,40 m 

ill I) bunt mit Kante 21 2,90 

0 bis 3,40 m. Proben wer⸗ 

P O2 1 1 n Wunſch zuge⸗ 
Pocztowa 31 Y 


Bydgoszez 
Gdańska 12. 


Werkstätte für vornehmste Herren- u. Damen- 
schneiderei allerersten Ranges (Tailor Made) 
Preise erheblich billiger, 
. ͤ .. aeol A 


Dringende Anfertigung in 24 Stunden. 


Moderne Frack- und Smo- 
King-Anzüge zu verleihen. 


Gewünschte ins Haus 


Fe N 
D Spielwaren 
Liegestühle — Hängematten 


L. Krause, Poznan 


Stary Rynek 25/28. 


Unsere Fernsprechnummern sind: 


6105 und 6275 
KOSMOS - BUCHHANDLUNG 


Poznan, Al Marsz. Pilsudskiego 25. 


Handweberei 


Selma Gaua mann 
Puſzczykowo Stare 3, | 
vow. Poznan. 


